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Einleitung

Ausgangslage

Das Gebiet rund um den Bahnhof Horgen Oberdorf ist 

neben dem Zentrum am See der bedeutendste Sied-

lungsschwerpunkt der Gemeinde Horgen. Die Transfor-

mation der ehemaligen Industrieareale führt zunehmend 

zu einer urban geprägten Mischnutzung mit einer hohen 

Personendichte und vielfältigen Nutzungsangeboten.

Der Bahnhof und das Bahnhofumfeld Horgen Oberdorf 

werden sich in den nächsten drei bis zehn Jahren weiter 

verändern. Die Personenunterführung und die Perronan-

lagen des Bahnhofs werden in den nächsten Jahren ent-

sprechend den Anforderungen des Behindertengleich-

stellungsgesetzes angepasst. Nebst dem Umbau des 

Bahnhofs Horgen Oberdorf, wird am nordwestlichen 

Ende des Bahnhofperimeters die Passerelle «Horgen 

Oberdorf» realisiert. Diese stellt eine behindertengerechte 

Verbindung zwischen der neuen Überbauung entlang der 

Dammstrasse und der Oberdorfstrasse dar, wodurch 

auch die obere Tödistrasse und das weiter südlich gele-

gene Naherholungsgebiet erschlossen werden.

Im Zusammenhang mit diesen Entwicklungen soll auf 

dem Bahnhofareal Horgen Oberdorf eine Überbauung mit 

gemischten Nutzungen entstehen.

Ziele des Studienauftrags

Zur Erreichung von städtebaulich und architektonisch 

überdurchschnittlichen Vorschlägen und zur Evaluation 

eines geeigneten Generalplaners für die Weiterentwick-

lung des Projekts bis zur Baureife, führen die SBB einen 

Studienauftrag im selektiven Verfahren durch.

Folgende Ziele werden verfolgt: 

• Ein städtebaulich überzeugendes Projekt für eine ge-

mischt genutzte Überbauung, welche ein optimales 

und innovatives Angebot für die genannten Zielgruppen 

zur Verfügung stellt und einen hohen Gebrauchswert 

besitzt sowie einen Beitrag zur Aufwertung des öffentli-
chen Raums leistet. Im Zuge der dynamischen Ent-

wicklung rund um das Bahnhofareal Horgen Oberdorf 

übernimmt das Projekt die Zentrumsfunktion für das 

Quartier.

• Die Umgebungsgestaltung integriert die hohen funktio-

nalen Anforderungen an die Langsamverkehr-, MIV- 

und ÖV-Bewegungen, die ein Bahnhof für die optimale 

Erschliessung erfordert. Zudem soll der Bahnhof eine 

punktuell hohe Aufenthaltsqualität im Sinne eines An-

kunftsorts besitzen. 

• Die Schaffung von qualitativ guten Frei- und Aufent-
haltsflächen für die künftigen Bewohner und Beschäf-
tigten auf dem Areal.

• Eine architektonisch überzeugende, zeitgemässe Neu-

bebauung, welche den umfassenden Forderungen 

nach ressourcenschonenden, nachhaltigen Bauwerken 

gemäss den Anforderungen des «DGNB/SGNI Stan-

dard Silber» gerecht wird. 

• Ein wirtschaftlich überzeugendes Projekt, welches die 

zur Verfügung stehenden Nutzungsmöglichkeiten opti-

mal ausschöpft und einen schlüssigen Vorschlag für 

die Realisierung liefert. 

• Ein konstruktiv überzeugendes Projekt, welches auch 

die Anforderungen der neuen Passerelle und der neuen 

Personenunterführung und der Tiefgarage optimal inte-

griert.
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Verfahren

Veranstalterin

Auftraggeberin des Studienauftrags ist die SBB AG, ver-

treten durch die Division SBB Immobilien, Development, 

Anlageobjekte Ost, Zürich: 

SBB AG

Immobilien Development AOO

Vulkanplatz 11

Postfach

8048 Zürich

Verfahrensbegleitung

Die fachliche Vorbereitung, Organisation und Begleitung 

des Verfahrens sowie die Durchführung der Vorprüfung 

erfolgte durch:

Suter • von Känel • Wild Planer und Architekten AG

Förrlibuckstrasse 30

8005 Zürich

Zina Lindemann, Dr. sc. techn., dipl. Arch. ETHZ

Dominic Fierz, MSc ETHZ RE&IS, BSc ETHZ Arch

Verfahrensart

Zur Entwicklung des Bahnhofareals Horgen Oberdorf 

wurde ein einstufiger Studienauftrag mit Zwischenbespre-

chung im selektiven Verfahren durchgeführt.

Im Rahmen einer öffentlich ausgeschriebenen Präqualifi-

kation konnten sich interessierte Generalplaner beste-

hend aus Architektur- und Landschaftsarchitekturbüros 

bewerben. Im Präqualifikationsverfahren wurden sechs 
Generalplaner für die Teilnahme am Verfahren selektio-

niert.

Sie hatten ihre Erfahrung mit vergleichbaren Objekten so-

wie ihre technische, personelle und organisatorische Leis-

tungsfähigkeit darzulegen. 

Änderung der Verfahrensart

Ursprünglich ausgeschrieben und vorgesehen war ein 

Projektwettbewerb mit Präqualifikation. Im Anschluss an 
die Präqualifikation wurde die Verfahrensart zu einem 
Studienauftrag mit Zwischenbesprechung geändert. Der 

Verfahrenswechsel zu einem dialogischen Verfahren be-

gründete sich aus der Erkenntnis, dass der Umfang der 

baulichen Dichte, der Mehrwert durch die Freiraumgestal-

tung und die Quartiertreffpunktsfunktion des Bahnhofs 
nur im Austausch mit den Generalplaneren zu klären ist. 

Die Änderung der Verfahrensart im laufenden Verfahren 

war möglich, da diese Ausschreibung von SBB Immobi-

lien nicht dem öffentlichen Beschaffungswesen unter-
stand. Die Änderung erfolgte nach Rücksprache mit dem 

Preisgericht und der Einwilligung der selektionierten Ge-

neralplaner. 

Beurteilungsgremium

Zur Beurteilung der eingereichten Arbeiten setzte die Auf-

traggeberin folgendes Beurteilungsgremium ein:

Fachmitglieder:

• Peter Berger, Theo Hotz Partner Architekten (Vorsitz)

• Vanessa Hull, Hull Inoue Radlinsky Architekten

• Annette Spillmann, Spillmann Echsle Architekten

• Lukas Schweingruber, Studio Vulkan

Sachmitglieder:

• Andreas Steiger, SBB Immobilien (bis Präqualifikation)
• Markus Siemienik, SBB Immobilien

• Markus Uhlmann, Gemeinderat Horgen

• Urs Camenzind, Bereichsleiter Bau Gemeinde Horgen

• Mehmet Mercan, SBB Immobilien (Ersatz)

Experten

Die folgenden Experten und Expertinnen führten die for-

melle und technische Vorprüfung durch und/oder haben 

das Beurteilungsgremium in fachlicher und technischer 

Hinsicht beraten. Sie besassen kein Stimmrecht:

• Petr Michalek, Fanzun AG, Zürich (Kostenplanung)

• Dieter Breer, Denkgebäude, Winterthur (Nachhaltigkeit)

• Jürg Blattner, Planungssekretär Gemeinde Horgen 

(Raumplanung)

• Andreas Suter, Suter Ingenieurbüro, Thalwil  

(Lärmschutz)

• Eugen Eckermann, BIQS Brandschutzingenieure AG, 

Basel (Brandschutz)

• Andreas Kaufmann, AKP Verkehrsingenieur AG,  

Zürich/Luzern (Verkehr)

• Gianna Morosani, SBB Immobilien (Bewirtschaftung)

• Suter • von Känel • Wild Planer und Architekten AG 

(Verfahrensbegleitung, Vorprüfung)



6 Teilnahmeberechtigte Generalplaner

Teilnahmeberechtigt am Verfahren waren folgende sechs 

Generalplaner, bestehend aus Architektur- und Land-

schaftsarchitekturbüros, welche vom Beurteilungsgre-

mium ausgewählt wurden (in alphabetischer Reihenfolge):

• Architektur: ARGE Bislimi Engel Architekten GmbH,  

Winterthur / b+p baurealisation ag, Zürich 

Landschaftsarchitektur: Claudia Wolfensberger  

Landschaftsarchitektur, Winterthur

• Architektur: Ernst Niklaus Fausch Partner AG, Zürich 

Landschaftsarchitektur: vetschpartner Landschaftsar-

chitekten AG, Zürich

• Architektur: Galli Rudolf Architekten AG, Zürich 

Landschaftsarchitektur: Albiez de Tomasi, Architekten 

und Landschaftsarchitekten GmbH, Zürich

• Architektur: ARGE Annette Gigon / Mike Guyer Dipl. 

Architekten ETH/BSA/SIA AG, Zürich / Ghisleni Partner 

AG, Zürich 

Landschaftsarchitektur: Bischoff Landschaftsarchitek-

tur GmbH, Baden

• Architektur: ARGE Holzer Kobler Architekturen GmbH, 

Zürich / Drees & Sommer Schweiz AG, Zürich 

Landschaftsarchitektur: A24 Landschaft Landschafts-

architektur GmbH, Berlin

• Architektur: ARGE Itten+Brechbühl AG, Zürich / BHSF 

Architekten, Zürich 

Landschaftsarchitektur: ghiggi paesaggi Landschaft & 

Städtebau, Zürich

Die Vervollständigung des Generalplaners mit den weite-

ren notwendigen Fachplanern erfolgte mit dem Start des 

Verfahrens. Die ausgewählten Generalplaner mussten 

sich mit Fachplanern aus den folgenden Bereichen ver-

stärken:

• Bauingenieurwesen

• HLKSE-Ingenieurwesen

• Bauphysik / Akustik / Lärmschutz

Im Verlauf des Verfahrens musste sich aus Kapazitäts-

gründen folgender Generalplaner vom Studienauftrag zu-

rückziehen:

• Architektur: ARGE Annette Gigon / Mike Guyer Dipl. 

Architekten ETH/BSA/SIA AG, Zürich / Ghisleni Partner 

AG, Zürich 

Landschaftsarchitektur: Bischoff Landschafts- 
architektur GmbH, Baden

Ablauf und Termine

• 27.09.2021  Öffentliche Publikation Präqualifikation
• 12.11.2021 Eingabe der Unterlagen Präqualifikation
• 13.12.2021 Bekanntgabe der Ergebnisse der   

  Präqualifikation
• 07.06.2022 Kick-Off-Veranstaltung mit Begehung
• 26.08.2022 Zwischenpräsentation

• 04.11.2022 Eingabe der Unterlagen Studienauftrag

• 06.12.2022 Schlusspräsentation (1. Jury-Tag)

• 07.12.2022 Beurteilung (2. Jury-Tag)

• 12.01.2023 Ausgabe Hinweise zur Überarbeitung

• 04.04.2023 Eingabe der Unterlagen der  

  Überarbeitung

• 13.04.2023 Beurteilung der Überarbeitung



7Neubau Wohn- und Dienstleistungsgebäude

SBB Immobilien ist Eigentümerin des Grundstücks Kat. 

Nr. HN 11700, auf dem sich heute ein Detailhandelsladen 
sowie eine Parkierungsanlage mit einer öffentlichen Ent-
sorgungsstelle befinden. Im Untergeschoss befindet sich 
heute das Stellwerk, welches im Rahmen des Bahnhof-

umbaus seitens SBB Infrastruktur an einen autarken Er-

satzstandort ausgelagert werden soll. Für den Studien-

auftrag ist es nicht relevant, wo der Ersatzstandort zu 

liegen kommt. Ebenfalls ausgelagert wird die heute auf 

dem Grundstück der SBB liegende öffentliche UFC-Wert-
stoffsammelstelle. Das Bahnhofareal ist bestens erschlos-
sen und besitzt sehr gute Voraussetzungen für einen 

ortsbaulich überzeugenden Auftritt beim Bahnhof Ober-

dorf. 

Auf dem Bahnhofareal Horgen Oberdorf soll eine sehr gut 

gestaltete Überbauung mit gemischten Nutzungen ent-

stehen. Im Erdgeschoss sind Retail-, Gastro- und Klein-

gewerbeflächen sowie weitere öffentliche Nutzungen vor-
gesehen. In den Obergeschossen sind Wohn- und 

Büronutzungen mit seeseitiger Orientierung geplant. 

Das Wohnungsangebot richtet sich an Personen, die es 

schätzen, in wenigen Minuten mit der S-Bahn im Zentrum 

von Zürich und Zug zu sein. Gleichwohl wollen sie das 

dörflich geprägte Leben von Horgen geniessen und die 
reizvolle Landschaft des Zimmerbergs und den Zürichsee 

in ihre Freizeit- und Erholungsaktivitäten integrieren. Ob-

wohl die Zielgruppe eine hohe Affinität zum ÖV aufweist, 
wird – auch aufgrund der topografischen Lage des 
Standorts – auf die Nutzung des MIV nicht vollständig 

verzichtet.

Innerhalb des Bearbeitungsperimeters sind neben dem 

Bahnhofumbau, welcher vor allem den hindernisfreien Zu-

gang zu den Perrons vorsieht, die zusätzliche Gleisque-

rung durch die Passerelle und die Neugestaltung der 

Oberdorfstrasse geplant. Die Anforderungen an diese 

Projekte sind neben den Anforderungen an die Neube-

bauung zwingender Bestandteil der Studienauftragsauf-

gabe und im Projektvorschlag zu berücksichtigen.

Aufgabenstellung

Bearbeitungsperimeter
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Beurteilung Studienauftrag

Beurteilungskriterien

Die eingereichten Arbeiten des Studienauftrags wurden 

gemäss den folgenden Kriterien beurteilt und diskutiert:

Wirtschaft:

• Funktionalität des Konzepts, innere Organisation und 

Zweckmässigkeit, Flexibilität

• Planungs-, Erstellungs-, Betriebs- und Unterhaltskos-

ten 

– Lebenszykluskosten  

– Funktionalität der Erschliessung  

– Anpassungsfähigkeit der Gebäudetechnik

• Ertragspotenzial, Flächeneffizienz
• Wertbeständigkeit der gewählten Konstruktionen und 

Materialien

Gesellschaft:

• Ortsbauliche Gestaltung, Integration in den ortsbauli-

chen Kontext und Zentrumsbildung

• Architektur, Identität und Ausstrahlung des Konzepts 

(Neukonzeption Bahnhofareal, Adressbildung)

• Umsetzung des vorgegebenen Nutzungskonzepts und 

der geforderten Kundenorientierung

• Gestaltungsqualität, Funktionalität, Belichtung und 

Raumklima der Innenräume

• Aussenraumgestaltung und Freiraumqualität (funktio-

nale Anforderungen und Aufenthaltsqualität, Vielfältig-

keit, ortsspezifische Räume)

Umwelt:

• Energiekonzept

• Lichtführung

• Ressourcenarme und umweltschonende Erstellung

• Komplexitätsgrad und Trennbarkeit der gewählten Kon-

struktionssysteme

• Konzeptioneller Lärmschutz

Die drei Beurteilungskriterien wurden gleichwertig be-

trachtet.

Vorprüfung

Die Projekte der fünf teilnehmenden Generalplaner sind 

termingerecht und vollständig bei  der Verfahrensstelle 

Suter • von Känel • Wild Planer und Architekten AG ab-

gegeben worden.

Die eingereichten Projekte wurden bezüglich der formel-

len wie auch materiellen Anforderungen gemäss Aufga-

benbeschrieb, Fragenbeantwortung und Rückmeldung 

zur Zwischenbesprechung geprüft.

Alle Projekte haben die formellen und materiellen Anfor-

derungen weitestgehend erfüllt. Die Ergebnisse der Vor-

prüfungen wurden in Vorprüfungstabellen und Berichten 

zuhanden des Beurteilungsgremiums festgehalten.

Ablauf der Beurteilung

Das Beurteilungsgremium trat am 6. Dezember 2022 und 

7. Dezember 2022 zur Beratung und Beurteilung der ein-

gereichten Projekte zusammen.

Am ersten Beurteilungstag wurden die Projekte von den 

Generalplanern präsentiert. 

Am zweiten Beurteilungstag wurden die Vorprüfungsre-

sultate wertfrei präsentiert und durch das Beurteilungs-

gremium zur Kenntnis genommen. Trotz einiger baurecht-

licher Verstösse und anderer Mängel hat das Beurteil- 

ungsgremium entschieden, alle Beiträge zur Beurteilung 

und Auszahlung der Entschädigung zuzulassen. An-

schliessend studierte das Beurteilungsgremium alle Pro-

jekte und jedes Fachmitglied stellte ein bzw. zwei Projekte 

vor.

In einem ersten Wertungsrundgang wurden die Projekte 

durch das Beurteilungsgremium eingehend analysiert, im 

Plenum diskutiert und anhand der im Programm formu- 

lierten Beurteilungskriterien beurteilt. Vergleiche unterein-

ander sowie das Feststellen von einzelnen oder mehreren 

Mängeln resultierten in der Ausscheidung der Projekte  

folgender Generalplaner:

• Architektur: Ernst Niklaus Fausch Partner AG, Zürich 

Landschaftsarchitektur: vetschpartner Landschaftsar-

chitekten AG, Zürich



9• Architektur: ARGE Holzer Kobler Architekturen GmbH, 

Zürich / Drees & Sommer Schweiz AG, Zürich 

Landschaftsarchitektur: A24 Landschaft Landschafts-

architektur GmbH, Berlin

• Architektur: ARGE Itten+Brechbühl AG, Zürich / BHSF 

Architekten, Zürich 

Landschaftsarchitektur: ghiggi paesaggi Landschaft & 

Städtebau, Zürich

Die verbleibenden zwei Projekte wurden nochmals disku-

tiert und deren Vor- und Nachteile gegeneinander abge-

wogen. Das Beurteilungsgremium konnte sich nicht auf 

ein Projekt zur Weiterbearbeitung festlegen. Beide Pro-

jekte wiesen noch zu grosse Mängel auf.

Aus diesem Grund wurden die beiden Projekte der fol-

genden Generalplaner zur Überarbeitung empfohlen:

• Architektur: ARGE Bislimi Engel Architekten GmbH,  

Winterthur / b+p baurealisation ag, Zürich 

Landschaftsarchitektur: Claudia Wolfensberger Land-

schaftsarchitektur, Winterthur

• Architektur: Galli Rudolf Architekten AG, Zürich 

Landschaftsarchitektur: Albiez de Tomasi, Architekten 

und Landschaftsarchitekten GmbH, Zürich

Überarbeitung

Für die zu überarbeitenden Projekte wurden die festge-

stellten Mängel festgehalten und als Überarbeitungshin-

weise den Genralplanern abgegeben.

Kontrollrundgang

Im Rahmen eines Kontrollrundgangs wurden alle getroffe- 
nen Entscheide des Beurteilungsgremiums nochmals 

überprüft und bestätigt.

Entschädigung

Für die Entschädigung standen im Rahmen des Studien-

auftrags pro Generalplaner 35'000 CHF (exkl. MwSt.) zur 

Verfügung.
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Beurteilung Überarbeitung

Vorprüfung

Die Projekte der beiden zur Überarbeitung eingeladenen 

Generalplaner sind termingerecht und vollständig bei der 

Verfahrensstelle Suter • von Känel • Wild Planer und  

Architekten AG abgegeben worden.

Beim Generalplaner mit dem federführenden Architektur-

büro Galli Rudolf Architekten AG musste sich das Land-

schaftsarchitekturbüro Albiez de Tomasi Architekten und 

Landschaftsarchitekten GmbH aus Kapazitätsgründen 

zurückziehen und wurde durch das Landschaftsarchitek-

turbüro Westpol Landschaftsarchitektur ersetzt.

Die eingereichten Projekte wurden bezüglich der formel-

len wie auch materiellen Anforderungen gemäss den Hin-

weisen zur Überarbeitung und unter Berücksichtigung 

des Aufgabenbeschriebs, der Fragenbeantwortung und 

der Rückmeldung zur Zwischenbesprechung geprüft.

Beide Projekte haben die formellen und materiellen Anfor-

derungen weitestgehend erfüllt. Die Ergebnisse der Vor-

prüfungen wurden in Vorprüfungstabellen und Berichten 

zuhanden des Beurteilungsgremiums festgehalten.

Ablauf der Beurteilung

Das Preisgericht trat am 13. April 2023 zur Beratung und 

Beurteilung der eingereichten Projekte zusammen.

Am Beurteilungstag wurden die Vorprüfungsresultate 

wertfrei präsentiert und durch das Beurteilungsgremium 

zur Kenntnis genommen. Trotz kleiner Mängel hat das 

Beurteilungsgremium entschieden, beide Beiträge zur 

Beurteilung und Auszahlung der Entschädigung für die 

Überarbeitung zuzulassen. Anschliessend studierte das 

Beurteilungsgremium beide Projekte und zwei Fachmit-

glieder stellten je eines der Projekte vor.

Im Wertungsrundgang wurden die Projekte durch das 

Beurteilungsgremium eingehend analysiert, im Plenum 

diskutiert, deren Vor- und Nachteile gegeneinander abge-

wogen und anhand der Hinweise zur Überarbeitung beur-

teilt. 

Empfehlung zur Weiterbearbeitung

Das Beurteilungsgremium entschied einstimmig, das Pro-

jekt des nachstehenden Generalplaners zur Weiterbear-

beitung zu empfehlen:

• Architektur: Galli Rudolf Architekten AG, Zürich 

Landschaftsarchitektur: Westpol Landschafts- 

architektur, Basel

Kontrollrundgang

Im Rahmen eines Kontrollrundgangs wurden alle getroffe- 
nen Entscheide des Beurteilungsgremiums nochmals 

überprüft und bestätigt.

Entschädigung

Für die Entschädigung standen im Rahmen Überarbei-

tung pro Generalplaner 15'000 CHF (exkl. MwSt.) zur 

Verfügung.



11Empfehlungen

Das zur Weiterbearbeitung empfohlene Projekt bietet eine 

solide Grundlage für die Projektentwicklung. Im Rahmen 

der weiteren Projektbearbeitung empfiehlt das Beurtei-
lungsgremium insbesondere folgende Aspekte zu beach-

ten und zu überprüfen:

• Es soll eine Präzisierung und Klärung der Klimagrenze 

bezüglich des Laubengangs der Wohnbauten dahinge-

hend stattfinden, dass der Laubengang nach Austritt 
aus dem Kern bis zur Wohnungstür konsistent durch 

den Aussenraum geführt wird.

• Bei den marktgerechten Wohnungen weicht der Woh-

nungsmix bei den 4.5-Zimmerwohnungen von den An-

forderungen im Studienauftrag noch leicht ab. Die Vor-

gabe der prozentualen Verteilung aus den Unterlagen 

des Studienauftrags soll möglichst präzis eingehalten 

werden.

• Beim Gewerbehaus müssen aufgrund der Überda-

chung im Bereich des vertikalen Fluchtwegaustritts auf 

Erdgeschossniveau vertiefte brandschutztechnische 

Abklärungen getroffen werden.
• Die Flächen innerhalb des Gewerbebaus weisen teil-

weise noch den Charakter von Resträumen auf und 

müssen in der weiteren Bearbeitung durchgestaltet 

werden. 

• Der Aussenraum im Gewerbebau soll hinsichtlich einer 

Flächenkompensation nutzungstechnisch überprüft 

und allenfalls durch eine Flächenrochade zu Gunsten 

der Flächenaufhebung im 1. Obergeschoss, direkt un-

terhalb der Stadtterrasse, aktiviert werden. 

• Die skulpturale Treppenanlage könnte in Form und 

Ausdruck bis hoch zur Stadtterrasse ausgebildet wer-

den. Durch eine geometrische Weitung dieser Anlage 

könnte Licht durch die Überdachung auf den Bahnhof-

platz fallen, was einen Mehrwert darstellen würde und 

überprüft werden soll. 

• Die rigide Fassadenausgestaltung soll hinsichtlich der 

Aussenräume (Aussengärten, Terrassen, Loggien), 

aber auch hinsichtlich der Innenräume bezüglich Brüs-

tungshöhe und Durchlässigkeit noch differenzierter und 
in grösserer Variabilität reagieren.

• Die ausformulierten Fassadenversprünge im Bereich 

Stadtterrasse und angrenzenden Baukörper ist mittels 

Höhenüberprüfungen zu untersuchen. Gleichzeitig soll 

an gleicher Stelle eine Klärung von aufeinandertreffen-

dem privatem und öffentlichem Aussenraum stattfin-

den.  

• Zugunsten einer guten Auffindbarkeit und einer Aktivie-

rung des überdachten Dorf- bzw. Stadtplatzes sollte 

der Aussenlift beispielsweise als Durchlader den 

Aussenraum zusätzlich aktivieren. 

• Im Bereich der Personenrampe müssen weitere Unter-

suchungen aufzeigen, wie die Stirnseite des Unterbaus 

optimal aktiviert werden kann. 

• Die Anlieferung ist auf der Parzelle peripher angeordnet 

und funktioniert für den täglichen Umschlag von Retail 

und bei Umzügen der Bewohnerinnen und Bewohner 

noch nicht. 

• Die Platzierung der Veloabstellplätze ist noch nicht op-

timal gelöst und bedarf einer Anpassung. Mit 

Tempo 20 könnten die Veloabstellplätze gegebenen-

falls auf der gegenüberliegenden Seite, an der Hang-

kante platziert werden.

Empfehlungen für die Weiterbearbeitung
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Gesamtkonzept / Städtebau

Das Projektteam dieses Bebauungsvorschlages konnte 

die schlüssige Analyse und Reflexion der städtebaulich 
anspruchsvollen, ortsbildprägenden Quartierstruktur im 
Bahnhofgebiet Horgen Oberdorf geschickt auf die Aus-

gestaltung ihrer Gesamtfigur übertragen. Aus einer raum-

haltigen Basis, die als schützendes Dach die Ankunfts-

ebene des Bahnhofs überspannt, und die im Entwurfs- 

prozess aus der Herleitung des ehemaligen Bahnhof-

dachs transformiert werden konnte, wachsen fünf Häu-

ser. 

Die Basis des volumetrisch langgezogenen Baukörpers 

schafft hangseitig einen Bezug zum ortsbildprägenden In-

dustrieareal Schweiter und der künftigen Überbauung 

Realstone. Gleichzeitig greift dieser Bebauungsvorschlag 
mit ausformulierten Punktbauten die talseitige und süd-

lich der Neugasse gelegene Quartierstruktur auf und fügt 
sich selbstverständlich in dieses feinkörnigere Bebau-

ungsmuster ein. 

Dem Projekt gelingt es, durch die volumetrisch markante, 

einprägsame und zentrumsbildende Ausformulierung die-

ser Gesamtfigur einen hohen Grad an Wiedererkennung 
und Identitätsstiftung für das Quartier und die Gemeinde 
zu schaffen. 

Die rhythmisierende Gliederung von alternierend einzel-

nen Gebäudevolumen und Zwischenräumen schafft 
hangseitig Durchblicke und eine räumliche Transparenz, 
gleichzeitig erhalten die einzelnen Gebäudekörper eine 
umseitige Belichtung. Jeweils zwei Wohngebäude sind 
optisch wie funktional über einen Laubengang zusam-

mengebunden. Das leicht differenzierte fünfte und in der 
Parzelle im Norden situierte Haus ist als Dienstleistungs-

gebäude ausgebildet. In diesem in der Dimension breiter 
ausgestalteten Zwischenraum spannt sich die Stadtter-

rasse auf. In der Funktion eines Scharniers bindet sie mit-
tels einer attraktiv ausgestalteten Treppenanlage und mit-
tels der Passerelle die Ankunftsebene des Bahnhofs an 

das Oberdorf an.

Die überdachte Ankunftsebene ist durch einen Unterbau, 

der ein Café, Retailflächen und die Adressierung der 
Wohnbauten integriert, geschickt in zwei Bereiche struk-

turiert.
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Südseitig befindet sich die Rampenanlage, welche die 
Aussengeleise erschliesst. Gegen Norden bildet sich ein 
offener und grosszügig ausformulierter Dorf- oder Stadt-
platz, der im Zusammenwirken mit dem Café und der 

plastisch skulpturalen Treppenanlage, welche die Stadt-
terrasse mit dem Ankunftsniveau verknüpft, aktiviert wird 

und das Potenzial hat, dem Bahnhof eine Aufenthaltsqua-

lität mit verweilendem und gemeinschaftlichem Charakter 
zu verleihen. 

Die Begegnungszone, die sich als eine schiefe Ebene 

vom Perron bis zur Hangkante aufspannt und damit eine 

zentrumsbildende und stufenfreie Platzanlage schafft, fin-

det ihren Abschluss in einer platzbegrenzenden und 

schattenspendenden Baumreihe.  

Architektur

Zugunsten einer grösseren Schärfung und Klarheit konn-

ten im weiteren Projektverlauf ein Treppenhaus reduziert 
und die Zugänge der Wohnbauten und der Dienstleis-

tungsflächen voneinander entflechtet werden. Die Woh-

nungen befinden sich in zwei symmetrisch ausgebildeten 

Gebäudepaaren, sind über Stege miteinander verbunden 
und weisen je ein Treppenhaus auf, das die Wohnungen 
an die beiden ausserordentlich attraktiven und gemein-

schaftsfördernden Dachlandschaften mit Waschräumen 
anbindet. Die grünen Gärten der Zwischenräume konnten 
als ein grosser Mehrwert den Familienwohnungen über 

der Sockelbasis zugeordnet werden. In der raumhaltigen 
Basis der Aufbauten befinden sich weitere Wohnungen. 
Diese Grunddisposition schafft mit preisgünstigen und 
marktgerechten Wohnungstypen ganz selbstverständlich 
zwei unterschiedliche Segmente. 

Während die preisgünstigen Wohnungstypen in der Basis 
gesamthaft an einen Laubengang angebunden sind, sich 

zweiseitig aufspannen und seeseitig einen über die ge-

samte Wohnungsbreite angelegten Aussenraum aufwei-

sen, sind die Wohnungen der einzelnen Aufbauten ge-

samthaft grosszügiger konzipiert, als Zweispänner 
organisiert und dreiseitig belichtet. Die auf den See ge-

richteten Loggien sind in den Gebäudeecken angeordnet 
und fügen sich logisch in die klaren und gut organisierten 

Grundrissdispositionen ein, die sich durch mittig gesetzte 

Modell (Ansicht: Ost)



16 Nasszellenkerne und leicht variabel geschichtete Raum-

zonen auszeichnen. Um eine klima- und belichtungstech-

nisch noch grössere Konsistenz in der Zugänglichkeit al-
ler Wohnungen dieses Typs zu erhalten, sollte in der 
weiteren Projektbearbeitung eine Präzisierung im Zusam-

menwirken der Klimagrenze und des Laubengangs statt-
finden. Der Wohnungsmix wurde gesamthaft gut einge-

halten. Bei den marktgerechten Wohnungen weicht 
dieser bei den 4.5-Zimmerwohnungen von den Anforde-

rungen im Studienauftrag noch leicht ab. Da es sich hier-
bei um Familienwohnungen handelt, die an diesem 

Standort gefördert werden sollen, soll die Vorgabe der 

prozentualen Verteilung möglichst präzis eingehalten wer-
den.

Mit dem seitlich abgerückten Volumen der Dienstleis-

tungsflächen findet der Bebauungsvorschlag in der Par-
zelle den nördlichen Abschluss. Die separate Erschlies-
sung des Dienstleistungsgebäudes ab Ankunftsniveau 
funktioniert nutzungstechnisch gut. Aufgrund der Über-
dachung im Bereich des vertikalen Fluchtwegaustritts 

müssen hier jedoch noch vertiefte brandschutztechni-

sche Abklärungen getroffen werden. Gleichzeitig vermö-

gen die Raumausbildungen innerhalb der Dienstleis-

tungsflächen, die zum Teil noch einen Charakter von 
Resträumen aufweisen, noch nicht vollends zu überzeu-

gen. Inwieweit der im Volumen integrierte Aussenraum in-

nerhalb der Dienstleistungsfläche einen Gewinn darstellt, 
oder durch eine Flächenkompensation nutzungstech-

nisch aufgefüllt wird, soll Gegenstand der weiteren Prü-

fung darstellen, denn im 1. Obergeschoss, direkt unter-
halb der Stadtterrasse, wünschte man sich eine 

Flächenaufhebung, zu Gunsten einer im Bereich der plas-

tisch skulpturalen Treppenanlage noch stärker wirkenden 
vertikalen Transparenz, die den überdachten Bahnhof-
platz mit aktivierendem Tageslicht aufladen könnte.

Strukturell sieht der Projektvorschlag in den Oberge-

schossen einen nutzungsflexiblen Skelettbau aus Stahl-
beton vor, mit einer einfachen und direkten Lastabtra-

gung und gleichmässigen Spannweiten. Im Erdgeschoss 
werden die Lasten durch gevoutete und leicht vorge-

spannte Träger abgefangen und auf jeweils zwei koni-
schen Stützen abgetragen, wobei dem Anprallschutz in 

Gleisnähe durch die spezifische Ausbildung der Stützen 
Rechnung getragen wird. Der industriell architektonische 
Ausdruck der Fassadenhaut weist eine klare Ordnung 

und Rasterung auf und schlägt konstruktiv eine Ausfa-

chung aus Holzrahmenelementen mit einer vorgehängten 
Haut aus naturfarbenem, bzw. rohem Aluminium vor, die 
den Bogen zum hangseitigen, ortsbildprägenden Schwei-
ter-Areal spannt.  

Inwieweit diese rigide Fassadenausgestaltung auf die  

Aussengärten, Terrassen oder Loggien, aber auch auf die 
Innenräume bezüglich Brüstungshöhe und Durchlässig-

keit noch differenzierter und in einer grösseren Variabilität 
reagieren könnte, wird Teil der weiteren Bearbeitung sein. 
Gleichzeitig vermochten die Nahtstellen der Stadtterrasse 

zu den angrenzenden Baukörpern mit den noch nicht 

eindeutig ausformulierten Fassadenversprüngen nicht 

restlos zu überzeugen und sollen mittels Höhenüberprü-

fungen weiter untersucht werden. Im Weiteren bedingt es 
an dieser Nahtstelle einer Klärung von aufeinandertreffen-

dem privatem und öffentlichem Aussenraum.

Der Aussenlift, der sich auf Ebene der Stadtterrasse rela-

tiv selbstverständlich einfügt, entspricht der pragmati-
schen Umsetzung der von der SBB definierten Position 
und könnte auf Bahnhofsebene zugunsten einer guten 

Auffindbarkeit und einer höheren Aktivierung des über-
dachten Dorf- bzw. Stadtplatzes beispielsweise als 
Durchlader den Raum zusätzlich aktivieren. Die Besu-

cherströme der offen und einladend ausgestalteten An-

kunftsebene sind weitestgehend gut gelöst. Im Bereich 
der Personenrampe müssen weitere Untersuchungen 

aufzeigen, wie die Stirnseite des Unterbaus optimal akti-

viert werden kann. 

Die Anlieferung ist auf der Parzelle peripher angeordnet 

und funktioniert für den täglichen Umschlag des Retails 
und für die Bewohnerinnen und Bewohner bei einem Um-

zug noch nicht. Die Platzierung der Veloabstellplätze im 
Aussenraum im Bereich der Unterführung ist noch nicht 

optimal gelöst und bedingt eine Anpassung. Mit der Be-

gegnungszone und damit einem Temporegime von 20 
könnten die Veloabstellplätze gegebenenfalls auf der ge-

genüberliegenden Seite, an der Hangkante positioniert 

werden.

Aufgrund der Ausbildung einer schiefen Ebene im 

Aussenraum von 3% und der Anforderungen im Freien an 

ein hindernisfreies Bauen müssen die finale Steigung und 
die neuen Strassenkoten im Detail geprüft werden. Der 
Strassenraum ist im Dialog mit der Gemeinde in seiner 

Gesamtheit zu überprüfen. Dies bedeutet, dass der im 



17Studienauftrag als Betrachtungsperimeter definierte Be-

reich zu Gunsten einer gesamtheitlichen und umfassen-

den Aussenraumplanung neu zwingend zum Bearbei-

tungsperimeter transformiert werden soll.

Die Anforderungen an die Tiefgarage werden im Zug der 
Überarbeitung vertieft geprüft und weiter untersucht wer-

den. Die überraschend hohe Geschossausbildung im 
1. Untergeschoss konnte nicht vollends auf das statische 
Konzept zurückgeführt werden. Das unterirdische Volu-

men ist in der Weiterbearbeitung zu überprüfen und in 

der Höhenausbildung zu optimieren. Die Anbindung an 
die Unterführung in diesem Bereich könnte mit einem 

Durchlader den Anforderungen an ein hindernisfreies 

Bauen gerecht werden. 

Grundrisse Wohnungen
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Visualisierung Schnittstelle Passerelle

Situation
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Fassadenansicht und Fassadenschnitt
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2. – 3. Obergeschoss

1. Obergeschoss

Erdgeschoss

Fassade Bahnseite



21

Fassade Strassenseite

Längsschnitt

Dachgeschoss

4. Obergeschoss
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Gesamtkonzept / Städtebau 

Der städtebauliche Entwurf orientiert sich am additiven 

Prinzip, welches die historischen Industrieareale charak-

terisiert. Vier nutzungsspezifische Baukörper – die Unter-
führung mit dem darüberliegenden öffentlichen Stadtgar-
ten, das Wohn- und Geschäftshaus, der Kopfbau der 

Passerelle und das Bürogebäude – bilden entlang der 
starken Infrastrukturachsen in Längsrichtung ein vielfälti-

ges, durchlässiges Ensemble. 

Die präzise Anknüpfung an die bestehende Durchwegung 

und eine sensible Staffelung der öffentlichen und privaten 
Räume vernetzt die neue Überbauung mit dem Quartier, 

schafft klare Adressierungen und differenzierte Freiräume. 
Zentrale Sichtachsen vom bergseitigen Quartierteil in 

Richtung See bleiben frei, ebenso der talseitige Blick hin-

auf zur historisch wertvollen Schweiterfabrik. Der Entwurf 

lässt eine einfache Etappierung zu, die klare Nutzungs-

trennung ist aus markttechnischer Sicht von Vorteil, die 

vorgegebenen Nutzungsanteile sind eingehalten.

Der Stadtgarten über der Rampenanlage dockt an das 

Wohngebäude an und ist über den Gemeinschaftsraum 

für alle Bewohner direkt erreichbar. Die öffentliche Zu-

gänglichkeit wurde präzisiert, dazu eine Treppe über der 

bestehenden Rampe angeordnet, ergänzt mit einem peri-

pher angeordneten Lift. Dessen Lage auf dem Perron ist 

jedoch aus bahnbetrieblichen Gründen nicht erwünscht.

Die Ausgestaltung des Gartens mit verschiedenfarbigen 

Pflanztrögen aus Stahlblech-Transportbehältern wirkt 
sympathisch, in der Ausführung robust und langlebig und 

für die Bewohner als willkommener Aussenraum, beson-

ders im Zusammenspiel mit den Sitzgelegenheiten vor 

dem Gemeinschaftsraum. Doch als Grünraum, welcher 

einen öffentlichen Mehrwert bringen soll, vermag er leider 
nicht zu überzeugen. Zu stark waren womöglich die Er-
wartungen an die wegweisende Projektidee, die Typolo-

gie eines auf Stützen hochgelagerten Stadtgartens krea-

tiv und glaubwürdig umzusetzen.

Die Stadtterrasse hingegen vermag in ihrer skulpturalen 

Gestaltung und in ihrer Nutzung als Durchgangs- und 

Aufenthaltsort die Jury zu überzeugen. Angedockt an das 

Bürohaus, kann sie sowohl ein Ort des Aufenthalts für 

Passanten wie auch für die Büronutzer sein. Letztere 

könnten mit einem niederschwelligen, zeitlich begrenzten 
Take-Away-Angebot den Ort zusätzlich bereichern.

Studienauftrag Überarbeitung

Generalplaner ARGE Bislimi Engel Architekten GmbH (Federführung), 

WSP Suisse AG
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Architektur 

Zwei mehrheitlich geschlossene Treppenhäuser markie-

ren die Zugänge auf Erdgeschossniveau für die Bewoh-

nerinnen und Bewohner und schaffen damit eine klare 
Adressierung. Dazwischen liegen die kompakt angeord-

neten Retailflächen, an den Kopfenden ergänzt mit weite-

ren Flächen direkt an den Publikumsströmen gelegen.

Die sechs Wohngeschosse werden durch eine fassaden-

bündige Stahlstruktur, welche die Laubengänge und Bal-

kone trägt, als kubischer Gebäudekörper gefasst und in 
ein vertikales und horizontales Raster gegliedert.

Über die offen, gleisseitigen Laubengänge werden sämtli-
che Wohneinheiten wirtschaftlich erschlossen. Die zwi-

schen Laubengang und Balkonschicht aufgespannten 

Wohneinheiten folgen einem gemeinsamen Layoutkon-

zept mit wechselnden Raumschichten mit öffentlicheren 
und privateren Wohnbereichen. Gleichzeitig erfährt der 

Laubengang eine Gliederung in private Vorzonen, dabei 

soll die Privatsphäre der an den Laubengang anschlie-

ssenden Zimmer mittels schmalem Deckendurchbruch 

zur Vertikalbegrünung sichergestellt sein. Diese Mass-

nahme vermag jedoch aus Sicht der Vermietung nicht zu 

überzeugen, da die Mehrzahl der Wohnungen ein ge-

schlossenes Zimmer zum Laubengang aufweist.

Der durchgesteckte Hauptraum der Wohnung schafft ei-
nen Bezug zu beiden Gebäudeseiten und ist gut möblier-
bar. Die Küche am Laubengang fördert die gewünschte 
Kommunikation zwischen den Nachbarn und das Wohn-

zimmer mit der eingezogenen Loggia, der grossen Fens-

terfront und dem Seeblick garantiert einen hohen Wohn-

wert. Die Sanitärräume sind zentral und geschickt ange- 

ordnet, sie können je nach Wohnungsgrösse den angren-

zenden Wohnflächen zugordnet werden, was eine ge-

wünschte Planungsflexibilität positiv beeinflusst.

Im Attikageschoss entstehen durch allseitige Volumen-

rücksprünge grosszügige Dachterrassen. Direkt an den 

Erschliessungskernen liegen die Waschräume. Die zuge-

hörigen, zur gemeinschaftlich Nutzung gedachten Terras-

sen stehen allerdings eher in Konkurrenz zum Gemein-

schaftraum am Stadtgarten.

Modell (Ansicht: Ost)



24 Wie das Wohnhaus erhält auch das Bürogebäude einen 

Erschliessungs- und Infrastrukturrücken zum Gleisfeld. 

Über die interne Erschliessung und im 2. OG zusätzlich 

über die Passerellenebene, werden die fünf Büroge-

schosse effizient erschlossen. Sind grössere zusammen-

hängende Mietflächen gewünscht, so kann dies eine in-

terne Wendeltreppe ermöglichen. Noch nicht gelöst ist 
die Entfluchtung im überdeckten Bereich des Erdge-

schosses.

Das städtebauliche Konzept des additiven Prinzips wird 

auch in der Gestaltung aufgenommen und die Identität 

der beiden Häuser nochmals geschärft. Während das 

Wohn-/Geschäftshaus als langgezogener Riegel förmlich 
über dem Bahnhofplatz schwebt, steht das Bürohaus fest 

am Boden verankert auf seinen robusten Stahl-Beton-

stützen. Die eingezogenen Loggias und das fein glie-

dernde Stahlgerüst verschaffen dem Volumen des Wohn-

hauses eine angenehme Körnigkeit. Das Laubengerüst 
kann durch die Bewohner individuell bespielt werden, 

wobei sich das Leben auf der Fassade im Laufe der Zeit 

immer wieder neu formen wird. Das Bürohaus wiederum 

tritt als kompaktes, ruhiges und schlichtes Volumen in Er-

scheinung. Seine Brüstungsbänder gliedern die Fassaden 

in der Höhe, während die vertikalen feinen Stahlelemente 
dem Haus einen differenzierten Massstab verleihen. 

Bereits tief ins Detail gelöst sind die konstruktiven The-

men, deren Lösungsansätze an den Grundsätzen einer 
zeitgemässen und nachhaltigen Architektur ansetzen.

Fazit

Es liegt ein Projekt vor, das unter Einbezug der Kritiken 

eine sehr hohe städtebauliche wie auch architektonische 

Qualität aufweist und eine klare, glaubwürdige bis ins De-

tail ausgearbeitete Vorstellung der Autorenschaft vermit-

telt, wie an diesem Ort gebaut und gelebt wird.

Gescheitert ist das Projekt schlussendlich am nicht ein-

gelösten Versprechen, einen öffentlichen Mehrwert durch 
den Stadtgarten zu schaffen und an der mangelnden In-

timsphäre einer Vielzahl von Wohnungen, welche aus 

Nutzersicht eine Qualitätseinbusse darstellt und als Risiko 

beurteilt wird.
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Architektur, Raumangebot und Freiraum

Das Gebäudeensemble basiert auf einer repetitiven Rasterstruktur, welche sich vom Untergeschoss bis zum Attika 
durchzieht und in der Lage ist, die komplexen räumlichen Anforderungen auf den verschiedenen Stadtebenen 
und das Leben, das sich darin abspielt, aufzunehmen. 
Im Erdgeschoss spannen die drei Erschliessungskerne des Wohn- und Geschäftshauses und des Bürogebäudes 
den öffentlichen Raum zwischen Unterführung, Passerellenaufgang und Velo-Parking auf. Das offene Erdgeschoss 
bildet eine gedeckte, witterungsgeschützte Aufenthalts- und Begegnungszone, welche dank den spezifisch 
ausgebildeten Tragwerken stützenfrei ausgebildet werden kann. Dabei bilden die Gewerberäume im Zentrum 
einen Rücken zur Perronkante, öffnen sich zum Bahnhofplatz und sind mit ihrer Gastro- und Gewerbenutzung Teil 
der Begegnungszone Oberdorfstrasse. Kleinere Gewerbelokale in den Gebäudeköpfen bieten sich mit ihrer Lage 
an den Perronzugängen für eine pendlerorientierte Nutzung wie Kaffee und Kiosk an.
Die durchlaufende Gartenschicht zwischen Gebäudekante und Perron dient dem Aufenthalt und bildet eine 
Grundlage für eine grosszügige Bepflanzung bis in die oberen Geschosse des Wohnhauses. So wird das Thema 
des Stadtgartens auf Perronebene weitergeführt und ein wertvoller Beitrag zum Mikroklima geleistet. Gleichzeitig 
wird der Anprallschutz seitens SBB unterstützt.
Obwohl sich diese Schicht zwischen Interessenslinie und Perronhinterkante befindet, sehen wir darin aus den 
genannten Gründen einen erheblichen Mehrwert für den Bahnhof.
Über Treppen und Rampen wird das Hausperron jeweils zwischen den Gebäudevolumen erschlossen.

Wohn- und Geschäftshaus

Mit ihrem skulpturalen Volumen markieren die beiden Treppenhäuser die Zugänge für die BewohnerInnen und 
schaffen eine klare Adressierung. Die sechs Wohngeschosse werden durch eine fassadenbündige Stahlstruktur, 
welche die Laubengänge und Balkone trägt, als kubischer Gebäudekörper gefasst und in ein vertikales und 
horizontales Raster gegliedert. Eine klare Primärstruktur mit drei Stützenachsen in Längsrichtung bildet das 
Grundgerüst für die Organisation der insgesamt 40 Wohnungen mit 2.5 bis 4.5 Zimmer. 
Über die offene, gleisseitige Laubengangerschliessung wird vor dem Betreten der Wohnung nochmals einen 
Bezug zum bewegten Gleisraum und dem dahinterliegenden Industriequartier hergestellt. Im 1.OG ist für alle 
BewohnerInnen ein direkter Zugang zum Stadtgarten möglich. Fassadenseitig angeordnete Lufträume 
ermöglichen eine durchgehende Begrünung und machen das Gebäude in seiner ganzen Höhe spürbar. Damit 
wird ein helles, grosszügiges Raumgefühl geschaffen. Gleichzeitig erfährt der Laubengang eine Gliederung in 
private Vorzonen, während die Privatsphäre des südwest-seitigen Zimmers gestärkt wird. 
In Querrichtung wechseln sich Raumschichten mit den öffentlicheren und privateren Bereichen der Wohnung ab. 
Am Knotenpunkt dazwisxchen befindet sich der Eingang mit Garderobe. Bei geöffneter Schiebetür des Zimmers 
wird hier an der Südwestfassade die Wohnung in der ganzen Längsrichtung erfahrbar. 
Der durchgesteckte Hauptraum der Wohnung schafft einen Bezug zu beiden Gebäudeseiten.
In der Küche am Laubengang unterhalten sich die BewohnerInnen bei geöffnetem Fenster mit den Nachbarn 
während man im Wohnzimmer an der eingezogenen Loggia über die grosse Fensterfront den ruhigen Seeblick 
geniesst. Auch die Schlafzimmer an der Nordostfassade öffnen sich über raumhohe Fenster zum Aussenraum. 
Balkonnischen bilden eine dritte Aussenraumtypologie und bieten sich für eine Bepflanzung in Blumentöpfen an.
Die Sanitärräume sind zentral an den Steigschächten angeordnet.
Auf wohnungsinterne Korridorflächen wurde verzichtet. Die Wohnungsgrundrisse verbinden Flächeneffizienz und 
mit einem grosszügigen Raumgefühl in alle Richtungen.
Sämtliche Schlafzimmer können als Schaltzimmer geplant werden und ermöglichen in Kombination mit der in 
tragende Primär- und nichttragende Sekundärelemente gegliederten Struktur eine maximale Flexibilität bei der 
Planung des Wohnungsmixes.

Im Attikageschoss entstehen durch allseitige Volumenrücksprünge grosszügige Dachterrassen. Direkt an den 
Erschliessungskernen bilden die Waschräume mit ihren gemeinschaftlich genutzten Terrassen einen attraktiven 
Treffpunkt mit Blick über den See. 
Der grösste Teil der Dachterrasse werden als private Aussenräume der 6 Attikawohnungen genutzt.

RAUMPROGRAMM UND NUTZUNGSVERTREILUNG 

massgebende Fassadenlänge (mF)

Wohnungspiegel flexibel durch Schaltzimmer

Wohnungsspiegel

Grundriss (3.5 Zi.-T2) 1:100

Bürogebäude

Wie das Wohnhaus erhält auch das Bürogebäude einen Erschliessungs- und Infrastrukturrücken zum Gleisfeld. 
Über die interne Erschliessung und im 2.OG zusätzlich über die Passerellenebene, werden die fünf Bürogeschosse 
effizient erschlossen.
Das regelmässige Stützenraster und der eingeplante Doppelboden für die Medienverteilung erlauben eine 
flexible Raumeinteilung für unterschiedliche Nutzungen. Grosszügige Fensterbänder bringen für jeden 
Arbeitsplatz eine gute Belichtung und Blick über das lebendige Quartierzentrum zum See. Auf Ebene 
Stadtterrasse wird das Raumangebot durch einen von den Pendlerströmen entkoppelten Aussenbereich mit 
angrenzendem Gemeinschafts- und Besprechungsraum ergänzt. Es bieten sich Ausblicke zum See und über das 
gesamte Gebäudeensemble.

Unterführung und Stadtgarten

Am süd-östlichen Ende der Längsparzelle schafft die neue Personenunterführung der SBB eine wichtige 
Querverbindung zum Mittelperron. Das räumlich prägende Dach dieser für den Bahnhofsbetrieb zentralen 
Infrastruktur wird als wertvolle Freifläche im dichten Stadtgewebe identifiziert. Es soll als öffentlicher Stadtgarten 
das Freiraumangebot im Quartierszentrum bereichern. Der gemeinschaftliche Grünraum ist für die Öffentlichkeit 
über eine unabhängige Treppen- und Liftanlage erschlossen. Den BewohnerInnen des Wohngebäudes steht 
zusätzlich ein direkter Zugang über den Laubengang zur Verfügung.  Hier auf dem Niveau des 1. Obergeschosses 
leistet eine in Pflanzrabatten und Hochbeeten angelegte biodiverse Bepflanzung einen wertvollen Beitrag zum 
Stadtklima. Sichtbeziehungen zu den historischen Nachbargebäuden, quer durchs Quartier und zum See werden 
eröffnet und machen die Identität des Quartiers erlebbar. Der Infrastrukturbau erhält eine zweite Nutzungsebene 
als common space mit hoher Aufenthaltsqualität.

Passerelle

Zwischen Büro- und Wohngebäude fungiert das zweite Infrastrukturbauwerk auf dem Baufeld, die neue Passerelle 
Horgen Oberdorf, als stärkende Verbindung in Quer- und blickachsenbildende Zäsur zwischen den 
Gebäudevolumen in Längsrichtung. 
Der skulpturale Treppenaufgang knüpft zwischen Wohn- und Bürogebäude an den Bahnhofsplatz und die 
Fussgängerdurchwegung des Areals an und lässt den Blick der aufsteigenden Nutzerinnen übers Quartier 
schweifen. Im 2.OG führt der Weg direkt über die Passerelle oder aber zur seitlich liegenden Stadtterrasse.
Auf der Ebene des EG, 1.OG und 2.OG verschränken sich über das ganze Baufeld die öffentlichen und privaten 
Nutzungen, welche das zentrale Areal mit ihrer Gleichzeitigkeit prägen. Das Neben- und Übereinander 
verschiedener Erschliessungsebenen, Freiräumen und Nutzungen machen das urbane Quartier für alle seine 
NutzerInnen erlebbar und attraktiv.
In zwei Untergeschossen sind die erforderlichen Lager-, Keller- und Technikräume sowie Auto- und 
Veloabstellplätze für die Bewohner:innen und Gewerbetreibenden untergebracht.
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Zwischentotal

TYP 1 Anteil gefordert TYP 2 Anteil gefordert

3 Stk.

6 Stk.

4 Stk.

3 Stk.

7.5 %

15 %

10 %

7.5 %

4 Stk. 10 %

20 Stk. 50 %

13 Stk. 27 Stk.32.5 % 67.5 %

ca. 8 %

ca. 17 %

ca. 8 %

ca. 8 %

ca. 67 %

TOTAL WHG 40 Stk.

ca. 33 %

ca. 12 %

ca. 47 %

Wohnungspiegel

Wohnen / Essen / Kochen
40.5 KWL-light

Steigzone

Sitzen

Loggia
9.6m2

Zimmer 1
12.4m2

Zimmer 2
15.9m2

3.5 Zimmer T2

84.0m2 Hof

Badezimmer
5.8m2

WC
2.8m2

Gard.

Hartholzstützen
Brettschichtholz
Buche

Whg-Trennwand
mit Gipskarton
verkleidet

Detail Whg-Trennwand

Grundriss Wohnung

Visualisierung Schnittstelle Personenunterführung



26

SBB Immobilien: Studienauftrag Horgen Oberdorf, Bahnhofareal
Überarbeitung 04.04.2023

ARGE Bislimi Engel Architekten GmbH / WSP Suisse AG (b+p)
Claudia Wolfensberger Landschaftsarchitektur

FPREISIG AG 
Durable Planung und Beratung GmbH
AG für Holzbauplanung

neukom engineering ag

Passerelle 491.50

In
te

re
ss

e
n

sl
in

ie

DA: 506.72

484.40

Oberdorfstrasse

UG1: 480.10

UG2: 477.50

B
au

b
e

re
ic

h
 H

o
ch

b
au

Service Schicht

Technik, Lager

P
e

rr
o

n
 H

in
te

rk
an

te

Baumreihe
zB. Schneebirke
Betula uitlas 'Doorenbus'

EG: 483.60

Sitzmauer
Bepflanzung
Anprallschutz

GH: 504.67
max. GH 505.00

OG1: 489.12

OG2: 491.97

OG3: 494.82

OG4: 497.67

OG5: 500.52

Attika: 503.67

Passerelle 491.50

484.40

Oberdorfstrasse

484.75

In
te

re
ss

e
n

sl
in

ie

B
au

b
e

re
ic

h
 H

o
ch

b
au

Bushaltekante

Unterführung

489.12 Stadtgarten

504.67

UG1: 480.10

UG2: 477.50

B+R Velobatterie

Wegrecht
(zu lasten SBB)

Mittelperron 484.40

In
te

re
ss

e
n

sl
in

ie

B
au

b
e

re
ic

h
 H

o
ch

b
au

P
e

rr
o

n
 H

in
te

rk
an

te

 zB. Büro Einheit A 
(1. & 2. OG)

 zB. Büro Einheit D

(5. OG)

WC
SBB Perron 484.40

Parking

max. GH 505.00

OG3: 494.70

OG4: 497.90

OG5: 501.10

OG2: 491.50

GH: 504.67

OG1: 488.30

483.40

Stahlbetondecke

Anprallschutz

 zB. Büro Einheit B

(3. OG)

 zB. Büro Einheit C

(4. OG)

Rampe

0 5 10

Querschnitt Bürohaus 1:200

0 5 10

Querschnitt Wohnhaus 1:200

0 5 10

Querschnitt Stadtgarten/ Unterführung 1:200

Der Bezirkshauptort Horgen ist auf Grund seiner Lage ein gefragter Wohn- und Arbeitsort, was in der 
konstanten Bautätigkeit der vergangenen Jahre zum Ausdruck kommt.
Besonders das Gemeindegebiet Horgen Oberdorf hat grosses Potential und steht im 
Entwicklungskonzept der Gemeinde im Fokus. 
Das Gebiet befindet sich in einem Transformationsprozess hin zu einem urbanen Quartier mit vielfältiger 
Mischnutzung und hoher Personendichte. Das Herzstück bildet dabei der Bahnhof Horgen Oberdorf, 
welcher das Quartier optimal ans öffentliche Verkehrsnetz anknüpft. Mit seiner Lage an der Schnittstelle 
zwischen dem geschichtsträchtigen ehemaligen Industrieareal Schweiter mit seiner grossmassstäblichen 
Gebäudestruktur im Südwesten und der kleinkörnigen Siedlungsstruktur des Quartiers Oberdorf im 
Nordosten, besetzt er auch stadträumlich eine Schlüsselstelle.
An diesem zentralen Punkt zwischen Bahnlinie und Oberdorfstrasse, entsteht mit der neuen Überbauung 
ein weiterer Baustein der urbanen Transformation des Zentrums Horgen Oberdorf.

Die neue Überbauung Bahnhofareal besteht aus einem Bürogebäude und einem Wohn- und 
Geschäftsgebäude. Ausserdem integriert sie in ihrem Perimeter den nördlichen Fusspunkt der neuen 
Passerelle zum ehemaligen Schweiter-Areal, die neue Personenunterführung der SBB sowie den 
Anschluss zu den Bushaltestellen, Velo- und Autoparkplätzen. 
Auf dem Dach der Unterführung entsteht mit dem Stadtgarten ausserdem ein öffentlicher Grünraum an 
zentraler Stelle.

In ihrer Volumetrie und Gliederung reagiert die Überbauung auf die beiden charakterstarken Seiten und 
vermittelt zwischen den unterschiedlichen städtebaulichen Massstäben und Öffentlichkeitsgraden.
Dabei orientiert sich das Projekt am additiven Prinzip, welches die historischen Industrieareale 
charakterisiert. Vier nutzungsspezifische Baukörper - die Unterführung mit dem darüberliegenden 

öffentlichen Stadtgarten, das Wohn- und Geschäftshaus, der Kopfbau der Passerelle und das 

Bürogebäude - bilden entlang der starken Infrastrukturachsen in Längsrichtung ein vielfältiges, 
durchlässiges Ensemble. Die präzise Anknüpfung an bestehende Durchwegung und eine sensible 
Staffelung der öffentlichen und privaten Räume vernetzt die neue Überbauung mit dem Quartier, schafft 
klare Adressierungen und differenzierte Freiräume. Zentrale Sichtachsen vom den bergseitigen 
Quartierteil in Richtung See bleiben frei.

Städtebau

Aussen- und Freiraum

PflanzschichtBaumreihe Kletterpflanzen

industrielle Pflanztröge

Die 4 Begrünungselemente

Die verschiedenen Begrünungelemente auf den unterschiedlichen Ebenen sind entsprechend ihrer Ansprüche 
in Funktion und Nutzung an die jeweiligen Orte angepasst und zeichnen diese aus: 

- Eine Baumreihe aus Schneebirke auf dem Bahnhofsplatz
- Murale Pflanzschicht im Erdgeschoss zum Perron hin (Aufenthalt, Ökologie, Anparallschutz)
- Pflanztröge aus Stahlblech-Transportbehältern auf den Terrassen
- Die Kletterpflanzen als verbindendes Element ranken sich auf allen/ durch alle Ebenen empor

Mit der Überarbeitung wurde die Kritik der Jury als Chance verstanden, das Projekt 
grundsätzlich zu schärfen. Auf die einzelnen Kritikpunkte wird mit Texten in „Grün“ 
eingegangen.

Die in der Höhe gestaffelten, verschiedenen Aussenräume von unterschiedlichen Öffentlichkeitsgraden sowie 
Nutzungen schaffen ein vielfältiges Angebot auf engem Raum. Sie gliedern sich in; Bahnhofsplatz, Stadtgarten, 
Stadtterrasse mit Passarelle und kleinen gemeinschaftlichen Sitzplätzen für die Bewohner im Attika.

Erdgeschoss

Der gesamte Bahnhofplatz wird einheitlich durch einen speziellen Hartbelag ausgezeichnet. Die 
vorgeschlagene 20er Zone ermöglicht einen grossflächigen und bis auf die Bushaltestellenkanten 
schwellenlosen Platz. Eine Baumreihe seeseitig fasst mit den Gebäudefassaden den Platz grossräumig und 
bietet neben den vor Witterung schützenden Bushäuschen Schatten entlang der Wartestellen. 
Die Schneebirke (Betula utilis Doorenbos) ermöglicht, wie die vorgängig gewählte Silberpappel, mit luftiger 
und transparenter Laubkrone, trotz Baumreihe auf ganzer Länge, die Durch-und Aussicht von den 
Obergeschossen auf den See. Mit einer Maximalhöhe von 12 Metern wird mit der Schneebirke die Seesicht 
auch in Zukunft gewährleistet. Die markante weisse Erscheinung ihrer Stämme und dazu der Pioniercharakter 
der Birke sind passend am Ort. In den mit Rosten bedeckten Baumscheiben kann das anfallende Meteorwasser 
des Hartbelages versickern. 
Jeweils beidseitig der Gebäude gelangt man separiert über Rampen und Treppen auf das erhöhte Perron. Eine 
grosszügige Vorzone vor dem Wohnhaus bietet für die gewerbliche Nutzung im Erdgeschoss Fläche für eine 
mögliche Mitbenutzung, zum Beispiel durch die Bestuhlung des vorgeschlagenen Kaffes und der Pflanzbar. 
Zur Seite Perron begrünen in Betonmauern gefasste Bepflanzungen aus Gräsern, einzelnen Blütenstauden und 
kleinen Strauchgehölzgruppen die Schnittstelle zwischen Gebäude und Hausperron. Die längsorientierten 
Grünstreifen unterstreichen die Linearität der Geleise und Perronkante. Neben dem ökologischen Wert der 
Bepflanzung dient vor dem Wohnhaus die Betonschicht zudem als Anprallschutz und wird mit den 
stellenweisen sitzflächenbreiten Aufweitungen zum Aufenthaltsort. 

Kletterpflanzen

Kletterpflanzen begrünen den Raum durch alle Ebenen: Das pergolaartige Volumen auf dem Stadtgarten, der 
offene Sockel des Bürogebäudes, die Lichthöfe der Laubengänge des Wohngebäudes und die Liftsäule der 
Treppe zur Stadtterrasse. Als lebendige Bau-/ Gebäudeteile schaffen die verschiedenen Arten im 
jahreszeitlichen Wandel, durch den Wechsel ihrer Blüten und Blätterfarben, unterschiedliche Bilder und 
Stimmungen am Ort. 
  

Der Stadtgarten als grüner Raum dient als Ruhe- und Begegnungsort für Bewohner, Beschäftigte und Pendler. 
Der öffentlich zugängliche Raum bindet sich an das Wohngebäude mit angrenzendem Gemeinschaftsraum. 
Über eine weiterführende Treppe der Unterführung sowie dem Lift vom Perron aus ist er für die Öffentlichkeit 
erschlossen. 
Die verschiedenfarbigen Pflanztröge aus Stahlblech-Transportbehältern sind robust und langlebig und 
ermöglichen mit einer Grösse von 60x120/240cm und Füllhöhe von 80cm, Teils aufeinander gestapelt, 
genügend Substratvolumen auch für Grosssträucher und kleine Bäume. Zu grösseren Gruppen 
zusammengestellt dienen sie zur räumlichen Strukturierung und schaffen Nischen. Die Tröge mit artenreichen 
Dauerbepflanzungen aus Stauden, Gehölzen und Kletterpflanzen sind ökologisch wie visuell sehr wertvoll. Je 
nach Standort und Gebäudenutzung bieten Nutzpflanzen wie Kräuter, Beeren und Früchte den Anwohnern und 
Besuchern zudem die Möglichkeit diese zu Pflücken und zu Naschen oder für den Küchengebrauch zu 
Verwenden. Ein durch Kletterpflanzen bewachsenes Stahlgerüst fasst den Raum, und spendet im Sommer 
ausreichend Schatten. 
Verschiedene Ausstattungselemente verteilen sich auf der Terrasse. Mit freier Bestuhlung vor dem 
Gemeinschaftsraum und den vorgeschlagenen fix installierten Spiel- und Sitzelementen wird ein vielfältiges 
Angebot für die verschiedenen Nutzungsbedürfnisse geboten. 
Eine Nestschaukel und ein grosses skulpturartiges Möbel sind Kombinationen zum Sitzen und Spielen und 
dadurch für alle Altersklassen nutzbar. Kleine Holztiere auf einem Kräuterrasenfeld sind Spielgeräte für Kinder 
und stehen neben den Pflanztrögen symbolisch für „urban Farming“. 

Die Stadtterrasse mit der Passarelle als verbindendes Element über die Gleise, bindet sich an das 
Bürogebäude mit Pausenraum im Innern an. Der kleine Platz kann durch eine freier Bestuhlung mit Tischen zum 
kurzweiligen Aufenthalten mit grosszügigem Seeblick einladen.

In den Obergeschossen des Wohngebäudes bieten die Terrassen den Bewohnern private Aussenräume mit 
Seeblick. Im Attikageschoss stehen den Bewohnern beidseitig des Gebäudes, mit Zugang zu den 
Waschräumen, kleine,  gemeinschaftlich nutzbare Sitzplätze zur Verfügung. 
Mit Tischen ausgestattet bieten sie einen Platz zum gemütlichen Zusammensitzen, wie zum Beispiel beim 
Warten auf die Wäsche. 

SBB Immobilien: Studienauftrag Horgen Oberdorf, Bahnhofareal
Überarbeitung 04.04.2023

ARGE Bislimi Engel Architekten GmbH / WSP Suisse AG (b+p)
Claudia Wolfensberger Landschaftsarchitektur

FPREISIG AG 
Durable Planung und Beratung GmbH
AG für Holzbauplanung

neukom engineering ag

Passerelle 491.50

In
te

re
ss

e
n

sl
in

ie

DA: 506.72

484.40

Oberdorfstrasse

UG1: 480.10

UG2: 477.50

B
au

b
e

re
ic

h
 H

o
ch

b
au

Service Schicht

Technik, Lager

P
e

rr
o

n
 H

in
te

rk
an

te

Baumreihe
zB. Schneebirke
Betula uitlas 'Doorenbus'

EG: 483.60

Sitzmauer
Bepflanzung
Anprallschutz

GH: 504.67
max. GH 505.00

OG1: 489.12

OG2: 491.97

OG3: 494.82

OG4: 497.67

OG5: 500.52

Attika: 503.67

Passerelle 491.50

484.40

Oberdorfstrasse

484.75

In
te

re
ss

e
n

sl
in

ie

B
au

b
e

re
ic

h
 H

o
ch

b
au

Bushaltekante

Unterführung

489.12 Stadtgarten

504.67

UG1: 480.10

UG2: 477.50

B+R Velobatterie

Wegrecht
(zu lasten SBB)

Mittelperron 484.40

In
te

re
ss

e
n

sl
in

ie

B
au

b
e

re
ic

h
 H

o
ch

b
au

P
e

rr
o

n
 H

in
te

rk
an

te

 zB. Büro Einheit A 
(1. & 2. OG)

 zB. Büro Einheit D

(5. OG)

WC
SBB Perron 484.40

Parking

max. GH 505.00

OG3: 494.70

OG4: 497.90

OG5: 501.10

OG2: 491.50

GH: 504.67

OG1: 488.30

483.40

Stahlbetondecke

Anprallschutz

 zB. Büro Einheit B

(3. OG)

 zB. Büro Einheit C

(4. OG)

Rampe

0 5 10

Querschnitt Bürohaus 1:200

0 5 10

Querschnitt Wohnhaus 1:200

0 5 10

Querschnitt Stadtgarten/ Unterführung 1:200

Der Bezirkshauptort Horgen ist auf Grund seiner Lage ein gefragter Wohn- und Arbeitsort, was in der 
konstanten Bautätigkeit der vergangenen Jahre zum Ausdruck kommt.
Besonders das Gemeindegebiet Horgen Oberdorf hat grosses Potential und steht im 
Entwicklungskonzept der Gemeinde im Fokus. 
Das Gebiet befindet sich in einem Transformationsprozess hin zu einem urbanen Quartier mit vielfältiger 
Mischnutzung und hoher Personendichte. Das Herzstück bildet dabei der Bahnhof Horgen Oberdorf, 
welcher das Quartier optimal ans öffentliche Verkehrsnetz anknüpft. Mit seiner Lage an der Schnittstelle 
zwischen dem geschichtsträchtigen ehemaligen Industrieareal Schweiter mit seiner grossmassstäblichen 
Gebäudestruktur im Südwesten und der kleinkörnigen Siedlungsstruktur des Quartiers Oberdorf im 
Nordosten, besetzt er auch stadträumlich eine Schlüsselstelle.
An diesem zentralen Punkt zwischen Bahnlinie und Oberdorfstrasse, entsteht mit der neuen Überbauung 
ein weiterer Baustein der urbanen Transformation des Zentrums Horgen Oberdorf.

Die neue Überbauung Bahnhofareal besteht aus einem Bürogebäude und einem Wohn- und 
Geschäftsgebäude. Ausserdem integriert sie in ihrem Perimeter den nördlichen Fusspunkt der neuen 
Passerelle zum ehemaligen Schweiter-Areal, die neue Personenunterführung der SBB sowie den 
Anschluss zu den Bushaltestellen, Velo- und Autoparkplätzen. 
Auf dem Dach der Unterführung entsteht mit dem Stadtgarten ausserdem ein öffentlicher Grünraum an 
zentraler Stelle.

In ihrer Volumetrie und Gliederung reagiert die Überbauung auf die beiden charakterstarken Seiten und 
vermittelt zwischen den unterschiedlichen städtebaulichen Massstäben und Öffentlichkeitsgraden.
Dabei orientiert sich das Projekt am additiven Prinzip, welches die historischen Industrieareale 
charakterisiert. Vier nutzungsspezifische Baukörper - die Unterführung mit dem darüberliegenden 

öffentlichen Stadtgarten, das Wohn- und Geschäftshaus, der Kopfbau der Passerelle und das 

Bürogebäude - bilden entlang der starken Infrastrukturachsen in Längsrichtung ein vielfältiges, 
durchlässiges Ensemble. Die präzise Anknüpfung an bestehende Durchwegung und eine sensible 
Staffelung der öffentlichen und privaten Räume vernetzt die neue Überbauung mit dem Quartier, schafft 
klare Adressierungen und differenzierte Freiräume. Zentrale Sichtachsen vom den bergseitigen 
Quartierteil in Richtung See bleiben frei.

Städtebau

Aussen- und Freiraum

PflanzschichtBaumreihe Kletterpflanzen

industrielle Pflanztröge

Die 4 Begrünungselemente

Die verschiedenen Begrünungelemente auf den unterschiedlichen Ebenen sind entsprechend ihrer Ansprüche 
in Funktion und Nutzung an die jeweiligen Orte angepasst und zeichnen diese aus: 

- Eine Baumreihe aus Schneebirke auf dem Bahnhofsplatz
- Murale Pflanzschicht im Erdgeschoss zum Perron hin (Aufenthalt, Ökologie, Anparallschutz)
- Pflanztröge aus Stahlblech-Transportbehältern auf den Terrassen
- Die Kletterpflanzen als verbindendes Element ranken sich auf allen/ durch alle Ebenen empor

Mit der Überarbeitung wurde die Kritik der Jury als Chance verstanden, das Projekt 
grundsätzlich zu schärfen. Auf die einzelnen Kritikpunkte wird mit Texten in „Grün“ 
eingegangen.

Die in der Höhe gestaffelten, verschiedenen Aussenräume von unterschiedlichen Öffentlichkeitsgraden sowie 
Nutzungen schaffen ein vielfältiges Angebot auf engem Raum. Sie gliedern sich in; Bahnhofsplatz, Stadtgarten, 
Stadtterrasse mit Passarelle und kleinen gemeinschaftlichen Sitzplätzen für die Bewohner im Attika.

Erdgeschoss

Der gesamte Bahnhofplatz wird einheitlich durch einen speziellen Hartbelag ausgezeichnet. Die 
vorgeschlagene 20er Zone ermöglicht einen grossflächigen und bis auf die Bushaltestellenkanten 
schwellenlosen Platz. Eine Baumreihe seeseitig fasst mit den Gebäudefassaden den Platz grossräumig und 
bietet neben den vor Witterung schützenden Bushäuschen Schatten entlang der Wartestellen. 
Die Schneebirke (Betula utilis Doorenbos) ermöglicht, wie die vorgängig gewählte Silberpappel, mit luftiger 
und transparenter Laubkrone, trotz Baumreihe auf ganzer Länge, die Durch-und Aussicht von den 
Obergeschossen auf den See. Mit einer Maximalhöhe von 12 Metern wird mit der Schneebirke die Seesicht 
auch in Zukunft gewährleistet. Die markante weisse Erscheinung ihrer Stämme und dazu der Pioniercharakter 
der Birke sind passend am Ort. In den mit Rosten bedeckten Baumscheiben kann das anfallende Meteorwasser 
des Hartbelages versickern. 
Jeweils beidseitig der Gebäude gelangt man separiert über Rampen und Treppen auf das erhöhte Perron. Eine 
grosszügige Vorzone vor dem Wohnhaus bietet für die gewerbliche Nutzung im Erdgeschoss Fläche für eine 
mögliche Mitbenutzung, zum Beispiel durch die Bestuhlung des vorgeschlagenen Kaffes und der Pflanzbar. 
Zur Seite Perron begrünen in Betonmauern gefasste Bepflanzungen aus Gräsern, einzelnen Blütenstauden und 
kleinen Strauchgehölzgruppen die Schnittstelle zwischen Gebäude und Hausperron. Die längsorientierten 
Grünstreifen unterstreichen die Linearität der Geleise und Perronkante. Neben dem ökologischen Wert der 
Bepflanzung dient vor dem Wohnhaus die Betonschicht zudem als Anprallschutz und wird mit den 
stellenweisen sitzflächenbreiten Aufweitungen zum Aufenthaltsort. 

Kletterpflanzen

Kletterpflanzen begrünen den Raum durch alle Ebenen: Das pergolaartige Volumen auf dem Stadtgarten, der 
offene Sockel des Bürogebäudes, die Lichthöfe der Laubengänge des Wohngebäudes und die Liftsäule der 
Treppe zur Stadtterrasse. Als lebendige Bau-/ Gebäudeteile schaffen die verschiedenen Arten im 
jahreszeitlichen Wandel, durch den Wechsel ihrer Blüten und Blätterfarben, unterschiedliche Bilder und 
Stimmungen am Ort. 
  

Der Stadtgarten als grüner Raum dient als Ruhe- und Begegnungsort für Bewohner, Beschäftigte und Pendler. 
Der öffentlich zugängliche Raum bindet sich an das Wohngebäude mit angrenzendem Gemeinschaftsraum. 
Über eine weiterführende Treppe der Unterführung sowie dem Lift vom Perron aus ist er für die Öffentlichkeit 
erschlossen. 
Die verschiedenfarbigen Pflanztröge aus Stahlblech-Transportbehältern sind robust und langlebig und 
ermöglichen mit einer Grösse von 60x120/240cm und Füllhöhe von 80cm, Teils aufeinander gestapelt, 
genügend Substratvolumen auch für Grosssträucher und kleine Bäume. Zu grösseren Gruppen 
zusammengestellt dienen sie zur räumlichen Strukturierung und schaffen Nischen. Die Tröge mit artenreichen 
Dauerbepflanzungen aus Stauden, Gehölzen und Kletterpflanzen sind ökologisch wie visuell sehr wertvoll. Je 
nach Standort und Gebäudenutzung bieten Nutzpflanzen wie Kräuter, Beeren und Früchte den Anwohnern und 
Besuchern zudem die Möglichkeit diese zu Pflücken und zu Naschen oder für den Küchengebrauch zu 
Verwenden. Ein durch Kletterpflanzen bewachsenes Stahlgerüst fasst den Raum, und spendet im Sommer 
ausreichend Schatten. 
Verschiedene Ausstattungselemente verteilen sich auf der Terrasse. Mit freier Bestuhlung vor dem 
Gemeinschaftsraum und den vorgeschlagenen fix installierten Spiel- und Sitzelementen wird ein vielfältiges 
Angebot für die verschiedenen Nutzungsbedürfnisse geboten. 
Eine Nestschaukel und ein grosses skulpturartiges Möbel sind Kombinationen zum Sitzen und Spielen und 
dadurch für alle Altersklassen nutzbar. Kleine Holztiere auf einem Kräuterrasenfeld sind Spielgeräte für Kinder 
und stehen neben den Pflanztrögen symbolisch für „urban Farming“. 

Die Stadtterrasse mit der Passarelle als verbindendes Element über die Gleise, bindet sich an das 
Bürogebäude mit Pausenraum im Innern an. Der kleine Platz kann durch eine freier Bestuhlung mit Tischen zum 
kurzweiligen Aufenthalten mit grosszügigem Seeblick einladen.

In den Obergeschossen des Wohngebäudes bieten die Terrassen den Bewohnern private Aussenräume mit 
Seeblick. Im Attikageschoss stehen den Bewohnern beidseitig des Gebäudes, mit Zugang zu den 
Waschräumen, kleine,  gemeinschaftlich nutzbare Sitzplätze zur Verfügung. 
Mit Tischen ausgestattet bieten sie einen Platz zum gemütlichen Zusammensitzen, wie zum Beispiel beim 
Warten auf die Wäsche. 
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Der Bezirkshauptort Horgen ist auf Grund seiner Lage ein gefragter Wohn- und Arbeitsort, was in der 
konstanten Bautätigkeit der vergangenen Jahre zum Ausdruck kommt.
Besonders das Gemeindegebiet Horgen Oberdorf hat grosses Potential und steht im 
Entwicklungskonzept der Gemeinde im Fokus. 
Das Gebiet befindet sich in einem Transformationsprozess hin zu einem urbanen Quartier mit vielfältiger 
Mischnutzung und hoher Personendichte. Das Herzstück bildet dabei der Bahnhof Horgen Oberdorf, 
welcher das Quartier optimal ans öffentliche Verkehrsnetz anknüpft. Mit seiner Lage an der Schnittstelle 
zwischen dem geschichtsträchtigen ehemaligen Industrieareal Schweiter mit seiner grossmassstäblichen 
Gebäudestruktur im Südwesten und der kleinkörnigen Siedlungsstruktur des Quartiers Oberdorf im 
Nordosten, besetzt er auch stadträumlich eine Schlüsselstelle.
An diesem zentralen Punkt zwischen Bahnlinie und Oberdorfstrasse, entsteht mit der neuen Überbauung 
ein weiterer Baustein der urbanen Transformation des Zentrums Horgen Oberdorf.

Die neue Überbauung Bahnhofareal besteht aus einem Bürogebäude und einem Wohn- und 
Geschäftsgebäude. Ausserdem integriert sie in ihrem Perimeter den nördlichen Fusspunkt der neuen 
Passerelle zum ehemaligen Schweiter-Areal, die neue Personenunterführung der SBB sowie den 
Anschluss zu den Bushaltestellen, Velo- und Autoparkplätzen. 
Auf dem Dach der Unterführung entsteht mit dem Stadtgarten ausserdem ein öffentlicher Grünraum an 
zentraler Stelle.

In ihrer Volumetrie und Gliederung reagiert die Überbauung auf die beiden charakterstarken Seiten und 
vermittelt zwischen den unterschiedlichen städtebaulichen Massstäben und Öffentlichkeitsgraden.
Dabei orientiert sich das Projekt am additiven Prinzip, welches die historischen Industrieareale 
charakterisiert. Vier nutzungsspezifische Baukörper - die Unterführung mit dem darüberliegenden 

öffentlichen Stadtgarten, das Wohn- und Geschäftshaus, der Kopfbau der Passerelle und das 

Bürogebäude - bilden entlang der starken Infrastrukturachsen in Längsrichtung ein vielfältiges, 
durchlässiges Ensemble. Die präzise Anknüpfung an bestehende Durchwegung und eine sensible 
Staffelung der öffentlichen und privaten Räume vernetzt die neue Überbauung mit dem Quartier, schafft 
klare Adressierungen und differenzierte Freiräume. Zentrale Sichtachsen vom den bergseitigen 
Quartierteil in Richtung See bleiben frei.
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PflanzschichtBaumreihe Kletterpflanzen

industrielle Pflanztröge

Die 4 Begrünungselemente

Die verschiedenen Begrünungelemente auf den unterschiedlichen Ebenen sind entsprechend ihrer Ansprüche 
in Funktion und Nutzung an die jeweiligen Orte angepasst und zeichnen diese aus: 

- Eine Baumreihe aus Schneebirke auf dem Bahnhofsplatz
- Murale Pflanzschicht im Erdgeschoss zum Perron hin (Aufenthalt, Ökologie, Anparallschutz)
- Pflanztröge aus Stahlblech-Transportbehältern auf den Terrassen
- Die Kletterpflanzen als verbindendes Element ranken sich auf allen/ durch alle Ebenen empor

Mit der Überarbeitung wurde die Kritik der Jury als Chance verstanden, das Projekt 
grundsätzlich zu schärfen. Auf die einzelnen Kritikpunkte wird mit Texten in „Grün“ 
eingegangen.

Die in der Höhe gestaffelten, verschiedenen Aussenräume von unterschiedlichen Öffentlichkeitsgraden sowie 
Nutzungen schaffen ein vielfältiges Angebot auf engem Raum. Sie gliedern sich in; Bahnhofsplatz, Stadtgarten, 
Stadtterrasse mit Passarelle und kleinen gemeinschaftlichen Sitzplätzen für die Bewohner im Attika.

Erdgeschoss

Der gesamte Bahnhofplatz wird einheitlich durch einen speziellen Hartbelag ausgezeichnet. Die 
vorgeschlagene 20er Zone ermöglicht einen grossflächigen und bis auf die Bushaltestellenkanten 
schwellenlosen Platz. Eine Baumreihe seeseitig fasst mit den Gebäudefassaden den Platz grossräumig und 
bietet neben den vor Witterung schützenden Bushäuschen Schatten entlang der Wartestellen. 
Die Schneebirke (Betula utilis Doorenbos) ermöglicht, wie die vorgängig gewählte Silberpappel, mit luftiger 
und transparenter Laubkrone, trotz Baumreihe auf ganzer Länge, die Durch-und Aussicht von den 
Obergeschossen auf den See. Mit einer Maximalhöhe von 12 Metern wird mit der Schneebirke die Seesicht 
auch in Zukunft gewährleistet. Die markante weisse Erscheinung ihrer Stämme und dazu der Pioniercharakter 
der Birke sind passend am Ort. In den mit Rosten bedeckten Baumscheiben kann das anfallende Meteorwasser 
des Hartbelages versickern. 
Jeweils beidseitig der Gebäude gelangt man separiert über Rampen und Treppen auf das erhöhte Perron. Eine 
grosszügige Vorzone vor dem Wohnhaus bietet für die gewerbliche Nutzung im Erdgeschoss Fläche für eine 
mögliche Mitbenutzung, zum Beispiel durch die Bestuhlung des vorgeschlagenen Kaffes und der Pflanzbar. 
Zur Seite Perron begrünen in Betonmauern gefasste Bepflanzungen aus Gräsern, einzelnen Blütenstauden und 
kleinen Strauchgehölzgruppen die Schnittstelle zwischen Gebäude und Hausperron. Die längsorientierten 
Grünstreifen unterstreichen die Linearität der Geleise und Perronkante. Neben dem ökologischen Wert der 
Bepflanzung dient vor dem Wohnhaus die Betonschicht zudem als Anprallschutz und wird mit den 
stellenweisen sitzflächenbreiten Aufweitungen zum Aufenthaltsort. 

Kletterpflanzen

Kletterpflanzen begrünen den Raum durch alle Ebenen: Das pergolaartige Volumen auf dem Stadtgarten, der 
offene Sockel des Bürogebäudes, die Lichthöfe der Laubengänge des Wohngebäudes und die Liftsäule der 
Treppe zur Stadtterrasse. Als lebendige Bau-/ Gebäudeteile schaffen die verschiedenen Arten im 
jahreszeitlichen Wandel, durch den Wechsel ihrer Blüten und Blätterfarben, unterschiedliche Bilder und 
Stimmungen am Ort. 
  

Der Stadtgarten als grüner Raum dient als Ruhe- und Begegnungsort für Bewohner, Beschäftigte und Pendler. 
Der öffentlich zugängliche Raum bindet sich an das Wohngebäude mit angrenzendem Gemeinschaftsraum. 
Über eine weiterführende Treppe der Unterführung sowie dem Lift vom Perron aus ist er für die Öffentlichkeit 
erschlossen. 
Die verschiedenfarbigen Pflanztröge aus Stahlblech-Transportbehältern sind robust und langlebig und 
ermöglichen mit einer Grösse von 60x120/240cm und Füllhöhe von 80cm, Teils aufeinander gestapelt, 
genügend Substratvolumen auch für Grosssträucher und kleine Bäume. Zu grösseren Gruppen 
zusammengestellt dienen sie zur räumlichen Strukturierung und schaffen Nischen. Die Tröge mit artenreichen 
Dauerbepflanzungen aus Stauden, Gehölzen und Kletterpflanzen sind ökologisch wie visuell sehr wertvoll. Je 
nach Standort und Gebäudenutzung bieten Nutzpflanzen wie Kräuter, Beeren und Früchte den Anwohnern und 
Besuchern zudem die Möglichkeit diese zu Pflücken und zu Naschen oder für den Küchengebrauch zu 
Verwenden. Ein durch Kletterpflanzen bewachsenes Stahlgerüst fasst den Raum, und spendet im Sommer 
ausreichend Schatten. 
Verschiedene Ausstattungselemente verteilen sich auf der Terrasse. Mit freier Bestuhlung vor dem 
Gemeinschaftsraum und den vorgeschlagenen fix installierten Spiel- und Sitzelementen wird ein vielfältiges 
Angebot für die verschiedenen Nutzungsbedürfnisse geboten. 
Eine Nestschaukel und ein grosses skulpturartiges Möbel sind Kombinationen zum Sitzen und Spielen und 
dadurch für alle Altersklassen nutzbar. Kleine Holztiere auf einem Kräuterrasenfeld sind Spielgeräte für Kinder 
und stehen neben den Pflanztrögen symbolisch für „urban Farming“. 

Die Stadtterrasse mit der Passarelle als verbindendes Element über die Gleise, bindet sich an das 
Bürogebäude mit Pausenraum im Innern an. Der kleine Platz kann durch eine freier Bestuhlung mit Tischen zum 
kurzweiligen Aufenthalten mit grosszügigem Seeblick einladen.

In den Obergeschossen des Wohngebäudes bieten die Terrassen den Bewohnern private Aussenräume mit 
Seeblick. Im Attikageschoss stehen den Bewohnern beidseitig des Gebäudes, mit Zugang zu den 
Waschräumen, kleine,  gemeinschaftlich nutzbare Sitzplätze zur Verfügung. 
Mit Tischen ausgestattet bieten sie einen Platz zum gemütlichen Zusammensitzen, wie zum Beispiel beim 
Warten auf die Wäsche. 

Querschnitte

Visualisierung Bahnseite
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Bauphysik, Nachhaltigkeit und Lärmschutz
Nachhaltigkeitskonzept

Das Nachhaltigkeitskonzept beruht auf Ressourceneffizienz, Einfachheit und Flexibilität. Das 
wird durch kompakte Baukörper, einem ausgewogenen Materialkonzept, dem 
energieeffizienten Gebäudebetrieb im Sinne eines Lowtech-Ansatzes und der hohen 
Gewichtung von Nutzungsflexibilität und Attraktivität der Begegnungsräume sichergestellt. 
Damit beinhaltet das Projekt ökologische, ökonomische und soziale Nachhaltigkeitsbereiche 
und ist in allen 3 Bereichen als vorbildlich zu bewerten.

Ressourceneffizienz bei Gebäudebetrieb und Materialkonzept 

Das Projekt erfüllt hohe Energieeffizienzanforderungen durch kompakte Baukörper mit 
einfachen baulichen und technischen Strukturen sowie einem ausgewogenen Fensteranteil. 
Damit verfügen die Baukörper eine optimale Voraussetzung zur Reduktion des 
Heizwärmebedarfs, ohne dafür einen übertrieben ausgebildeten Dämmstandard anwenden zu 
müssen. Der geplante Fensteranteil führt zu einer optimalen passiven Nutzung der 
Sonneneinstrahlung, einer guten Tageslichtnutzung und möglichst geringen Wärmeverlusten 
über die thermisch schwachen Bauteile Fenster. 

Auf den Flachdächern ist mit 550m2 eine grosse und hocheffiziente PV-Anlage vorgesehen, 
welche die Gebäude direkt mit Energie versorgt. In Kombination mit einer fossilfreien 
Energieerzeugung und einem Lowtech-Ansatz trägt die PV-Anlage zu einem ausserordentlich 
nachhaltigen Betriebsbereich bei. 

Das Materialkonzept ist so ausgelegt, dass die Vorteile der verschiedenen Materialien 
bestmöglich eingesetzt werden können und ein stimmendes Gesamtkonzept entsteht. Um den 
Ressourceneinsatz zu optimieren, sind die Geschossdecken als Holzbeton-Verbunddecken und 
die Wände als Holzkonstruktionen geplant. Der Materialeinsatz reduziert somit die negativen 
Umweltemissionen und trägt zur Anpassbarkeit und Flexibilität des Projektes bei.

Durch die Energieeffizienz und das stimmige Materialkonzept erzielt das Projekt hinsichtlich 
ökologischen Nachhaltigkeitsthemen höchste Bewertungen und kann einen wichtigen Beitrag 
zu einer Netto-Null Gesellschaft liefern.

Nutzungsflexibilität, Attraktivität der Begegnungsräume und ökonomische Vorteile

Das Projekt besticht durch eine variable Nutzungsanordnung und vielseitig veränderbare 
Grundrisse. Die geplanten Holzstützenkonstruktion und die Raumeinteilung mit mehrseitiger 
Orientierung tragen dazu bei, dass mit einfachen Mitteln auch zukünftige Anpassungen möglich 
sind. Somit können unterschiedliche Bedürfnisse abgedeckt werden und die Nutzungsflexibilität 
und -variabilität ist bestens gewährleistet. Damit schafft das Projekt auch ökonomische Vorteile. 
Das vielfältige Angebot an halböffentlichen Innen- und Aussenräumen mit hohen 
Gebrauchsqualitäten schafft soziale Bezüge im Projekt und darüber hinaus. Die 
Umgebungsgestaltung mit dem geplanten Stadtgarten schenkt zudem dem Lokalklima 
ausreichende Aufmerksamkeit. 
Mit dem Einbezug von ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsbereichen 
kann das Projekt als gesamtheitlich nachhaltig beurteilt werden und erfüllt damit auch die 
Anforderungen von umfassenderen Nachhaltigkeitsstandards wie dem DGNB/SGNI.

Lärmschutz

Dem Lärmschutz wurde durch die geplante Nutzungs- und Grundrissanordnung sowie bauliche 
Massnahmen hohe Beachtung geschenkt, um nicht nur die gesetzlichen Mindestanforderungen 
einzuhalten, sondern auch darüber hinaus die Störungen auf ein Minimum zu reduzieren. Die 
zurückversetzten Zimmer schaffen eine gute Ausgangslage und der Laubengang sowie die 
Lärmschutzloggien zum Bahnhofplatz verbessern die Situation erheblich. Durch die 
Grundrissausgestaltung mit zweiseitiger Orientierung ist zudem das Lüften zur jeweils 
lärmabgewandten Seite möglich.
 

Konv.

Brüstungselement
- Heizen / Kühlen
- Elektro

Wandaufbau Brüstung:

- Metallverkleidung Wellblech
- Hinterlüftung vertikal 40mm
- Winddichtung
- RF1 Beplankung gedämmt 60mm
- Steinwolle 200mm
- 3-Schichtplatte 35mm
- Gipsplatte 12.5mm
- Brüstungselement 300mm

Bodenaufbau:

- Hohlboden mit Fertigbelag 180mm
  Trittschalldämmung in 
  Calciumsulfatplatte integriert
- Holz-Beton-Verbunddecke
  Überbeton 160mm
  Brettstapel-Vollholz-Elemente 90mm

2. Obergeschoss 491.50 (+8.10)

3. Obergeschoss 494.70 (+11.30)

Brüstungselement
- Heizen / Kühlen
- Elektro

Schallabsorbierende 
Deckenpaneele

Konv.

Hartholzstütze
Brettschichtholz 'Buche'
Brandwiderstand R60

1. Untergeschoss 480.10 

Bodenaufbau:

- Hartbeton 30mm
- Stahlbeton 270mm
- Magerbeton 50mm 

2. Untergeschoss 477.50

Durchfahrt Einstellhalle

Bodenaufbau:

- Hohlboden mit Fertigbelag 180mm
  Trittschalldämmung in 
  Calciumsulfatplatte integriert
- Stahlbetondecke 250
   'Anprallschutz'
- Wärmedämmung 260mm
- Abgehängte Decke 200mm
  Beleuchtung
- Metallverkleidung Alucobond

Erdgeschoss Büro 483.40 (±0.00)

Wegrecht
(zu Lasten SBB)

Dachaufbau:

- Extensive Begrünung 70mm
- Granulat 80mm
- Filtermatte mit Filtervlies 30mm
- Abdichtung, wurzelfest 20mm
- Wärmedämmung 220mm - 380mm
- Holz-Beton-Verbunddecke
  Überbeton 160mm
  Brettstapel-Vollholz-Elemente 90mm

PV-Anlage

Sonnenschutz:
Senkrechtmarkise

Fenster:
Holz-Metall-Fenster

Fassade:
Metallfassade
Wellblech

Vertikale Einteilung:
U-Profil Metall Rot
pulverbeschichtet

Oberdorfstrasse

Veolbatterie
gedeckt

Lager Dienstleistung

Sonnenschutz:
Senkrechtmarkise

Fenster:
Holz-Metall-Fenster

Fassade:
Metallfassade
Alucobond

Vertikale Einteilung:
U-Profil Metall Rot
pulverbeschichtet

1. Obergeschoss 488.30 (+4.90 )

Bodenaufbau:

- Asphaltbelag 35mm
- Schutzschicht 30mm
- Kiesschicht
- Drainage 10mm
- Bituminöse Abdichtung
- Stahlbeton im Gefälle 280 -400mm

PV-Anlage

Bodenaufbau:

- Hartbeton 30mm
- Stahlbeton 270mm

5. Obergeschoss 501.10 (+17.70)

Optimale
Tageslichtversorgung

Querlüften

Konstruktion 
Holzelemente

Kompaktheit
Volumen- & Flächeneffizient

Flexible 
Raumeinteilung

Sonnenschutz
Markise

Begrünung verbessert 
lokale Luftqualität

sauberer Strom
für Elektroautos

PV-Anlage für
sauberen Strom

Sonnenlicht
nutzen

Regenwassernutzung
Retention 

4. Obergeschoss 497.90 (+14.50)

Begrünung  Rankgerüst
EG verbessert 

lokale Luftqualität

Schnelle Erstellung
durch Vorfabrikation

Brüstungselement
- Heizen / Kühlen
- Elektro

Schallabsorbierende 
Deckenpaneele

Konv.

Brüstungselement
- Heizen / Kühlen
- Elektro

Schallabsorbierende 
Deckenpaneele

Konv.

Brüstungselement
- Heizen / Kühlen
- Elektro

Schallabsorbierende 
Deckenpaneele

Brüstungselement
- Heizen / Kühlen
- Elektro

Schallabsorbierende 
Deckenpaneele

Konv.

Schallabsorbierende 
Deckenpaneele

Stahlbetondecke
Anprallschutz

DA 504.67

Hartholzstütze
Brettschichtholz 'Buche'
Brandwiderstand R60

GH max. 505.00

PV-Anlage

Ausgleichsschicht

Durchfahrt 6.70m

Erdgeschoss Wohnhaus 483.60 (±0.00)

Bodenaufbau:

- Zementunterlagsboden 80mm
- Trittschalldämmung 40mm
- Wärmedämmung 200mm
- Stahlbetondecke 300mm
- Träger 580mm

Bodenaufbau:

- Asphaltbelag 35mm
- Schutzschicht 30mm
- Kiesschicht
- Drainage 10mm
- Bituminöse Abdichtung
- Stahlbeton im Gefälle 280 -460mm

Oberdorfstrasse

1. Untergeschoss 480.10 

Bodenaufbau:

- Hartbeton 30mm
- Stahlbeton 270mm
- Magerbeton 50mm 

2. Untergeschoss 477.50

Bodenaufbau:

- Hartbeton 30mm
- Stahlbeton 270mm

Dachgeschoss 503.67 (+20.07)

Bodenaufbau:

- Zementunterlagsboden 80mm
- Trittschalldämmung 40mm
- Ausgleichschicht 300mm
- Holz-Beton-Verbunddecke
  Überbeton 160mm
  Brettstapel-Vollholz- 90mm

Dachaufbau:

- Extensive Begrünung 70mm
- Granulat 80mm
- Filtermatte mit Filtervlies 30mm
- Abdichtung, wurzelfest 20mm
- Wärmedämmung 220mm - 380mm
- Holz-Beton-Verbunddecke
  Überbeton 160mm
  Brettstapel-Vollholz-Elemente 90mm

Sonnenschutz:
Senkrechtmarkise

Fenster:
Holz-Metall-Fenster

Fassade:
Metallfassade
Wellblech

Betontisch:
Sichtbeton

Metallgeländer:
farbig pulverbeschichtet

Abschluss Geländer:
farbig pulverbeschichtet

Vertikaler Grid:
farbig pulverbeschichtet

Begrünung verbessert 
lokale Luftqualität

sauberer Strom
für Elektroautos

PV-Anlage für
sauberen Strom

Sonnenlicht
nutzen

Regenwassernutzung
Retention 

Optimale
Tageslichtversorgung

Querlüften

Konstruktion 
Holzelemente

Kompaktheit
Volumen- & Flächeneffizient

Flexible 
Raumeinteilung

Sonnenschutz
Markise

Begrünung  
lokale Luftqualität

Schnelle Erstellung
durch Vorfabrikation

504.67

GH max. 505.00

DA 506.72

1. Obergeschoss 489.12 (+5.52)

2. Obergeschoss 491.97 (+8.37)

3. Obergeschoss 494.82 (+11.22)

4. Obergeschoss 497.67 (+14.07)

Bodenaufbau:

- Zementunterlagsboden 80mm
- Trittschalldämmung 40mm
- Wärmedämmung 200mm
- Stahlbetontisch 900mm
- Abgehängte Decke
  Wärmedämmung 200mm

Bodenaufbau:

- Zementunterlagsboden 80mm
- Trittschalldämmung 40mm
- Holz-Beton-Verbunddecke
  Überbeton 160mm
  Brettstapel-Vollholz-Elemente 90mm

Wandaufbau:

- Metallverkleidung Wellblech
- Hinterlüftung vertikal 40mm
- Winddichtung
- RF1 Beplankung gedämmt 60mm
- Steinwolle 260mm
- 3-Schichtplatte 35mm
- Gipsplatte 12.5mm

4. Obergeschoss 500.52 (+16.92)

Architektur und Materialisierung

Wärmeerzeugung

Die Wärme für das Wohn- und Bürogebäude wird über eine zentrale monovalente Erdsonden-

Wärmepumpenanlage geliefert inkl. Free-Cooling über Bodenheizung im Sommer.

 

Wärmeverteilung

Niedertemperatur Fussbodenheizung in den Wohnungen und Heizkörper in den Büro- und 

Gewerbeflächen.

 

Lüftung

Da in unmittelbarer Nähe zu den Küchen ein öffenbares Fenster ist, werden 

Küchenumlufthauben mit Aktivkohlenfiltern installiert. Die Nasszellen erhalten einen über Licht 

und Feuchte gesteuerten Einrohrventilator. Die Ersatzluft wird über Nachströmelemente 

eingebracht.

Alternativ könnte eine kontrollierte Wohnungslüftung im reduzierten Mass installiert werden 

(KWL light). Eine Zentrale Zu- und Abluft im Bereich der Nasszellen ermöglicht es, eine 

kontinuierliche Lufterneuerung zu gewährleisten.

Die Einstellhalle wir mit einer mechanischen Zu- und Abluftanlage belüftet, ebenfalls die Keller 

und Technikräume in den Untergeschossen.

Die Büroflächen werden mit Zu- und Abluft bis zur Mietfläche versorgt. Die Feinverteilung wird 

durch den Mieterausbau gewährleistet.

Wirtschaftlichkeit

Durch seine Gliederung in nutzungsspezifische, additive Baukörper lässt das Projekt eine 
einfache Etappierung zu. Die einzelnen Teilbereiche und die grundsätzliche Infrastruktur 
funktionieren auch unabhängig voneinander.

Mit seinen insgesamt 7 Geschossen nutzt das Wohn- und Geschäftsgebäude die maximal 
mögliche Gebäudehöhe aus.
Die Skelettbauweise ermöglicht nutzungsneutrale Gewerberäume im EG und die Option auf 
flexible Schaltzimmer in den Wohngeschossen. Die Wohnungsgrundrisse sind 
flächenwirtschaftlich ohne Korridore organisiert, Wohnungsgrössen orientieren sich an den 
minimal geforderten m2.
Über alle Geschosse durchlaufende Steigzonen komplettieren die wirtschaftliche 
Gebäudestruktur.

Mit der Holzbauweise fällt die Wahl auf ein nachhaltiges Material. Betonbauteile sind auf das 
nötige Minimum beschränkt.

Bauökonomie

Haustechnik

1:50 Ansicht & Fassadenschnitt

Wohn-/ Geschäftshaus 0 1 2

1:50 Ansicht & Fassadenschnitt

Bürohaus 0 1 2

Steckeninformation

Höchstgeschwindigkeit Personenverkehr: VRZ= 95 kmh <120 kmh

Höchstgeschwindigkeit Güterverkehr: VGZ= 90 kmh > 80 kmh (Massgebend)

Betriebssituation A-I

Kritische Distanzen zu den geplanten Weichen

Kritische Distanz zur nächsten Weiche dcr = 95²/80 = 112.81 m

Anprallschutz

Die Stützen des Gebäudes (Lift Stadtgarten und Aussenstütze Bürogebäude) 

befinden sich ausserhalb der Kritischen Distanz zu den Weichen. 

Gemäss AB- EBV Anhang 1 Kap. 7.2.1.1 sind die Anprallkräfte im Einzelfall und im 

Einvernehmen mit der Aufsichtsbehörde festzulegen. Hierbei kann die Unterstützung durch das 

Perron (evtl. bauliche Anpassungen) und durch die Aufenthalts- und Bepflanzungsschicht 

entlang dem Wohn- und Geschäftshausrücken (Betonschicht vom Gebäude entkoppelt) noch 

berücksichtigt werden.

Die Anpralllasten am Bürogebäude werden voraussichtlich geringer ausfallen als die des 

Wohnhauses, da die Distanz zur Gleisachse höher ist. Grundsätzlich wird die Last aus dem 

Zuganprall statisch auf die Stahl-Betonstütze (Vollstahl ca. 300/550 mm mit S355) abgetragen. 

Ein möglicher Stützenausfall durch den Anprall kann (falls notwendig) berücksichtigt werden. 

Die Lastweiterleitung erfolgt über Decke EG (ca. 40%) und Decke UG (ca. 60 %), welche 

wiederum die Last in das Aussteifungssystem (Treppenhaus- und Kernwände) übertragen. Die 

Wände des Erdgeschosses werden in die Decke des Untergeschosses eingespannt (Analog zur 

Erdbebenaussteifung). Hierbei bilden die Untergeschosse eine Steife Kiste insbesondere auch 

zur Aufnahme der entstehenden Querkräfte. Die Zugkräfte werden über die Aussenwand des 

Untergeschosses aufgenommen (bahnseitig) und in die Pfahlfundation übertragen. Die 

Druckkräfte werden über die durchlaufenden Kernwände in die Pfahlfundation übertragen. 
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2 Häuser mit starker Identität

Das städtebauliche Konzept des additiven Prinzips wird auch in der Architektur wieder 
aufgenommen und die Identität der beiden Häuser nochmals geschärft. 
Während das Wohn-/ Geschäftshaus als langgezogener Riegel förmlich über dem Bahnhofplatz 
schwebt, steht das Bürohaus fest am Boden verankert auf seinen robusten Stahl-Betonstützen.
Die eingezogenen Loggias und das fein gliedernde Stahlgerüst verschaffen dem Volumen des 
Wohnhauses eine angenehme Körnigkeit. Das Laubengerüst kann durch die Bewohner 
individuell bespielt werden, wobei sich das Leben auf der Fassade im Laufe der Zeit immer 
wieder neu formen wird.
Das Bürohaus wiederum tritt als kompaktes, ruhiges und schlichtes Volumen in Erscheinung. 
Seine Brüstungsbänder gliedern die Fassaden in der Höhe, während die vertikalen feinen 
Stahlelemente dem Haus einen differnzierten Masstab verleihen. 
Um die Identität der beiden Häuser weiter zu stärken erhält jedes seine eigene Farbe.

Trotz der starken Identität der einzelnen Gebäude, unterliegen sie einem übergreifenden 
Gestaltungskonzept:
Die beiden öffentlichen Kopplungsstücke (Stadtgarten und Stadtterrasse) sind ihrem jeweiligen 
Haus angebunden. Ein klares Material- und Strukturkonzept (EG: Beton, OGs: Montagebau in 
Holz im Innern und Fassaden aus Metall) zieht sich über alle Geschosse der einzelnen 
Baukörper durch und vermag es diese zu einem Ensemble zu verbinden. 

Struktur und Materialisierung

Das Wohn- und Geschäftshaus ist ab dem 1. OG ein 6-geschossiger Holzbau, welcher auf dem 
Sockelgeschoss in Massivbauweise steht. Die als Abfangtisch ausgebildete Decke über EG 
ermöglicht mit ihrer konsolenartigen Auskragung den Stützenfreien Bereich zum Bahnhofsplatz.
Die strukturelle Gliederung des Gebäudes in einen massiven Gewerbesockel das 
darüberliegende Wohnhaus zeig sich auch in der Materialisierung und Gestaltung der Fassade. 
Im Sockelgeschoss öffnen sich die Gewerberäume mit grosszügigen Verglasungen zum 
publikumsintensiven Bahnhofsbereich. In den oberen Wohngeschossen hingegen ummantelt 
ein filigranes Stahlgerüst die verspielten Volumen und spannt bis zur hinterlüfteten 
Metallfassade eine aneigenbaren Zwischenzone auf, welche als Filter zwischen öffentlich und 
privat funktioniert.
Das Bürogebäude funktioniert als klassischer Skelettbau mit einem Tragwerk aus Holzstützen 
und Holzbetonverbund-Decken. Der Erschliessungskern übernimmt die Aussteifung und 
Erdbebenertüchtigung. Im Erdgeschoss wird ein grosszügiger stützenfreier Durchgang und 
Platz für Veloparkplätze freigespielt. Entlang der nordöstlichen Stützenreihe ermöglicht ein 
Rabattenstreifen die Begrünung der Struktur zur Oberdorfstrasse hin.
Die Brüstungselemente der Fassade werden als Holzelemente mit hinterlüfteter Metallfassade 
in Alu erstellt. 

Ensemble

Über Struktur und Materialität erhalten die beiden Gebäude der neuen Überbauung ein 
übergeordnetes Gestaltungsthema als Ensemble ohne dabei auf einen eigenständigen 
Ausdruck verzichten zu müssen.

Unterführung und Stadtgarten

Die Infrastrukturelemente Passerelle und Unterführung werden als robuste Betonbauwerke mit 
skulpturalem Charakter ausgeführt. Das Dach über der Unterführung hebt sich als leichte 
Stahlkonstruktion vom massiven Sockelbauwerk ab. Die Erschliessung und Ausstattung des 
Stadtgartens mit seiner Pergola führt dieses additive Konstruktionsprinzip fort. Über die 
Materialität wird wiederum eine Verbindung zu den beiden Gebäuden hergestellt.
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Einfahrt Nord
480.00

Ausnutzung

Attika

OG 3-5

OG2

OG1

GF

EG

527.0
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700.0

705.0

424.0

6074.0 (GF inkl. Laubengang)

BürohausWohn-/ Gewerbehaus

636.0

212.0

212.0

78.0

* inkl. Laubengang (1.2m)

4456.0 1138.0

GF

607.0*

2340.0*

780.0*

785.0*

4936.0

5594.00 (GF SIA 416) 

424.0

TOTAL GF (oberird.)

GNF Anteil

TOTAL WHG 40 Stk.Wohnungspiegel

Statik

Ausnutzung 6074.0 (GF inkl. Laubengang)

* inkl. Laubengang (1.2m)

5594.00 (GF SIA 416) TOTAL GF (oberird.)

Gesamtnutzfläche**
** Nutzweise (Art. 4.4.3 BZO):
    In der Zentrumszone Za ist ein Gewerbeanteil 
    von mindestens 20% zu realisieren

Wohnen

Gewerbe/ Dienstl.

4245.0*

1332.0

GNF Anteil

76.1%

23.9%

* inkl. Laubengang (1.2m)

WOHN/ GESCHÄFTSHAUS BÜROHAUS

Statik Schema

HOLZ-BETON-VERBUNDDECKE

BRETTSPERRHOLZ (LAUBE)

BETON

STAHLSTÜZEN (LAUBE)

HOLZSTÜTZEN

L1 L3

massgebende Fassadenlänge (mF)

L2

L4 L6L5 L8L7 L10L9 L12L11 L14L13 L16L15

** durchstossender Attikateil ≤ 2/3 mF 

L1 + L3 = 1/3 L4 + ... + L16 > 1/3
L2 = 2/3 L5 + ... + L15 < 2/3

mF *
 mF **mF **

Attika

Obergeschosse

(massg. Fassadenabwicklung)

* zurückspringender Attikateil ≥ 1/3 mF

mF *

Baurecht Attikageschoss

Das Attika wurde den baurechtlichen Vorgaben agepasst.

Kennzahlen, Baurecht

Kennwerte

Mit der Überarbeitung wurde die gesamte HNF um über 400m2 erhöht.

Nutzung Anzahl

EG

EG

EG

MIV IV

MIV K+R

MIV Taxi

Kurzzeit M, R, VEG

Velo P+REG

MIV WohnungUG

MIV P+RUG

PP Mobility + SBBUG

MIV Gewerbe/ BüroUG

Velo WohnenUG

Velo Gewerbe/ BüroUG

1 Stk.

3 Stk.

2 Stk.

6 Stk.

120 Stk.

49 Stk./ 6 Bes.

9 Stk.

3 Stk.

18 Stk.

60 Stk.

50 Stk.

Parkplatznachweis

Total PP's 100%
85 Stk.

Total PP's 50% 
42 Stk.

Gesamtnutzfläche**
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Total: 79PP

Der Holzbau des Wohn-/ Geschäftshauses ist ein 3-achsiger Skelettbau mit Holzstützen in den 
Obergeschossen. Dieser wird auf die Vouten förmige Decke über dem Erdgeschoss aufgesetzt. Die 
Stahlbetonbetondecke wird vorgespannt, um die Verformungen aus Auflasten der darüberliegenden 
Geschosse zu minimieren. 
Im Erdgeschoss wird der vertikale Lastabtrag hauptsächlich durch zwei Stützenreihen bewerkstelligt, wobei 
die äussere Stützenreihe (Richtung Bahngleis) eine Zugbeanspruchung erfährt. Diese Beanspruchung wird in 
den Baugrund mittels Zugpfählen abgetragen.
 
Das Bürohaus ist neu ein 3-achsiger Skelettbau mit Holzstützen in den Obergeschossen und Beton-Stahlstützen 
im Erdgeschoss. Auf die Träger über dem Dach wurde zu Gunsten einer einfacheren und effizienteren Statik 
verzichtet.

Die erste Untergeschossdecke weisst Unterzüge auf, damit die vom Erdgeschoss aufkommenden Lasten 
über Stützen und Aussenwände abgetragen werden. Die Untergeschosse werden hierbei als weisse Wanne 
ausgeführt. Die Fundation des Gebäudes erfolgt über Bohrpfählen, welche bei dem vorliegenden Baugrund 
gut realisierbar sind. Es sind sowohl Zugpfähle (durch Reibung) als auch Druckpfähle (Reibung und 
Spitzendruck) vorgesehen.

Die horizontale Aussteifung des Gebäudes gegen Wind, Erdbeben und Zuganprall wird mittels der 
Treppenhaus- und Liftwände bewerkstelligt, welche die im Untergeschoss einspannen. Hierbei bildet das 
Untergeschoss durch die geplanten Betonwände eine sogenannte steife Kiste.

Für die Bauphase ist ein vertikaler Baugrubenabschluss mittels Rühlwand (Ankerlagen) vorgesehen. Durch 
eine Verlängerung der Rühlwandträger kann das Schutzgerüst für die Bahn im gleichen Zug erstellt werden.

Umweltfreundliche Tragkonstruktionen mit kurzer Bauzeit und grossem Nutzungsspielraum

Es ist vorgesehen den Hochbauteil beider Gebäude in Montagebauweise mit vorgefertigten Decken- und 
Wandelementen und Innenstützen aus Holz und Aussenstützen aus Stahl zu erstellen. Davon ausgenommen 
sind die Erdgeschosse, die in Stahlbetonbauweise ausgebildet sind.

Für die Wohnungs- und Bürotrenndecken ist eine zweiachsig-tragende Holz-Beton-Verbundkonstruktion 
geplant, die erlaubt sämtliche haustechnischen Leitungen unterzubringen und gleichzeitig Gewähr für eine 
gute Schalldämmung bietet. Bei den Laubengang- und Terrassen-Decken des Wohngebäudes werden 
schalltechnisch von den Wohnungstrenndecken abgekoppelte Brettsperrholzkonstruktionen mit nicht 
brennbaren, schallabsorbierenden Oberflächenverkleidungen eingesetzt. Für die obersten Decken, ohne 
höhere Schalldämmanforderungen, sind Hohlkasten-Konstruktionen vorgesehen.

Für die Aussenwände und Fensterbrüstungen- und Stürze werden Holzrippenplatten-Elemente verwendet. 
Die nichttragenden Innenwände im Wohngebäude werden in  Gipsständerkonstruktionen ausgeführt, die 
leicht an veränderte Bedürfnisse angepasst werden können.

Die Treppenhäuser und die Lifttürme können sowohl in Holzbau- (gekapselte Konstruktionen), als auch in 
Massivbauweise und in Kombinationen davon erstellt werden. Welche Lösung insgesamt am meisten 
Vorteile bietet wird an dieser Stelle offengelassen (Klärung im Rahmen des Vorprojekts).

Grosse Vorteile bietet die skizzierte Elementbauweise auch bezüglich der Bauzeit. Die Montage des 
Rohbaus der beiden Gebäude kann in wenigen Wochen durchgeführt werden.
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Architektur, Raumangebot und Freiraum

Das Gebäudeensemble basiert auf einer repetitiven Rasterstruktur, welche sich vom Untergeschoss bis zum Attika 
durchzieht und in der Lage ist, die komplexen räumlichen Anforderungen auf den verschiedenen Stadtebenen 
und das Leben, das sich darin abspielt, aufzunehmen. 
Im Erdgeschoss spannen die drei Erschliessungskerne des Wohn- und Geschäftshauses und des Bürogebäudes 
den öffentlichen Raum zwischen Unterführung, Passerellenaufgang und Velo-Parking auf. Das offene Erdgeschoss 
bildet eine gedeckte, witterungsgeschützte Aufenthalts- und Begegnungszone, welche dank den spezifisch 
ausgebildeten Tragwerken stützenfrei ausgebildet werden kann. Dabei bilden die Gewerberäume im Zentrum 
einen Rücken zur Perronkante, öffnen sich zum Bahnhofplatz und sind mit ihrer Gastro- und Gewerbenutzung Teil 
der Begegnungszone Oberdorfstrasse. Kleinere Gewerbelokale in den Gebäudeköpfen bieten sich mit ihrer Lage 
an den Perronzugängen für eine pendlerorientierte Nutzung wie Kaffee und Kiosk an.
Die durchlaufende Gartenschicht zwischen Gebäudekante und Perron dient dem Aufenthalt und bildet eine 
Grundlage für eine grosszügige Bepflanzung bis in die oberen Geschosse des Wohnhauses. So wird das Thema 
des Stadtgartens auf Perronebene weitergeführt und ein wertvoller Beitrag zum Mikroklima geleistet. Gleichzeitig 
wird der Anprallschutz seitens SBB unterstützt.
Obwohl sich diese Schicht zwischen Interessenslinie und Perronhinterkante befindet, sehen wir darin aus den 
genannten Gründen einen erheblichen Mehrwert für den Bahnhof.
Über Treppen und Rampen wird das Hausperron jeweils zwischen den Gebäudevolumen erschlossen.

Wohn- und Geschäftshaus

Mit ihrem skulpturalen Volumen markieren die beiden Treppenhäuser die Zugänge für die BewohnerInnen und 
schaffen eine klare Adressierung. Die sechs Wohngeschosse werden durch eine fassadenbündige Stahlstruktur, 
welche die Laubengänge und Balkone trägt, als kubischer Gebäudekörper gefasst und in ein vertikales und 
horizontales Raster gegliedert. Eine klare Primärstruktur mit drei Stützenachsen in Längsrichtung bildet das 
Grundgerüst für die Organisation der insgesamt 40 Wohnungen mit 2.5 bis 4.5 Zimmer. 
Über die offene, gleisseitige Laubengangerschliessung wird vor dem Betreten der Wohnung nochmals einen 
Bezug zum bewegten Gleisraum und dem dahinterliegenden Industriequartier hergestellt. Im 1.OG ist für alle 
BewohnerInnen ein direkter Zugang zum Stadtgarten möglich. Fassadenseitig angeordnete Lufträume 
ermöglichen eine durchgehende Begrünung und machen das Gebäude in seiner ganzen Höhe spürbar. Damit 
wird ein helles, grosszügiges Raumgefühl geschaffen. Gleichzeitig erfährt der Laubengang eine Gliederung in 
private Vorzonen, während die Privatsphäre des südwest-seitigen Zimmers gestärkt wird. 
In Querrichtung wechseln sich Raumschichten mit den öffentlicheren und privateren Bereichen der Wohnung ab. 
Am Knotenpunkt dazwisxchen befindet sich der Eingang mit Garderobe. Bei geöffneter Schiebetür des Zimmers 
wird hier an der Südwestfassade die Wohnung in der ganzen Längsrichtung erfahrbar. 
Der durchgesteckte Hauptraum der Wohnung schafft einen Bezug zu beiden Gebäudeseiten.
In der Küche am Laubengang unterhalten sich die BewohnerInnen bei geöffnetem Fenster mit den Nachbarn 
während man im Wohnzimmer an der eingezogenen Loggia über die grosse Fensterfront den ruhigen Seeblick 
geniesst. Auch die Schlafzimmer an der Nordostfassade öffnen sich über raumhohe Fenster zum Aussenraum. 
Balkonnischen bilden eine dritte Aussenraumtypologie und bieten sich für eine Bepflanzung in Blumentöpfen an.
Die Sanitärräume sind zentral an den Steigschächten angeordnet.
Auf wohnungsinterne Korridorflächen wurde verzichtet. Die Wohnungsgrundrisse verbinden Flächeneffizienz und 
mit einem grosszügigen Raumgefühl in alle Richtungen.
Sämtliche Schlafzimmer können als Schaltzimmer geplant werden und ermöglichen in Kombination mit der in 
tragende Primär- und nichttragende Sekundärelemente gegliederten Struktur eine maximale Flexibilität bei der 
Planung des Wohnungsmixes.

Im Attikageschoss entstehen durch allseitige Volumenrücksprünge grosszügige Dachterrassen. Direkt an den 
Erschliessungskernen bilden die Waschräume mit ihren gemeinschaftlich genutzten Terrassen einen attraktiven 
Treffpunkt mit Blick über den See. 
Der grösste Teil der Dachterrasse werden als private Aussenräume der 6 Attikawohnungen genutzt.

RAUMPROGRAMM UND NUTZUNGSVERTREILUNG 

massgebende Fassadenlänge (mF)

Wohnungspiegel flexibel durch Schaltzimmer

Wohnungsspiegel

Grundriss (3.5 Zi.-T2) 1:100

Bürogebäude

Wie das Wohnhaus erhält auch das Bürogebäude einen Erschliessungs- und Infrastrukturrücken zum Gleisfeld. 
Über die interne Erschliessung und im 2.OG zusätzlich über die Passerellenebene, werden die fünf Bürogeschosse 
effizient erschlossen.
Das regelmässige Stützenraster und der eingeplante Doppelboden für die Medienverteilung erlauben eine 
flexible Raumeinteilung für unterschiedliche Nutzungen. Grosszügige Fensterbänder bringen für jeden 
Arbeitsplatz eine gute Belichtung und Blick über das lebendige Quartierzentrum zum See. Auf Ebene 
Stadtterrasse wird das Raumangebot durch einen von den Pendlerströmen entkoppelten Aussenbereich mit 
angrenzendem Gemeinschafts- und Besprechungsraum ergänzt. Es bieten sich Ausblicke zum See und über das 
gesamte Gebäudeensemble.

Unterführung und Stadtgarten

Am süd-östlichen Ende der Längsparzelle schafft die neue Personenunterführung der SBB eine wichtige 
Querverbindung zum Mittelperron. Das räumlich prägende Dach dieser für den Bahnhofsbetrieb zentralen 
Infrastruktur wird als wertvolle Freifläche im dichten Stadtgewebe identifiziert. Es soll als öffentlicher Stadtgarten 
das Freiraumangebot im Quartierszentrum bereichern. Der gemeinschaftliche Grünraum ist für die Öffentlichkeit 
über eine unabhängige Treppen- und Liftanlage erschlossen. Den BewohnerInnen des Wohngebäudes steht 
zusätzlich ein direkter Zugang über den Laubengang zur Verfügung.  Hier auf dem Niveau des 1. Obergeschosses 
leistet eine in Pflanzrabatten und Hochbeeten angelegte biodiverse Bepflanzung einen wertvollen Beitrag zum 
Stadtklima. Sichtbeziehungen zu den historischen Nachbargebäuden, quer durchs Quartier und zum See werden 
eröffnet und machen die Identität des Quartiers erlebbar. Der Infrastrukturbau erhält eine zweite Nutzungsebene 
als common space mit hoher Aufenthaltsqualität.

Passerelle

Zwischen Büro- und Wohngebäude fungiert das zweite Infrastrukturbauwerk auf dem Baufeld, die neue Passerelle 
Horgen Oberdorf, als stärkende Verbindung in Quer- und blickachsenbildende Zäsur zwischen den 
Gebäudevolumen in Längsrichtung. 
Der skulpturale Treppenaufgang knüpft zwischen Wohn- und Bürogebäude an den Bahnhofsplatz und die 
Fussgängerdurchwegung des Areals an und lässt den Blick der aufsteigenden Nutzerinnen übers Quartier 
schweifen. Im 2.OG führt der Weg direkt über die Passerelle oder aber zur seitlich liegenden Stadtterrasse.
Auf der Ebene des EG, 1.OG und 2.OG verschränken sich über das ganze Baufeld die öffentlichen und privaten 
Nutzungen, welche das zentrale Areal mit ihrer Gleichzeitigkeit prägen. Das Neben- und Übereinander 
verschiedener Erschliessungsebenen, Freiräumen und Nutzungen machen das urbane Quartier für alle seine 
NutzerInnen erlebbar und attraktiv.
In zwei Untergeschossen sind die erforderlichen Lager-, Keller- und Technikräume sowie Auto- und 
Veloabstellplätze für die Bewohner:innen und Gewerbetreibenden untergebracht.
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Architektur, Raumangebot und Freiraum

Das Gebäudeensemble basiert auf einer repetitiven Rasterstruktur, welche sich vom Untergeschoss bis zum Attika 
durchzieht und in der Lage ist, die komplexen räumlichen Anforderungen auf den verschiedenen Stadtebenen 
und das Leben, das sich darin abspielt, aufzunehmen. 
Im Erdgeschoss spannen die drei Erschliessungskerne des Wohn- und Geschäftshauses und des Bürogebäudes 
den öffentlichen Raum zwischen Unterführung, Passerellenaufgang und Velo-Parking auf. Das offene Erdgeschoss 
bildet eine gedeckte, witterungsgeschützte Aufenthalts- und Begegnungszone, welche dank den spezifisch 
ausgebildeten Tragwerken stützenfrei ausgebildet werden kann. Dabei bilden die Gewerberäume im Zentrum 
einen Rücken zur Perronkante, öffnen sich zum Bahnhofplatz und sind mit ihrer Gastro- und Gewerbenutzung Teil 
der Begegnungszone Oberdorfstrasse. Kleinere Gewerbelokale in den Gebäudeköpfen bieten sich mit ihrer Lage 
an den Perronzugängen für eine pendlerorientierte Nutzung wie Kaffee und Kiosk an.
Die durchlaufende Gartenschicht zwischen Gebäudekante und Perron dient dem Aufenthalt und bildet eine 
Grundlage für eine grosszügige Bepflanzung bis in die oberen Geschosse des Wohnhauses. So wird das Thema 
des Stadtgartens auf Perronebene weitergeführt und ein wertvoller Beitrag zum Mikroklima geleistet. Gleichzeitig 
wird der Anprallschutz seitens SBB unterstützt.
Obwohl sich diese Schicht zwischen Interessenslinie und Perronhinterkante befindet, sehen wir darin aus den 
genannten Gründen einen erheblichen Mehrwert für den Bahnhof.
Über Treppen und Rampen wird das Hausperron jeweils zwischen den Gebäudevolumen erschlossen.

Wohn- und Geschäftshaus

Mit ihrem skulpturalen Volumen markieren die beiden Treppenhäuser die Zugänge für die BewohnerInnen und 
schaffen eine klare Adressierung. Die sechs Wohngeschosse werden durch eine fassadenbündige Stahlstruktur, 
welche die Laubengänge und Balkone trägt, als kubischer Gebäudekörper gefasst und in ein vertikales und 
horizontales Raster gegliedert. Eine klare Primärstruktur mit drei Stützenachsen in Längsrichtung bildet das 
Grundgerüst für die Organisation der insgesamt 40 Wohnungen mit 2.5 bis 4.5 Zimmer. 
Über die offene, gleisseitige Laubengangerschliessung wird vor dem Betreten der Wohnung nochmals einen 
Bezug zum bewegten Gleisraum und dem dahinterliegenden Industriequartier hergestellt. Im 1.OG ist für alle 
BewohnerInnen ein direkter Zugang zum Stadtgarten möglich. Fassadenseitig angeordnete Lufträume 
ermöglichen eine durchgehende Begrünung und machen das Gebäude in seiner ganzen Höhe spürbar. Damit 
wird ein helles, grosszügiges Raumgefühl geschaffen. Gleichzeitig erfährt der Laubengang eine Gliederung in 
private Vorzonen, während die Privatsphäre des südwest-seitigen Zimmers gestärkt wird. 
In Querrichtung wechseln sich Raumschichten mit den öffentlicheren und privateren Bereichen der Wohnung ab. 
Am Knotenpunkt dazwisxchen befindet sich der Eingang mit Garderobe. Bei geöffneter Schiebetür des Zimmers 
wird hier an der Südwestfassade die Wohnung in der ganzen Längsrichtung erfahrbar. 
Der durchgesteckte Hauptraum der Wohnung schafft einen Bezug zu beiden Gebäudeseiten.
In der Küche am Laubengang unterhalten sich die BewohnerInnen bei geöffnetem Fenster mit den Nachbarn 
während man im Wohnzimmer an der eingezogenen Loggia über die grosse Fensterfront den ruhigen Seeblick 
geniesst. Auch die Schlafzimmer an der Nordostfassade öffnen sich über raumhohe Fenster zum Aussenraum. 
Balkonnischen bilden eine dritte Aussenraumtypologie und bieten sich für eine Bepflanzung in Blumentöpfen an.
Die Sanitärräume sind zentral an den Steigschächten angeordnet.
Auf wohnungsinterne Korridorflächen wurde verzichtet. Die Wohnungsgrundrisse verbinden Flächeneffizienz und 
mit einem grosszügigen Raumgefühl in alle Richtungen.
Sämtliche Schlafzimmer können als Schaltzimmer geplant werden und ermöglichen in Kombination mit der in 
tragende Primär- und nichttragende Sekundärelemente gegliederten Struktur eine maximale Flexibilität bei der 
Planung des Wohnungsmixes.

Im Attikageschoss entstehen durch allseitige Volumenrücksprünge grosszügige Dachterrassen. Direkt an den 
Erschliessungskernen bilden die Waschräume mit ihren gemeinschaftlich genutzten Terrassen einen attraktiven 
Treffpunkt mit Blick über den See. 
Der grösste Teil der Dachterrasse werden als private Aussenräume der 6 Attikawohnungen genutzt.

RAUMPROGRAMM UND NUTZUNGSVERTREILUNG 

massgebende Fassadenlänge (mF)

Wohnungspiegel flexibel durch Schaltzimmer

Wohnungsspiegel

Grundriss (3.5 Zi.-T2) 1:100

Bürogebäude

Wie das Wohnhaus erhält auch das Bürogebäude einen Erschliessungs- und Infrastrukturrücken zum Gleisfeld. 
Über die interne Erschliessung und im 2.OG zusätzlich über die Passerellenebene, werden die fünf Bürogeschosse 
effizient erschlossen.
Das regelmässige Stützenraster und der eingeplante Doppelboden für die Medienverteilung erlauben eine 
flexible Raumeinteilung für unterschiedliche Nutzungen. Grosszügige Fensterbänder bringen für jeden 
Arbeitsplatz eine gute Belichtung und Blick über das lebendige Quartierzentrum zum See. Auf Ebene 
Stadtterrasse wird das Raumangebot durch einen von den Pendlerströmen entkoppelten Aussenbereich mit 
angrenzendem Gemeinschafts- und Besprechungsraum ergänzt. Es bieten sich Ausblicke zum See und über das 
gesamte Gebäudeensemble.

Unterführung und Stadtgarten

Am süd-östlichen Ende der Längsparzelle schafft die neue Personenunterführung der SBB eine wichtige 
Querverbindung zum Mittelperron. Das räumlich prägende Dach dieser für den Bahnhofsbetrieb zentralen 
Infrastruktur wird als wertvolle Freifläche im dichten Stadtgewebe identifiziert. Es soll als öffentlicher Stadtgarten 
das Freiraumangebot im Quartierszentrum bereichern. Der gemeinschaftliche Grünraum ist für die Öffentlichkeit 
über eine unabhängige Treppen- und Liftanlage erschlossen. Den BewohnerInnen des Wohngebäudes steht 
zusätzlich ein direkter Zugang über den Laubengang zur Verfügung.  Hier auf dem Niveau des 1. Obergeschosses 
leistet eine in Pflanzrabatten und Hochbeeten angelegte biodiverse Bepflanzung einen wertvollen Beitrag zum 
Stadtklima. Sichtbeziehungen zu den historischen Nachbargebäuden, quer durchs Quartier und zum See werden 
eröffnet und machen die Identität des Quartiers erlebbar. Der Infrastrukturbau erhält eine zweite Nutzungsebene 
als common space mit hoher Aufenthaltsqualität.

Passerelle

Zwischen Büro- und Wohngebäude fungiert das zweite Infrastrukturbauwerk auf dem Baufeld, die neue Passerelle 
Horgen Oberdorf, als stärkende Verbindung in Quer- und blickachsenbildende Zäsur zwischen den 
Gebäudevolumen in Längsrichtung. 
Der skulpturale Treppenaufgang knüpft zwischen Wohn- und Bürogebäude an den Bahnhofsplatz und die 
Fussgängerdurchwegung des Areals an und lässt den Blick der aufsteigenden Nutzerinnen übers Quartier 
schweifen. Im 2.OG führt der Weg direkt über die Passerelle oder aber zur seitlich liegenden Stadtterrasse.
Auf der Ebene des EG, 1.OG und 2.OG verschränken sich über das ganze Baufeld die öffentlichen und privaten 
Nutzungen, welche das zentrale Areal mit ihrer Gleichzeitigkeit prägen. Das Neben- und Übereinander 
verschiedener Erschliessungsebenen, Freiräumen und Nutzungen machen das urbane Quartier für alle seine 
NutzerInnen erlebbar und attraktiv.
In zwei Untergeschossen sind die erforderlichen Lager-, Keller- und Technikräume sowie Auto- und 
Veloabstellplätze für die Bewohner:innen und Gewerbetreibenden untergebracht.
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Architektur, Raumangebot und Freiraum

Das Gebäudeensemble basiert auf einer repetitiven Rasterstruktur, welche sich vom Untergeschoss bis zum Attika 
durchzieht und in der Lage ist, die komplexen räumlichen Anforderungen auf den verschiedenen Stadtebenen 
und das Leben, das sich darin abspielt, aufzunehmen. 
Im Erdgeschoss spannen die drei Erschliessungskerne des Wohn- und Geschäftshauses und des Bürogebäudes 
den öffentlichen Raum zwischen Unterführung, Passerellenaufgang und Velo-Parking auf. Das offene Erdgeschoss 
bildet eine gedeckte, witterungsgeschützte Aufenthalts- und Begegnungszone, welche dank den spezifisch 
ausgebildeten Tragwerken stützenfrei ausgebildet werden kann. Dabei bilden die Gewerberäume im Zentrum 
einen Rücken zur Perronkante, öffnen sich zum Bahnhofplatz und sind mit ihrer Gastro- und Gewerbenutzung Teil 
der Begegnungszone Oberdorfstrasse. Kleinere Gewerbelokale in den Gebäudeköpfen bieten sich mit ihrer Lage 
an den Perronzugängen für eine pendlerorientierte Nutzung wie Kaffee und Kiosk an.
Die durchlaufende Gartenschicht zwischen Gebäudekante und Perron dient dem Aufenthalt und bildet eine 
Grundlage für eine grosszügige Bepflanzung bis in die oberen Geschosse des Wohnhauses. So wird das Thema 
des Stadtgartens auf Perronebene weitergeführt und ein wertvoller Beitrag zum Mikroklima geleistet. Gleichzeitig 
wird der Anprallschutz seitens SBB unterstützt.
Obwohl sich diese Schicht zwischen Interessenslinie und Perronhinterkante befindet, sehen wir darin aus den 
genannten Gründen einen erheblichen Mehrwert für den Bahnhof.
Über Treppen und Rampen wird das Hausperron jeweils zwischen den Gebäudevolumen erschlossen.

Wohn- und Geschäftshaus

Mit ihrem skulpturalen Volumen markieren die beiden Treppenhäuser die Zugänge für die BewohnerInnen und 
schaffen eine klare Adressierung. Die sechs Wohngeschosse werden durch eine fassadenbündige Stahlstruktur, 
welche die Laubengänge und Balkone trägt, als kubischer Gebäudekörper gefasst und in ein vertikales und 
horizontales Raster gegliedert. Eine klare Primärstruktur mit drei Stützenachsen in Längsrichtung bildet das 
Grundgerüst für die Organisation der insgesamt 40 Wohnungen mit 2.5 bis 4.5 Zimmer. 
Über die offene, gleisseitige Laubengangerschliessung wird vor dem Betreten der Wohnung nochmals einen 
Bezug zum bewegten Gleisraum und dem dahinterliegenden Industriequartier hergestellt. Im 1.OG ist für alle 
BewohnerInnen ein direkter Zugang zum Stadtgarten möglich. Fassadenseitig angeordnete Lufträume 
ermöglichen eine durchgehende Begrünung und machen das Gebäude in seiner ganzen Höhe spürbar. Damit 
wird ein helles, grosszügiges Raumgefühl geschaffen. Gleichzeitig erfährt der Laubengang eine Gliederung in 
private Vorzonen, während die Privatsphäre des südwest-seitigen Zimmers gestärkt wird. 
In Querrichtung wechseln sich Raumschichten mit den öffentlicheren und privateren Bereichen der Wohnung ab. 
Am Knotenpunkt dazwisxchen befindet sich der Eingang mit Garderobe. Bei geöffneter Schiebetür des Zimmers 
wird hier an der Südwestfassade die Wohnung in der ganzen Längsrichtung erfahrbar. 
Der durchgesteckte Hauptraum der Wohnung schafft einen Bezug zu beiden Gebäudeseiten.
In der Küche am Laubengang unterhalten sich die BewohnerInnen bei geöffnetem Fenster mit den Nachbarn 
während man im Wohnzimmer an der eingezogenen Loggia über die grosse Fensterfront den ruhigen Seeblick 
geniesst. Auch die Schlafzimmer an der Nordostfassade öffnen sich über raumhohe Fenster zum Aussenraum. 
Balkonnischen bilden eine dritte Aussenraumtypologie und bieten sich für eine Bepflanzung in Blumentöpfen an.
Die Sanitärräume sind zentral an den Steigschächten angeordnet.
Auf wohnungsinterne Korridorflächen wurde verzichtet. Die Wohnungsgrundrisse verbinden Flächeneffizienz und 
mit einem grosszügigen Raumgefühl in alle Richtungen.
Sämtliche Schlafzimmer können als Schaltzimmer geplant werden und ermöglichen in Kombination mit der in 
tragende Primär- und nichttragende Sekundärelemente gegliederten Struktur eine maximale Flexibilität bei der 
Planung des Wohnungsmixes.

Im Attikageschoss entstehen durch allseitige Volumenrücksprünge grosszügige Dachterrassen. Direkt an den 
Erschliessungskernen bilden die Waschräume mit ihren gemeinschaftlich genutzten Terrassen einen attraktiven 
Treffpunkt mit Blick über den See. 
Der grösste Teil der Dachterrasse werden als private Aussenräume der 6 Attikawohnungen genutzt.

RAUMPROGRAMM UND NUTZUNGSVERTREILUNG 

massgebende Fassadenlänge (mF)

Wohnungspiegel flexibel durch Schaltzimmer

Wohnungsspiegel

Grundriss (3.5 Zi.-T2) 1:100

Bürogebäude

Wie das Wohnhaus erhält auch das Bürogebäude einen Erschliessungs- und Infrastrukturrücken zum Gleisfeld. 
Über die interne Erschliessung und im 2.OG zusätzlich über die Passerellenebene, werden die fünf Bürogeschosse 
effizient erschlossen.
Das regelmässige Stützenraster und der eingeplante Doppelboden für die Medienverteilung erlauben eine 
flexible Raumeinteilung für unterschiedliche Nutzungen. Grosszügige Fensterbänder bringen für jeden 
Arbeitsplatz eine gute Belichtung und Blick über das lebendige Quartierzentrum zum See. Auf Ebene 
Stadtterrasse wird das Raumangebot durch einen von den Pendlerströmen entkoppelten Aussenbereich mit 
angrenzendem Gemeinschafts- und Besprechungsraum ergänzt. Es bieten sich Ausblicke zum See und über das 
gesamte Gebäudeensemble.

Unterführung und Stadtgarten

Am süd-östlichen Ende der Längsparzelle schafft die neue Personenunterführung der SBB eine wichtige 
Querverbindung zum Mittelperron. Das räumlich prägende Dach dieser für den Bahnhofsbetrieb zentralen 
Infrastruktur wird als wertvolle Freifläche im dichten Stadtgewebe identifiziert. Es soll als öffentlicher Stadtgarten 
das Freiraumangebot im Quartierszentrum bereichern. Der gemeinschaftliche Grünraum ist für die Öffentlichkeit 
über eine unabhängige Treppen- und Liftanlage erschlossen. Den BewohnerInnen des Wohngebäudes steht 
zusätzlich ein direkter Zugang über den Laubengang zur Verfügung.  Hier auf dem Niveau des 1. Obergeschosses 
leistet eine in Pflanzrabatten und Hochbeeten angelegte biodiverse Bepflanzung einen wertvollen Beitrag zum 
Stadtklima. Sichtbeziehungen zu den historischen Nachbargebäuden, quer durchs Quartier und zum See werden 
eröffnet und machen die Identität des Quartiers erlebbar. Der Infrastrukturbau erhält eine zweite Nutzungsebene 
als common space mit hoher Aufenthaltsqualität.

Passerelle

Zwischen Büro- und Wohngebäude fungiert das zweite Infrastrukturbauwerk auf dem Baufeld, die neue Passerelle 
Horgen Oberdorf, als stärkende Verbindung in Quer- und blickachsenbildende Zäsur zwischen den 
Gebäudevolumen in Längsrichtung. 
Der skulpturale Treppenaufgang knüpft zwischen Wohn- und Bürogebäude an den Bahnhofsplatz und die 
Fussgängerdurchwegung des Areals an und lässt den Blick der aufsteigenden Nutzerinnen übers Quartier 
schweifen. Im 2.OG führt der Weg direkt über die Passerelle oder aber zur seitlich liegenden Stadtterrasse.
Auf der Ebene des EG, 1.OG und 2.OG verschränken sich über das ganze Baufeld die öffentlichen und privaten 
Nutzungen, welche das zentrale Areal mit ihrer Gleichzeitigkeit prägen. Das Neben- und Übereinander 
verschiedener Erschliessungsebenen, Freiräumen und Nutzungen machen das urbane Quartier für alle seine 
NutzerInnen erlebbar und attraktiv.
In zwei Untergeschossen sind die erforderlichen Lager-, Keller- und Technikräume sowie Auto- und 
Veloabstellplätze für die Bewohner:innen und Gewerbetreibenden untergebracht.

1.5-Zi Wohnung

2.5-Zi Wohnung

3.5-Zi Wohnung

4.5-Zi Wohnung

Zwischentotal

TYP 1 Anteil gefordert TYP 2 Anteil gefordert

3 Stk.

6 Stk.

4 Stk.

3 Stk.

7.5 %

15 %

10 %

7.5 %

4 Stk. 10 %

20 Stk. 50 %

13 Stk. 27 Stk.32.5 % 67.5 %

ca. 8 %

ca. 17 %

ca. 8 %

ca. 8 %

ca. 67 %

TOTAL WHG 40 Stk.

ca. 33 %

ca. 12 %

ca. 47 %

Wohnungspiegel

Wohnen / Essen / Kochen
40.5 KWL-light

Steigzone

Sitzen

Loggia
9.6m2

Zimmer 1
12.4m2

Zimmer 2
15.9m2

3.5 Zimmer T2

84.0m2 Hof

Badezimmer
5.8m2

WC
2.8m2

Gard.

Hartholzstützen
Brettschichtholz
Buche

Whg-Trennwand
mit Gipskarton
verkleidet

Detail Whg-Trennwand

1. Obergeschoss

2. Obergeschoss
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Unterführung
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50% Anzahl Parkplätze gemäs BZO

mit 30% Lademöglichkeiten abdegeckt

UG1 Einstellhalle: 47PP

Total: 47PP

Einfahrt Nord
480.00

Ausnutzung

Attika

OG 3-5

OG2

OG1

GF

EG

527.0

2100.0

700.0

705.0

424.0

6074.0 (GF inkl. Laubengang)

BürohausWohn-/ Gewerbehaus

636.0

212.0

212.0

78.0

* inkl. Laubengang (1.2m)

4456.0 1138.0

GF

607.0*

2340.0*

780.0*

785.0*

4936.0

5594.00 (GF SIA 416) 

424.0

TOTAL GF (oberird.)

GNF Anteil

TOTAL WHG 40 Stk.Wohnungspiegel

Statik

Ausnutzung 6074.0 (GF inkl. Laubengang)

* inkl. Laubengang (1.2m)

5594.00 (GF SIA 416) TOTAL GF (oberird.)

Gesamtnutzfläche**
** Nutzweise (Art. 4.4.3 BZO):
    In der Zentrumszone Za ist ein Gewerbeanteil 
    von mindestens 20% zu realisieren

Wohnen

Gewerbe/ Dienstl.

4245.0*

1332.0

GNF Anteil

76.1%

23.9%

* inkl. Laubengang (1.2m)

WOHN/ GESCHÄFTSHAUS BÜROHAUS

Statik Schema

HOLZ-BETON-VERBUNDDECKE

BRETTSPERRHOLZ (LAUBE)

BETON

STAHLSTÜZEN (LAUBE)

HOLZSTÜTZEN

L1 L3

massgebende Fassadenlänge (mF)

L2

L4 L6L5 L8L7 L10L9 L12L11 L14L13 L16L15

** durchstossender Attikateil ≤ 2/3 mF 

L1 + L3 = 1/3 L4 + ... + L16 > 1/3
L2 = 2/3 L5 + ... + L15 < 2/3

mF *
 mF **mF **

Attika

Obergeschosse

(massg. Fassadenabwicklung)

* zurückspringender Attikateil ≥ 1/3 mF

mF *

Baurecht Attikageschoss

Das Attika wurde den baurechtlichen Vorgaben agepasst.

Kennzahlen, Baurecht

Kennwerte

Mit der Überarbeitung wurde die gesamte HNF um über 400m2 erhöht.

Nutzung Anzahl

EG

EG

EG

MIV IV

MIV K+R

MIV Taxi

Kurzzeit M, R, VEG

Velo P+REG

MIV WohnungUG

MIV P+RUG

PP Mobility + SBBUG

MIV Gewerbe/ BüroUG

Velo WohnenUG

Velo Gewerbe/ BüroUG

1 Stk.

3 Stk.

2 Stk.

6 Stk.

120 Stk.

49 Stk./ 6 Bes.

9 Stk.

3 Stk.

18 Stk.

60 Stk.

50 Stk.

Parkplatznachweis

Total PP's 100%
85 Stk.

Total PP's 50% 
42 Stk.

Gesamtnutzfläche**

Ausnutzung

Unterführung
SBB

100% Anzahl Parkplätze gemäs BZO

mit 30% Lademöglichkeiten abdegeckt

UG1 Einstellhalle: 39PP

UG2 Einstellhalle: 40PP

Total: 79PP

Unterführung
SBB

100% Anzahl Parkplätze gemäs BZO

mit 30% Lademöglichkeiten abdegeckt

UG1 Einstellhalle: 39PP

UG2 Einstellhalle: 40PP

Total: 79PP

Der Holzbau des Wohn-/ Geschäftshauses ist ein 3-achsiger Skelettbau mit Holzstützen in den 
Obergeschossen. Dieser wird auf die Vouten förmige Decke über dem Erdgeschoss aufgesetzt. Die 
Stahlbetonbetondecke wird vorgespannt, um die Verformungen aus Auflasten der darüberliegenden 
Geschosse zu minimieren. 
Im Erdgeschoss wird der vertikale Lastabtrag hauptsächlich durch zwei Stützenreihen bewerkstelligt, wobei 
die äussere Stützenreihe (Richtung Bahngleis) eine Zugbeanspruchung erfährt. Diese Beanspruchung wird in 
den Baugrund mittels Zugpfählen abgetragen.
 
Das Bürohaus ist neu ein 3-achsiger Skelettbau mit Holzstützen in den Obergeschossen und Beton-Stahlstützen 
im Erdgeschoss. Auf die Träger über dem Dach wurde zu Gunsten einer einfacheren und effizienteren Statik 
verzichtet.

Die erste Untergeschossdecke weisst Unterzüge auf, damit die vom Erdgeschoss aufkommenden Lasten 
über Stützen und Aussenwände abgetragen werden. Die Untergeschosse werden hierbei als weisse Wanne 
ausgeführt. Die Fundation des Gebäudes erfolgt über Bohrpfählen, welche bei dem vorliegenden Baugrund 
gut realisierbar sind. Es sind sowohl Zugpfähle (durch Reibung) als auch Druckpfähle (Reibung und 
Spitzendruck) vorgesehen.

Die horizontale Aussteifung des Gebäudes gegen Wind, Erdbeben und Zuganprall wird mittels der 
Treppenhaus- und Liftwände bewerkstelligt, welche die im Untergeschoss einspannen. Hierbei bildet das 
Untergeschoss durch die geplanten Betonwände eine sogenannte steife Kiste.

Für die Bauphase ist ein vertikaler Baugrubenabschluss mittels Rühlwand (Ankerlagen) vorgesehen. Durch 
eine Verlängerung der Rühlwandträger kann das Schutzgerüst für die Bahn im gleichen Zug erstellt werden.

Umweltfreundliche Tragkonstruktionen mit kurzer Bauzeit und grossem Nutzungsspielraum

Es ist vorgesehen den Hochbauteil beider Gebäude in Montagebauweise mit vorgefertigten Decken- und 
Wandelementen und Innenstützen aus Holz und Aussenstützen aus Stahl zu erstellen. Davon ausgenommen 
sind die Erdgeschosse, die in Stahlbetonbauweise ausgebildet sind.

Für die Wohnungs- und Bürotrenndecken ist eine zweiachsig-tragende Holz-Beton-Verbundkonstruktion 
geplant, die erlaubt sämtliche haustechnischen Leitungen unterzubringen und gleichzeitig Gewähr für eine 
gute Schalldämmung bietet. Bei den Laubengang- und Terrassen-Decken des Wohngebäudes werden 
schalltechnisch von den Wohnungstrenndecken abgekoppelte Brettsperrholzkonstruktionen mit nicht 
brennbaren, schallabsorbierenden Oberflächenverkleidungen eingesetzt. Für die obersten Decken, ohne 
höhere Schalldämmanforderungen, sind Hohlkasten-Konstruktionen vorgesehen.

Für die Aussenwände und Fensterbrüstungen- und Stürze werden Holzrippenplatten-Elemente verwendet. 
Die nichttragenden Innenwände im Wohngebäude werden in  Gipsständerkonstruktionen ausgeführt, die 
leicht an veränderte Bedürfnisse angepasst werden können.

Die Treppenhäuser und die Lifttürme können sowohl in Holzbau- (gekapselte Konstruktionen), als auch in 
Massivbauweise und in Kombinationen davon erstellt werden. Welche Lösung insgesamt am meisten 
Vorteile bietet wird an dieser Stelle offengelassen (Klärung im Rahmen des Vorprojekts).

Grosse Vorteile bietet die skizzierte Elementbauweise auch bezüglich der Bauzeit. Die Montage des 
Rohbaus der beiden Gebäude kann in wenigen Wochen durchgeführt werden.
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Architektur, Raumangebot und Freiraum

Das Gebäudeensemble basiert auf einer repetitiven Rasterstruktur, welche sich vom Untergeschoss bis zum Attika 
durchzieht und in der Lage ist, die komplexen räumlichen Anforderungen auf den verschiedenen Stadtebenen 
und das Leben, das sich darin abspielt, aufzunehmen. 
Im Erdgeschoss spannen die drei Erschliessungskerne des Wohn- und Geschäftshauses und des Bürogebäudes 
den öffentlichen Raum zwischen Unterführung, Passerellenaufgang und Velo-Parking auf. Das offene Erdgeschoss 
bildet eine gedeckte, witterungsgeschützte Aufenthalts- und Begegnungszone, welche dank den spezifisch 
ausgebildeten Tragwerken stützenfrei ausgebildet werden kann. Dabei bilden die Gewerberäume im Zentrum 
einen Rücken zur Perronkante, öffnen sich zum Bahnhofplatz und sind mit ihrer Gastro- und Gewerbenutzung Teil 
der Begegnungszone Oberdorfstrasse. Kleinere Gewerbelokale in den Gebäudeköpfen bieten sich mit ihrer Lage 
an den Perronzugängen für eine pendlerorientierte Nutzung wie Kaffee und Kiosk an.
Die durchlaufende Gartenschicht zwischen Gebäudekante und Perron dient dem Aufenthalt und bildet eine 
Grundlage für eine grosszügige Bepflanzung bis in die oberen Geschosse des Wohnhauses. So wird das Thema 
des Stadtgartens auf Perronebene weitergeführt und ein wertvoller Beitrag zum Mikroklima geleistet. Gleichzeitig 
wird der Anprallschutz seitens SBB unterstützt.
Obwohl sich diese Schicht zwischen Interessenslinie und Perronhinterkante befindet, sehen wir darin aus den 
genannten Gründen einen erheblichen Mehrwert für den Bahnhof.
Über Treppen und Rampen wird das Hausperron jeweils zwischen den Gebäudevolumen erschlossen.

Wohn- und Geschäftshaus

Mit ihrem skulpturalen Volumen markieren die beiden Treppenhäuser die Zugänge für die BewohnerInnen und 
schaffen eine klare Adressierung. Die sechs Wohngeschosse werden durch eine fassadenbündige Stahlstruktur, 
welche die Laubengänge und Balkone trägt, als kubischer Gebäudekörper gefasst und in ein vertikales und 
horizontales Raster gegliedert. Eine klare Primärstruktur mit drei Stützenachsen in Längsrichtung bildet das 
Grundgerüst für die Organisation der insgesamt 40 Wohnungen mit 2.5 bis 4.5 Zimmer. 
Über die offene, gleisseitige Laubengangerschliessung wird vor dem Betreten der Wohnung nochmals einen 
Bezug zum bewegten Gleisraum und dem dahinterliegenden Industriequartier hergestellt. Im 1.OG ist für alle 
BewohnerInnen ein direkter Zugang zum Stadtgarten möglich. Fassadenseitig angeordnete Lufträume 
ermöglichen eine durchgehende Begrünung und machen das Gebäude in seiner ganzen Höhe spürbar. Damit 
wird ein helles, grosszügiges Raumgefühl geschaffen. Gleichzeitig erfährt der Laubengang eine Gliederung in 
private Vorzonen, während die Privatsphäre des südwest-seitigen Zimmers gestärkt wird. 
In Querrichtung wechseln sich Raumschichten mit den öffentlicheren und privateren Bereichen der Wohnung ab. 
Am Knotenpunkt dazwisxchen befindet sich der Eingang mit Garderobe. Bei geöffneter Schiebetür des Zimmers 
wird hier an der Südwestfassade die Wohnung in der ganzen Längsrichtung erfahrbar. 
Der durchgesteckte Hauptraum der Wohnung schafft einen Bezug zu beiden Gebäudeseiten.
In der Küche am Laubengang unterhalten sich die BewohnerInnen bei geöffnetem Fenster mit den Nachbarn 
während man im Wohnzimmer an der eingezogenen Loggia über die grosse Fensterfront den ruhigen Seeblick 
geniesst. Auch die Schlafzimmer an der Nordostfassade öffnen sich über raumhohe Fenster zum Aussenraum. 
Balkonnischen bilden eine dritte Aussenraumtypologie und bieten sich für eine Bepflanzung in Blumentöpfen an.
Die Sanitärräume sind zentral an den Steigschächten angeordnet.
Auf wohnungsinterne Korridorflächen wurde verzichtet. Die Wohnungsgrundrisse verbinden Flächeneffizienz und 
mit einem grosszügigen Raumgefühl in alle Richtungen.
Sämtliche Schlafzimmer können als Schaltzimmer geplant werden und ermöglichen in Kombination mit der in 
tragende Primär- und nichttragende Sekundärelemente gegliederten Struktur eine maximale Flexibilität bei der 
Planung des Wohnungsmixes.

Im Attikageschoss entstehen durch allseitige Volumenrücksprünge grosszügige Dachterrassen. Direkt an den 
Erschliessungskernen bilden die Waschräume mit ihren gemeinschaftlich genutzten Terrassen einen attraktiven 
Treffpunkt mit Blick über den See. 
Der grösste Teil der Dachterrasse werden als private Aussenräume der 6 Attikawohnungen genutzt.

RAUMPROGRAMM UND NUTZUNGSVERTREILUNG 

massgebende Fassadenlänge (mF)

Wohnungspiegel flexibel durch Schaltzimmer

Wohnungsspiegel

Grundriss (3.5 Zi.-T2) 1:100

Bürogebäude

Wie das Wohnhaus erhält auch das Bürogebäude einen Erschliessungs- und Infrastrukturrücken zum Gleisfeld. 
Über die interne Erschliessung und im 2.OG zusätzlich über die Passerellenebene, werden die fünf Bürogeschosse 
effizient erschlossen.
Das regelmässige Stützenraster und der eingeplante Doppelboden für die Medienverteilung erlauben eine 
flexible Raumeinteilung für unterschiedliche Nutzungen. Grosszügige Fensterbänder bringen für jeden 
Arbeitsplatz eine gute Belichtung und Blick über das lebendige Quartierzentrum zum See. Auf Ebene 
Stadtterrasse wird das Raumangebot durch einen von den Pendlerströmen entkoppelten Aussenbereich mit 
angrenzendem Gemeinschafts- und Besprechungsraum ergänzt. Es bieten sich Ausblicke zum See und über das 
gesamte Gebäudeensemble.

Unterführung und Stadtgarten

Am süd-östlichen Ende der Längsparzelle schafft die neue Personenunterführung der SBB eine wichtige 
Querverbindung zum Mittelperron. Das räumlich prägende Dach dieser für den Bahnhofsbetrieb zentralen 
Infrastruktur wird als wertvolle Freifläche im dichten Stadtgewebe identifiziert. Es soll als öffentlicher Stadtgarten 
das Freiraumangebot im Quartierszentrum bereichern. Der gemeinschaftliche Grünraum ist für die Öffentlichkeit 
über eine unabhängige Treppen- und Liftanlage erschlossen. Den BewohnerInnen des Wohngebäudes steht 
zusätzlich ein direkter Zugang über den Laubengang zur Verfügung.  Hier auf dem Niveau des 1. Obergeschosses 
leistet eine in Pflanzrabatten und Hochbeeten angelegte biodiverse Bepflanzung einen wertvollen Beitrag zum 
Stadtklima. Sichtbeziehungen zu den historischen Nachbargebäuden, quer durchs Quartier und zum See werden 
eröffnet und machen die Identität des Quartiers erlebbar. Der Infrastrukturbau erhält eine zweite Nutzungsebene 
als common space mit hoher Aufenthaltsqualität.

Passerelle

Zwischen Büro- und Wohngebäude fungiert das zweite Infrastrukturbauwerk auf dem Baufeld, die neue Passerelle 
Horgen Oberdorf, als stärkende Verbindung in Quer- und blickachsenbildende Zäsur zwischen den 
Gebäudevolumen in Längsrichtung. 
Der skulpturale Treppenaufgang knüpft zwischen Wohn- und Bürogebäude an den Bahnhofsplatz und die 
Fussgängerdurchwegung des Areals an und lässt den Blick der aufsteigenden Nutzerinnen übers Quartier 
schweifen. Im 2.OG führt der Weg direkt über die Passerelle oder aber zur seitlich liegenden Stadtterrasse.
Auf der Ebene des EG, 1.OG und 2.OG verschränken sich über das ganze Baufeld die öffentlichen und privaten 
Nutzungen, welche das zentrale Areal mit ihrer Gleichzeitigkeit prägen. Das Neben- und Übereinander 
verschiedener Erschliessungsebenen, Freiräumen und Nutzungen machen das urbane Quartier für alle seine 
NutzerInnen erlebbar und attraktiv.
In zwei Untergeschossen sind die erforderlichen Lager-, Keller- und Technikräume sowie Auto- und 
Veloabstellplätze für die Bewohner:innen und Gewerbetreibenden untergebracht.

1.5-Zi Wohnung

2.5-Zi Wohnung

3.5-Zi Wohnung

4.5-Zi Wohnung
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Architektur, Raumangebot und Freiraum

Das Gebäudeensemble basiert auf einer repetitiven Rasterstruktur, welche sich vom Untergeschoss bis zum Attika 
durchzieht und in der Lage ist, die komplexen räumlichen Anforderungen auf den verschiedenen Stadtebenen 
und das Leben, das sich darin abspielt, aufzunehmen. 
Im Erdgeschoss spannen die drei Erschliessungskerne des Wohn- und Geschäftshauses und des Bürogebäudes 
den öffentlichen Raum zwischen Unterführung, Passerellenaufgang und Velo-Parking auf. Das offene Erdgeschoss 
bildet eine gedeckte, witterungsgeschützte Aufenthalts- und Begegnungszone, welche dank den spezifisch 
ausgebildeten Tragwerken stützenfrei ausgebildet werden kann. Dabei bilden die Gewerberäume im Zentrum 
einen Rücken zur Perronkante, öffnen sich zum Bahnhofplatz und sind mit ihrer Gastro- und Gewerbenutzung Teil 
der Begegnungszone Oberdorfstrasse. Kleinere Gewerbelokale in den Gebäudeköpfen bieten sich mit ihrer Lage 
an den Perronzugängen für eine pendlerorientierte Nutzung wie Kaffee und Kiosk an.
Die durchlaufende Gartenschicht zwischen Gebäudekante und Perron dient dem Aufenthalt und bildet eine 
Grundlage für eine grosszügige Bepflanzung bis in die oberen Geschosse des Wohnhauses. So wird das Thema 
des Stadtgartens auf Perronebene weitergeführt und ein wertvoller Beitrag zum Mikroklima geleistet. Gleichzeitig 
wird der Anprallschutz seitens SBB unterstützt.
Obwohl sich diese Schicht zwischen Interessenslinie und Perronhinterkante befindet, sehen wir darin aus den 
genannten Gründen einen erheblichen Mehrwert für den Bahnhof.
Über Treppen und Rampen wird das Hausperron jeweils zwischen den Gebäudevolumen erschlossen.

Wohn- und Geschäftshaus

Mit ihrem skulpturalen Volumen markieren die beiden Treppenhäuser die Zugänge für die BewohnerInnen und 
schaffen eine klare Adressierung. Die sechs Wohngeschosse werden durch eine fassadenbündige Stahlstruktur, 
welche die Laubengänge und Balkone trägt, als kubischer Gebäudekörper gefasst und in ein vertikales und 
horizontales Raster gegliedert. Eine klare Primärstruktur mit drei Stützenachsen in Längsrichtung bildet das 
Grundgerüst für die Organisation der insgesamt 40 Wohnungen mit 2.5 bis 4.5 Zimmer. 
Über die offene, gleisseitige Laubengangerschliessung wird vor dem Betreten der Wohnung nochmals einen 
Bezug zum bewegten Gleisraum und dem dahinterliegenden Industriequartier hergestellt. Im 1.OG ist für alle 
BewohnerInnen ein direkter Zugang zum Stadtgarten möglich. Fassadenseitig angeordnete Lufträume 
ermöglichen eine durchgehende Begrünung und machen das Gebäude in seiner ganzen Höhe spürbar. Damit 
wird ein helles, grosszügiges Raumgefühl geschaffen. Gleichzeitig erfährt der Laubengang eine Gliederung in 
private Vorzonen, während die Privatsphäre des südwest-seitigen Zimmers gestärkt wird. 
In Querrichtung wechseln sich Raumschichten mit den öffentlicheren und privateren Bereichen der Wohnung ab. 
Am Knotenpunkt dazwisxchen befindet sich der Eingang mit Garderobe. Bei geöffneter Schiebetür des Zimmers 
wird hier an der Südwestfassade die Wohnung in der ganzen Längsrichtung erfahrbar. 
Der durchgesteckte Hauptraum der Wohnung schafft einen Bezug zu beiden Gebäudeseiten.
In der Küche am Laubengang unterhalten sich die BewohnerInnen bei geöffnetem Fenster mit den Nachbarn 
während man im Wohnzimmer an der eingezogenen Loggia über die grosse Fensterfront den ruhigen Seeblick 
geniesst. Auch die Schlafzimmer an der Nordostfassade öffnen sich über raumhohe Fenster zum Aussenraum. 
Balkonnischen bilden eine dritte Aussenraumtypologie und bieten sich für eine Bepflanzung in Blumentöpfen an.
Die Sanitärräume sind zentral an den Steigschächten angeordnet.
Auf wohnungsinterne Korridorflächen wurde verzichtet. Die Wohnungsgrundrisse verbinden Flächeneffizienz und 
mit einem grosszügigen Raumgefühl in alle Richtungen.
Sämtliche Schlafzimmer können als Schaltzimmer geplant werden und ermöglichen in Kombination mit der in 
tragende Primär- und nichttragende Sekundärelemente gegliederten Struktur eine maximale Flexibilität bei der 
Planung des Wohnungsmixes.

Im Attikageschoss entstehen durch allseitige Volumenrücksprünge grosszügige Dachterrassen. Direkt an den 
Erschliessungskernen bilden die Waschräume mit ihren gemeinschaftlich genutzten Terrassen einen attraktiven 
Treffpunkt mit Blick über den See. 
Der grösste Teil der Dachterrasse werden als private Aussenräume der 6 Attikawohnungen genutzt.

RAUMPROGRAMM UND NUTZUNGSVERTREILUNG 

massgebende Fassadenlänge (mF)

Wohnungspiegel flexibel durch Schaltzimmer

Wohnungsspiegel

Grundriss (3.5 Zi.-T2) 1:100

Bürogebäude

Wie das Wohnhaus erhält auch das Bürogebäude einen Erschliessungs- und Infrastrukturrücken zum Gleisfeld. 
Über die interne Erschliessung und im 2.OG zusätzlich über die Passerellenebene, werden die fünf Bürogeschosse 
effizient erschlossen.
Das regelmässige Stützenraster und der eingeplante Doppelboden für die Medienverteilung erlauben eine 
flexible Raumeinteilung für unterschiedliche Nutzungen. Grosszügige Fensterbänder bringen für jeden 
Arbeitsplatz eine gute Belichtung und Blick über das lebendige Quartierzentrum zum See. Auf Ebene 
Stadtterrasse wird das Raumangebot durch einen von den Pendlerströmen entkoppelten Aussenbereich mit 
angrenzendem Gemeinschafts- und Besprechungsraum ergänzt. Es bieten sich Ausblicke zum See und über das 
gesamte Gebäudeensemble.

Unterführung und Stadtgarten

Am süd-östlichen Ende der Längsparzelle schafft die neue Personenunterführung der SBB eine wichtige 
Querverbindung zum Mittelperron. Das räumlich prägende Dach dieser für den Bahnhofsbetrieb zentralen 
Infrastruktur wird als wertvolle Freifläche im dichten Stadtgewebe identifiziert. Es soll als öffentlicher Stadtgarten 
das Freiraumangebot im Quartierszentrum bereichern. Der gemeinschaftliche Grünraum ist für die Öffentlichkeit 
über eine unabhängige Treppen- und Liftanlage erschlossen. Den BewohnerInnen des Wohngebäudes steht 
zusätzlich ein direkter Zugang über den Laubengang zur Verfügung.  Hier auf dem Niveau des 1. Obergeschosses 
leistet eine in Pflanzrabatten und Hochbeeten angelegte biodiverse Bepflanzung einen wertvollen Beitrag zum 
Stadtklima. Sichtbeziehungen zu den historischen Nachbargebäuden, quer durchs Quartier und zum See werden 
eröffnet und machen die Identität des Quartiers erlebbar. Der Infrastrukturbau erhält eine zweite Nutzungsebene 
als common space mit hoher Aufenthaltsqualität.

Passerelle

Zwischen Büro- und Wohngebäude fungiert das zweite Infrastrukturbauwerk auf dem Baufeld, die neue Passerelle 
Horgen Oberdorf, als stärkende Verbindung in Quer- und blickachsenbildende Zäsur zwischen den 
Gebäudevolumen in Längsrichtung. 
Der skulpturale Treppenaufgang knüpft zwischen Wohn- und Bürogebäude an den Bahnhofsplatz und die 
Fussgängerdurchwegung des Areals an und lässt den Blick der aufsteigenden Nutzerinnen übers Quartier 
schweifen. Im 2.OG führt der Weg direkt über die Passerelle oder aber zur seitlich liegenden Stadtterrasse.
Auf der Ebene des EG, 1.OG und 2.OG verschränken sich über das ganze Baufeld die öffentlichen und privaten 
Nutzungen, welche das zentrale Areal mit ihrer Gleichzeitigkeit prägen. Das Neben- und Übereinander 
verschiedener Erschliessungsebenen, Freiräumen und Nutzungen machen das urbane Quartier für alle seine 
NutzerInnen erlebbar und attraktiv.
In zwei Untergeschossen sind die erforderlichen Lager-, Keller- und Technikräume sowie Auto- und 
Veloabstellplätze für die Bewohner:innen und Gewerbetreibenden untergebracht.

1.5-Zi Wohnung

2.5-Zi Wohnung

3.5-Zi Wohnung

4.5-Zi Wohnung

Zwischentotal

TYP 1 Anteil gefordert TYP 2 Anteil gefordert

3 Stk.

6 Stk.

4 Stk.

3 Stk.

7.5 %

15 %

10 %

7.5 %

4 Stk. 10 %

20 Stk. 50 %

13 Stk. 27 Stk.32.5 % 67.5 %
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Gesamtkonzept / Städtebau

Die pragmatische Vorgehensweise zur Volumensetzung 

und Programmierung wurde beibehalten. Vorgeschlagen 

werden drei Bausteine: Das Bürohaus an der Passerelle, 

das mittig liegende langgezogene Wohnhaus mit Gewer-

benutzung im Erdgeschoss und einem Stadtgarten über 

der Rampenanlage der Unterführung. Neu wird der 

Stadtgarten an das Wohnhaus angedockt.

Das additive, robuste Konzept mit einer am Ort angemes-

senen Körnigkeit bietet attraktive Sichtbeziehungen, ins-

besondere zur denkmalpflegerisch wertvollen Schweiter-
fabrik gegenüber dem Gleisfeld. 

In dieser Gesamtkonzeption liegt denn auch die grosse 

Qualität des städtebaulichen Konzepts. Dabei ist es der 

Autorenschaft wichtig, dass jeder Bau seine eigene 

starke Identität erhält, was nachvollziehbar erscheint.

Der Entwurf lässt eine einfache Etappierung zu, die klare 

Nutzungstrennung ist aus markttechnischer Sicht von 

Vorteil, die vorgegebenen Nutzungsanteile sind eingehal-

ten.

Die Anbindung des Bahnhofplatzes an den Hausperron 

ist gut gelöst.

Das Attikageschoss des Wohnhauses weist in vorliegen-

der Form noch baurechtliche Verstösse auf.

Architektur

Das Ziel, jedem Haus eine eigene starke Identität zu ge-

ben, ist beim Bürohaus noch nicht ganz erreicht. Der 

Entwurf hat einen schematischen Charakter, bietet aber 

eine gute Basis zur Weiterentwicklung zu einem attrakti-

ven Geschäftshaus. Die Adressbildung ist gut gelöst, die 

einzelnen Bürogeschosse dürften sich noch etwas aus-

dehnen zu Gunsten eines besseren Verhältnisses zwi-

schen Haupt- und Nebennutzflächen.

Die Stadtterrasse ist dem Ort und ihrer Funktion ange-

messen entworfen, die Bespielung über eine gemein-

schaftliche Nutzung des Bürohauses kreativ und glaub-

haft gelöst.

Die innere Organisation des Wohnhauses wurde in den 

Obergeschossen tiefgreifend überarbeitet, die Erschlies-

sung über gleisseitig angeordnete Laubengänge aus dem 

Studienauftrag 

Projekt zur Überarbeitung empfohlen

Generalplaner: ARGE Bislimi Engel Architekten GmbH (Federführung), 

WSP Suisse AG
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ersten Entwurf wurde beibehalten. Begrüsst wird die 

neue direkte Anbindung des Stadtgartens an das Wohn-

haus, diese könnte ganz pragmatisch auch direkt über 

das Laubengangsystem erfolgen.

Überraschend frisch wirken die zum Baukörper diagonal 

angeordneten Layouts der Wohnungen, was spontan po-

sitiv ankommt. Bei näherer Betrachtung jedoch vermögen 

die vorgeschlagenen Grundrisse nicht zu überzeugen:

Das System führt zu dreiecksförmigen Ausweitungen des 

Laubengangs, welche den dortig angeordneten Zimmern 

etwas mehr Intimsphäre geben, gleichzeitig aber auch 

das Tageslicht einschränken.

Die Diagonalstellung des attraktiven Durchwohnens wirkt 

räumlich zwar grosszügig, die Möblierung wird jedoch in 

den Spitzen stark eingeschränkt. Zudem ist die Anord-

nung der Fenster im Wohnbereich bezüglich einer attrak-

tiven Aussicht nicht nachvollziehbar.

Dem vorliegenden Konzept wird zudem eine gewisse In-

flexibilität attestiert, welche den Wohnungsmix bereits in 
einer sehr frühen Planungsphase einfriert.

Positiv gewürdigt wird das Zusammenziehen der Retail-

flächen im Erdgeschoss zu einem einzigen Volumen. Da-

durch kann sich der Bahnhofplatz beidseits der Retail-

zone bis hin zum Gleisfeld ausdehnen und eine glaub- 

hafte grosszügige Aufenthaltsqualität anbieten. Dabei 

dürfen allerdings keine Nebenräume (Kinderwagenräume) 

an den grössten Publikumsströmen liegen. 

Der architektonische Ausdruck beim Wohnhaus ist prä-

zise. Er nimmt am Ort vorgefundene Geometrien, Materi-

alien und Details des industriellen Bauens auf und trans-

formiert diese zu einem angenehm feingliedrigen Bau- 

werk, findet dabei eine gute Balance zwischen Eigenstän-

digkeit und Einordnung.

Die Idee des Stadtgartens wird nach wie vor positiv ge-

würdigt, einschliesslich dessen Überarbeitung, insbeson-

dere die Erschliessung.

Die Andockung an das Wohnhaus bringt den Bewohnern 

nun einen direkten Zugang zum Garten.

Modell (Ansicht: Ost)



32 Die öffentliche Erschliessung mit den vorgeschlagenen 
Treppen scheint dem Ort und der Nutzung adäquat zu 

sein, wobei auf der Seite Silo die lichte Breite des Trep-

penabgangs in die Personenunterführung nicht verklei-

nert werden darf. Die darunter liegende Rampenanlage 

der Personenunterführung muss vor Witterung vollständig 

geschützt bleiben und der hindernisfreie Zugang sollte 

nicht über einen mit den Wohnungsmietern gemeinsam 

genutzten Aufzug erfolgen (strikte Trennung zwischen pri-

vater und öffentlicher Erschliessung).

Freiraum

Die unterschiedlichen Bauteile werden auf Erdgeschoss-

ebene mit einer durchgehenden Pflästerung zusammen-

gebunden. Abschluss des so formulierten Gesamtraumes 

bildet eine durchgehende Baumreihe aus Silberpappeln, 

die dem Ort im Dorfbild unbestritten eine optische Prä-

senz verleihen. Zwischen den im Schnitt dargestellten 

Bäumen von 12 m und der tatsächlichen Höhe der 

Bäume im ausgewachsenen Zustand um die 30 m be-

steht ein riesiger Unterschied, den es zu klären gilt.

Als zweites zusammenhängendes Element werden be-

pflanzte Paletten in unterschiedlichen Kombinationen vor-
geschlagen. So spielerisch dieser Vorschlag ist, vermag 

er im funktional geprägten Umfeld zu wenig Kraft zu ent-

wickeln.

Entscheidend für die Aufenthaltsqualität auf dem Stadt-

garten wird die Qualität der Bepflanzung sein. In der dar-
gestellten Form erscheint das Grün und dessen Substrat-

volumen zu fragil, um die nötige Präsenz zu entwickeln.
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Wohn- und Geschäftshaus

Mit ihrem skulpturalen Volumen markieren die beiden Treppenhäuser die Zugänge für die 

BewohnerInnen und schaffen eine klare Adressierung. Die sechs Wohngeschosse werden durch eine 

fassadenbündige Stahlstruktur, welche die Laubengänge und Balkone trägt, als kubischer 

Gebäudekörper gefasst und in ein vertikales und horizontales Raster gegliedert.  Auf einer zweiten 

Ebene organisiert die Nord-Süd respektive Ost-West ausgerichtete Sekundärstruktur die insgesamt 

39 Wohnungen mit 2.5 bis 4.5 Zimmer. 

Über die offene, gleisseitige Laubengangerschliessung wird vor dem Betreten der Wohnung 

nochmals einen Bezug zum bewegten Gleisraum und dem dahinterliegenden Industriequartier 

hergestellt. Über durch Volumenrücksprünge ausgebildete private Vorzonen gelangt man quer zum 

Hauptraum in die Wohnung. Im Anschluss an den Eingangsbereich staffeln sich Ess-, Koch- und 

Wohnraum diagonal in die Tiefe und schaffen mit ihrer vierseitigen Ausrichtung über die gesamte 

Wohnung einen Bezug zu beiden Gebäudeseiten. Schlafzimmer und Sanitärräume sind lateral in 

verschränkten Raumarmen angeordnet und zu den privaten Aussenräumen geöffnet. 

Eingezogene Loggien zonieren den Hauptraum, schaffen eine Verbindung zwischen den 

Raumschichten und bieten jeder Wohnung einen geschützten privaten Aussenraum mit Blick zum 

See. Die Raumstruktur bietet die Möglichkeit, Wohnungen über ein Schaltzimmer zu vergrössern 

oder verkleinern. 

Auf wohnungsinterne Korridorflächen wurde verzichtet. Die Wohnungsgrundrisse verbinden 

Flächeneffizienz mit einem grosszügigen Raumgefühl.

Im Attikageschoss entstehen durch allseitige Volumenrücksprünge grosszügige Dachterrassen. 

Durch die Anordnung der Waschräume wird die zum grössten Teil gemeinschaftlich genutzte 

Terrasse zu einem attraktiven Treffpunkt mit Blick über den See. 

Dank der ausgedrehten Raumstruktur profitieren alle Wohn- und Schlafräume von optimaler 

Belichtung und werden dabei von direkten Einblicken und dem erhöhten Lärmpegel auf der Parzelle 

geschützt. Gleichzeitig tritt das Wohngebäude über seine Geometrie in einen subtilen Dialog mit 

dem historischen vis-à-vis auf der anderen Gleisseite.

Bürogebäude

Wie das Wohnhaus erhält auch das Bürogebäude einen Erschliessungs- und Infrastrukturrücken zum 

Gleisfeld. Über die interne Erschliessung und im 2.OG zusätzlich über die Stadtterrasse der 

Passerellenebene, werden die fünf Bürogeschosse erschlossen.

Das regelmässige Stützenraster und der eingeplante Doppelboden für die Medienverteilung 

erlauben eine flexible Raumeinteilung für unterschiedliche Nutzungen. Grosszügige Fensterbänder 

bringen für jeden Arbeitsplatz eine gute Belichtung und Blick über das lebendige Quartierzentrum 

zum See.

Unterführung und Stadtgarten

Am süd-östlichen Ende der Längsparzelle schafft die neue Personenunterführung der SBB eine 

wichtige Querverbindung zum Mittelperron. Das räumlich prägende Dach dieser für den 

Bahnhofsbetrieb zentralen Infrastruktur wird als wertvolle Freifläche im dichten Stadtgewebe 

identifiziert. Es soll als öffentlicher Stadtgarten das Freiraumangebot im Quartierszentrum 

bereichern. Über zwei Treppen- und eine Liftanlage kann der gemeinschaftliche Grünraum betreten 

werden. Hier auf dem Niveau des 1.Obergeschosses leistet eine in Pflanzrabatten und Hochbeeten 

angelegte biodiverse Bepflanzung einen wertvollen Beitrag zum Stadtklima. Sichtbeziehungen zu 

den historischen Nachbargebäuden, quer durchs Quartier und zum See werden eröffnet und 

machen die Identität des Quartiers erlebbar. Der Infrastrukturbau erhält eine zweite Nutzungsebene 

als common space mit hoher Aufenthaltsqualität.

Passerelle

Zwischen Büro- und Wohngebäude fungiert das zweite Infrastrukturbauwerk auf dem Baufeld, die 

neue Passerelle Horgen Oberdorf, als stärkende Verbindung in Quer- und blickachsenbildende 

Zäsur zwischen den Gebäudevolumen in Längsrichtung. 

Der skulpturale, geschwungene Treppenaufgang knüpft neben den Velo-Parkplätzen und dem 

Zugang zum Bürogebäude an den Bahnhofsplatz und die Fussgängerdurchwegung des Areals an 

und lässt den Blick der aufsteigenden Nutzerinnen übers Quartier schweifen. Die Stadtterrasse im 

2.OG bietet eine weitere Möglichkeite für einen begrünten allgemeinen Aufenthaltsbereich.

Auf der Ebene des EG, 1.OG und 2.OG verschränken sich über das ganze Baufeld die öffentlichen 

und privaten Nutzungen, welche das zentrale Areal mit ihrer Gleichzeitigkeit prägen. Das Neben- 

und Übereinander verschiedener Erschliessungsebenen, Freiräumen und Nutzungen machen das 

urbane Quartier für alle seine NutzerInnen erlebbar und attraktiv.

In zwei Untergeschossen sind die erforderlichen Lager-, Keller- und Technikräume sowie Auto- und 

Veloabstellplätze für die Bewohner:innen und Gewerbetreibenden untergebracht.

RAUMPROGRAMM UND NUTZUNGSVERTREILUNG 

NO

WS

1.5-Zi Wohnung

2.5-Zi Wohnung

3.5-Zi Wohnung

4.5-Zi Wohnung

Zwischentotal

TYP 1 Anteil gefordert TYP 2 Anteil gefordert

3 Stk.

5 Stk.

5 Stk.

2 Stk.

8 %

13 %

13 %

5 %

5 Stk. 13 %

19 Stk. 48 %

13 Stk. 26 Stk.33 % 67 %

ca. 8 %

ca. 17 %

ca. 8 %

ca. 8 %

ca. 67 %

TOTAL WHG 39 Stk.

ca. 33 %

Wohnungspiegel
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Niveau Attika
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* inkl. Laubengang (1.2m)
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* Nutzweise (Art. 4.4.3 BZO):
In der Zentrumszone Za ist ein Gewerbeanteil von mindestens 20% zu realisieren
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Städtebau

Der Bezirkshauptort Horgen ist auf Grund seiner Lage ein gefragter Wohn- und Arbeitsort, was in der 

konstanten Bautätigkeit der vergangenen Jahre zum Ausdruck kommt.

Besonders das Gemeindegebiet Horgen Oberdorf hat grosses Potential und steht im Entwicklungskonzept 

der Gemeinde im Fokus. 

Das Gebiet befindet sich in einem Transformationsprozess hin zu einem urbanen Quartier mit vielfältiger 

Mischnutzung und hoher Personendichte. Das Herzstück bildet dabei der Bahnhof Horgen Oberdorf, welcher 

das Quartier optimal ans öffentliche Verkehrsnetz anknüpft. Mit seiner Lage an der Schnittstelle zwischen 

dem geschichtsträchtigen ehemaligen Industrieareal Schweiter mit seiner grossmassstäblichen 

Gebäudestruktur im Südwesten und der kleinkörnigen Siedlungsstruktur des Quartiers Oberdorf im 

Nordosten, besetzt er auch stadträumlich eine Schlüsselstelle.

An diesem zentralen Punkt zwischen Bahnlinie und Oberdorfstrasse, entsteht mit der neuen Überbauung ein 

weiterer Baustein der urbanen Transformation des Zentrums Horgen Oberdorf.

Die neue Überbauung Bahnhofareal besteht aus einem Bürogebäude und einem Wohn- und 

Geschäftsgebäude. Ausserdem integriert sie in ihrem Perimeter den nördlichen Fusspunkt der neuen 

Passerelle zum ehemaligen Schweiter-Areal, die neue Personenunterführung der SBB sowie den Anschluss zu 

den Bushaltestellen, Velo- und Autoparkplätzen. 

Auf dem Dach der Unterführung entsteht mit dem Stadtgarten ausserdem ein öffentlicher Grünraum an 

zentraler Stelle.

In ihrer Volumetrie und Gliederung reagiert die Überbauung auf die beiden charakterstarken Seiten und 

vermittelt zwischen den unterschiedlichen städtebaulichen Massstäben und Öffentlichkeitsgraden.

Dabei orientiert sich das Projekt am additiven Prinzip, welches die historischen Industrieareale charakterisiert. 

Vier nutzungsspezifische Baukörper - die Unterführung mit dem darüberliegenden öffentlichen Stadtgarten, 

das Wohn- und Geschäftshaus, der Kopfbau der Passerelle und das Bürogebäude - bilden entlang der 

starken Infrastrukturachsen in Längsrichtung ein vielfältiges, durchlässiges Ensemble. Die präzise Anknüpfung 

an bestehende Durchwegung und eine sensible Staffelung der öffentlichen und privaten Räume vernetzt die 

neue Überbauung mit dem Quartier, schafft klare Adressierungen und differenzierte Freiräume. Zentrale 

Sichtachsen vom den bergseitigen Quartierteil in Richtung See bleiben frei.

Architektur, Raumangebot und Freiraum

Das Gebäudeensemble basiert auf einer repetitiven Rasterstruktur mit dem Achsmass 5.50m bzw. 4.45m, 

welche sich vom Untergeschoss bis zum Attika durchzieht und in der Lage ist, die komplexen räumlichen 

Anforderungen auf den verschiedenen Stadtebenen und das Leben, das sich darin abspielt, aufzunehmen.

Im Erdgeschoss spannen die drei Erschliessungskerne des Wohn- und Geschäftshauses und des 

Bürogebäudes den öffentlichen Raum zwischen Unterführung, Passerellenaufgang und Velo-Parking auf. Das 

offene Erdgeschoss bildet eine gedeckte, witterungsgeschützte Aufenthalts- und Begegnungszone, welche 

dank den spezifisch ausgebildeten Tragwerken stützenfrei ausgebildet werden kann. Dabei bilden die 

Gewerberäume im Zentrum einen Rücken zur Perronkante, öffnen sich zum Bahnhofplatz und sind mit ihrer 

Gastro- und Gewerbenutzung Teil der Begegnungszone Oberdorfstrasse.
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Körnung Oberdorfstrasse

Städtebau und Aussenraum

Aussenraum Freiraum

Die in der Höhe gestaffelten, verschiedenen Aussenräume von unterschiedlichen Öffentlichkeitsgraden sowie 

Nutzung schaffen ein vielfältiges Angebot auf engem Raum. Sie gliedern sich in; Bahnhofsplatz, Stadtterrasse 

mit Passarelle, Stadtgarten mit Sonnendeck und gemeinschaftlichen Sitzplätzen für die Bewohner im Attika.

Ein einheitliches Gestaltungselement von Pflanzkisten aus SBB-Palettenrahmen verteilen sich durch alle 

Freiräume und sind mit ihrem informellen Charakter identitätsstiftend für den gesamten Ort als 

Bahnhofsareal und ermöglichen das Begrünen des Raumes trotz der unterbauten Flächen und Terrassen. 

Der gesamte Bahnhofplatz wird einheitlich durch einen speziellen Hartbelag ausgezeichnet. Die 

vorgeschlagene 20er Zone ermöglicht einen grossflächigen und bis auf die Bushaltestellenkanten 

schwellenlosen Platz. Eine Baumreihe seeseitig fasst mit den Gebäudefassaden den Platz grossräumig und 

bietet Schatten an den ungedeckten Wartestellen.

Die gewählten Silberpappeln mit luftiger und transparenter Laubkrone erlauben trotz Baumreihe auf ganzer 

Länge die Durch-und Aussicht von den Obergeschossen auf den See.

Die weiss/silberne Erscheinung ihrer Blätter und Stämme, dazu der Pioniercharakter der Pappel sind passend 

am Ort.

Kletterpflanzen auf den Terrassen begrünen städtebaulich den Raum als  lebendige Bau-/ Gebäudeteile. Im 

jahreszeitlichen Wandel erscheinen die verschiedenen Arten durch den Wechsel ihrer Blüten und 

Blätterfarben in unterschiedlichen Bilder und Stimmungen.  

Jeweils beidseitig der Gebäude gelangt man über Rampen und Treppenanlagen auf der gesamten Länge auf 

das erhöhte Perron. Eine grosszügige Vorzone vor dem Wohnhaus bietet für die gewerbliche Nutzung im 

Erdgeschoss Fläche für eine mögliche Mitnutzung zum Beispiel durch die Bestuhlung des vorgeschlagenen 

Kaffes.

Die Pflanzkisten aus SBB-Palettenrahmen unterschiedlich hoch gestapelt und zu kleinen Gruppen 

zusammengestellt dienen zur räumlichen Strukturierung und schaffen Nischen. Die Kisten mit artenreichen 

Dauerbepflanzungen aus Stauden, Strauchgehölzen und Kletterpflanzen sind ökologisch wie visuell sehr 

wertvoll. Je nach Standort und Gebäudenutzung bieten zudem Nutzpflanzen wie Kräuter, Beeren und 

Früchte den Anwohnern und Besuchern die Möglichkeit diese zu Pflücken und zum Naschen oder für den 

Küchengebrauch zu Verwenden. 

Der Stadtgarten in in luftiger Höhe dient als Ruheraum und ist Begegnungsort für Bewohner, Beschäftigte 

und Pendler. Der öffentlich zugängliche Raum bindet sich an das Wohngebäude mit angrenzendem 

Gemeinschaftsraum. Verschiedene Ausstattungselemente verteilen sich auf der Terrasse. Mit freier 

Bestuhlung vor dem Gemeinschaftsraum und den vorgeschlagenen fix installierten Spiel- und Sitzelementen 

wird ein vielfältiges Angebot für die verschiedenen Nutzungsbedürfnisse geboten. 

Eine Nestschaukel und ein grosses skulpturartiges Möbel unter dem Sonnendeck sind Kombinationen zum 

Sitzen und Spielen und dadurch für alle Altersklassen nutzbar. Kleine Holztiere auf einem Kräuterrasenfeld 

sind Spielgeräte für Kinder und stehen neben den Pflanzkisten symbolisch für „urban Farming“. 

Über eine Wendeltreppe gelangt man auf das Sonnendeck. Mit Holz-Liegen möbliert kann man entspannt in 

die Ferne und den Himmel schauen.

Die Stadtterrasse mit der Passarelle als verbindendes Element über die Gleise, bindet sich an das 

Bürogebäude mit Pausenraum in Innern an. Der kleine Platz mit Pflanzkisten ausgestattet kann durch eine 

freier Bestuhlung mit Tischen zum kurzweiligen Aufenthalten einladen.

In den Obergeschossen des Wohngebäudes bieten die Terrassen den Bewohnern private Aussenräume mit 

Seeblick. 

Im Attikageschoss stehen den Bewohnern beidseitig des Gebäudes, mit Zugang zu den Waschräumen, 

gemeinschaftlich nutzbare Sitzplätze zur Verfügung. Die mit Kletterpflanzen begrünten Pergolen beschatten 

die Terrassen. Mit langen Tischen ausgestattet bieten sie einen Platz zum gemütlichen Zusammensitzen, wie 

zum Beispiel beim Warten auf die Wäsche. Mit Sand gefüllte SBB-Palettrahmen-Kisten sind zum Spielen für 

die Kleinen.  

Vermittler zwischen ehem. Industrie und MFH-Quartier

Additives Prinzip des ehemal. Industrieareal

SBB Immobilien: Studienauftrag Horgen Oberdorf, Bahnhofareal
Schlussabgabe 04.11.2022

ARGE Bislimi Engel Architekten GmbH / b+p baurealisation ag
Claudia Wolfensberger Landschaftsarchitektur

FPEISIG AG 
Durable Planung und Beratung GmbH
AG für Holzbauplanung

neukom engineering ag

Städtebau

Der Bezirkshauptort Horgen ist auf Grund seiner Lage ein gefragter Wohn- und Arbeitsort, was in der 

konstanten Bautätigkeit der vergangenen Jahre zum Ausdruck kommt.

Besonders das Gemeindegebiet Horgen Oberdorf hat grosses Potential und steht im Entwicklungskonzept 

der Gemeinde im Fokus. 

Das Gebiet befindet sich in einem Transformationsprozess hin zu einem urbanen Quartier mit vielfältiger 

Mischnutzung und hoher Personendichte. Das Herzstück bildet dabei der Bahnhof Horgen Oberdorf, welcher 

das Quartier optimal ans öffentliche Verkehrsnetz anknüpft. Mit seiner Lage an der Schnittstelle zwischen 

dem geschichtsträchtigen ehemaligen Industrieareal Schweiter mit seiner grossmassstäblichen 

Gebäudestruktur im Südwesten und der kleinkörnigen Siedlungsstruktur des Quartiers Oberdorf im 

Nordosten, besetzt er auch stadträumlich eine Schlüsselstelle.

An diesem zentralen Punkt zwischen Bahnlinie und Oberdorfstrasse, entsteht mit der neuen Überbauung ein 

weiterer Baustein der urbanen Transformation des Zentrums Horgen Oberdorf.

Die neue Überbauung Bahnhofareal besteht aus einem Bürogebäude und einem Wohn- und 

Geschäftsgebäude. Ausserdem integriert sie in ihrem Perimeter den nördlichen Fusspunkt der neuen 

Passerelle zum ehemaligen Schweiter-Areal, die neue Personenunterführung der SBB sowie den Anschluss zu 

den Bushaltestellen, Velo- und Autoparkplätzen. 

Auf dem Dach der Unterführung entsteht mit dem Stadtgarten ausserdem ein öffentlicher Grünraum an 

zentraler Stelle.

In ihrer Volumetrie und Gliederung reagiert die Überbauung auf die beiden charakterstarken Seiten und 

vermittelt zwischen den unterschiedlichen städtebaulichen Massstäben und Öffentlichkeitsgraden.

Dabei orientiert sich das Projekt am additiven Prinzip, welches die historischen Industrieareale charakterisiert. 

Vier nutzungsspezifische Baukörper - die Unterführung mit dem darüberliegenden öffentlichen Stadtgarten, 

das Wohn- und Geschäftshaus, der Kopfbau der Passerelle und das Bürogebäude - bilden entlang der 

starken Infrastrukturachsen in Längsrichtung ein vielfältiges, durchlässiges Ensemble. Die präzise Anknüpfung 

an bestehende Durchwegung und eine sensible Staffelung der öffentlichen und privaten Räume vernetzt die 

neue Überbauung mit dem Quartier, schafft klare Adressierungen und differenzierte Freiräume. Zentrale 

Sichtachsen vom den bergseitigen Quartierteil in Richtung See bleiben frei.

Architektur, Raumangebot und Freiraum

Das Gebäudeensemble basiert auf einer repetitiven Rasterstruktur mit dem Achsmass 5.50m bzw. 4.45m, 

welche sich vom Untergeschoss bis zum Attika durchzieht und in der Lage ist, die komplexen räumlichen 

Anforderungen auf den verschiedenen Stadtebenen und das Leben, das sich darin abspielt, aufzunehmen.

Im Erdgeschoss spannen die drei Erschliessungskerne des Wohn- und Geschäftshauses und des 

Bürogebäudes den öffentlichen Raum zwischen Unterführung, Passerellenaufgang und Velo-Parking auf. Das 

offene Erdgeschoss bildet eine gedeckte, witterungsgeschützte Aufenthalts- und Begegnungszone, welche 

dank den spezifisch ausgebildeten Tragwerken stützenfrei ausgebildet werden kann. Dabei bilden die 

Gewerberäume im Zentrum einen Rücken zur Perronkante, öffnen sich zum Bahnhofplatz und sind mit ihrer 

Gastro- und Gewerbenutzung Teil der Begegnungszone Oberdorfstrasse.
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Körnung Oberdorfstrasse

Städtebau und Aussenraum

Aussenraum Freiraum

Die in der Höhe gestaffelten, verschiedenen Aussenräume von unterschiedlichen Öffentlichkeitsgraden sowie 

Nutzung schaffen ein vielfältiges Angebot auf engem Raum. Sie gliedern sich in; Bahnhofsplatz, Stadtterrasse 

mit Passarelle, Stadtgarten mit Sonnendeck und gemeinschaftlichen Sitzplätzen für die Bewohner im Attika.

Ein einheitliches Gestaltungselement von Pflanzkisten aus SBB-Palettenrahmen verteilen sich durch alle 

Freiräume und sind mit ihrem informellen Charakter identitätsstiftend für den gesamten Ort als 

Bahnhofsareal und ermöglichen das Begrünen des Raumes trotz der unterbauten Flächen und Terrassen. 

Der gesamte Bahnhofplatz wird einheitlich durch einen speziellen Hartbelag ausgezeichnet. Die 

vorgeschlagene 20er Zone ermöglicht einen grossflächigen und bis auf die Bushaltestellenkanten 

schwellenlosen Platz. Eine Baumreihe seeseitig fasst mit den Gebäudefassaden den Platz grossräumig und 

bietet Schatten an den ungedeckten Wartestellen.

Die gewählten Silberpappeln mit luftiger und transparenter Laubkrone erlauben trotz Baumreihe auf ganzer 

Länge die Durch-und Aussicht von den Obergeschossen auf den See.

Die weiss/silberne Erscheinung ihrer Blätter und Stämme, dazu der Pioniercharakter der Pappel sind passend 

am Ort.

Kletterpflanzen auf den Terrassen begrünen städtebaulich den Raum als  lebendige Bau-/ Gebäudeteile. Im 

jahreszeitlichen Wandel erscheinen die verschiedenen Arten durch den Wechsel ihrer Blüten und 

Blätterfarben in unterschiedlichen Bilder und Stimmungen.  

Jeweils beidseitig der Gebäude gelangt man über Rampen und Treppenanlagen auf der gesamten Länge auf 

das erhöhte Perron. Eine grosszügige Vorzone vor dem Wohnhaus bietet für die gewerbliche Nutzung im 

Erdgeschoss Fläche für eine mögliche Mitnutzung zum Beispiel durch die Bestuhlung des vorgeschlagenen 

Kaffes.

Die Pflanzkisten aus SBB-Palettenrahmen unterschiedlich hoch gestapelt und zu kleinen Gruppen 

zusammengestellt dienen zur räumlichen Strukturierung und schaffen Nischen. Die Kisten mit artenreichen 

Dauerbepflanzungen aus Stauden, Strauchgehölzen und Kletterpflanzen sind ökologisch wie visuell sehr 

wertvoll. Je nach Standort und Gebäudenutzung bieten zudem Nutzpflanzen wie Kräuter, Beeren und 

Früchte den Anwohnern und Besuchern die Möglichkeit diese zu Pflücken und zum Naschen oder für den 

Küchengebrauch zu Verwenden. 

Der Stadtgarten in in luftiger Höhe dient als Ruheraum und ist Begegnungsort für Bewohner, Beschäftigte 

und Pendler. Der öffentlich zugängliche Raum bindet sich an das Wohngebäude mit angrenzendem 

Gemeinschaftsraum. Verschiedene Ausstattungselemente verteilen sich auf der Terrasse. Mit freier 

Bestuhlung vor dem Gemeinschaftsraum und den vorgeschlagenen fix installierten Spiel- und Sitzelementen 

wird ein vielfältiges Angebot für die verschiedenen Nutzungsbedürfnisse geboten. 

Eine Nestschaukel und ein grosses skulpturartiges Möbel unter dem Sonnendeck sind Kombinationen zum 

Sitzen und Spielen und dadurch für alle Altersklassen nutzbar. Kleine Holztiere auf einem Kräuterrasenfeld 

sind Spielgeräte für Kinder und stehen neben den Pflanzkisten symbolisch für „urban Farming“. 

Über eine Wendeltreppe gelangt man auf das Sonnendeck. Mit Holz-Liegen möbliert kann man entspannt in 

die Ferne und den Himmel schauen.

Die Stadtterrasse mit der Passarelle als verbindendes Element über die Gleise, bindet sich an das 

Bürogebäude mit Pausenraum in Innern an. Der kleine Platz mit Pflanzkisten ausgestattet kann durch eine 

freier Bestuhlung mit Tischen zum kurzweiligen Aufenthalten einladen.

In den Obergeschossen des Wohngebäudes bieten die Terrassen den Bewohnern private Aussenräume mit 

Seeblick. 

Im Attikageschoss stehen den Bewohnern beidseitig des Gebäudes, mit Zugang zu den Waschräumen, 

gemeinschaftlich nutzbare Sitzplätze zur Verfügung. Die mit Kletterpflanzen begrünten Pergolen beschatten 

die Terrassen. Mit langen Tischen ausgestattet bieten sie einen Platz zum gemütlichen Zusammensitzen, wie 

zum Beispiel beim Warten auf die Wäsche. Mit Sand gefüllte SBB-Palettrahmen-Kisten sind zum Spielen für 

die Kleinen.  
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Städtebau

Der Bezirkshauptort Horgen ist auf Grund seiner Lage ein gefragter Wohn- und Arbeitsort, was in der 

konstanten Bautätigkeit der vergangenen Jahre zum Ausdruck kommt.

Besonders das Gemeindegebiet Horgen Oberdorf hat grosses Potential und steht im Entwicklungskonzept 

der Gemeinde im Fokus. 

Das Gebiet befindet sich in einem Transformationsprozess hin zu einem urbanen Quartier mit vielfältiger 

Mischnutzung und hoher Personendichte. Das Herzstück bildet dabei der Bahnhof Horgen Oberdorf, welcher 

das Quartier optimal ans öffentliche Verkehrsnetz anknüpft. Mit seiner Lage an der Schnittstelle zwischen 

dem geschichtsträchtigen ehemaligen Industrieareal Schweiter mit seiner grossmassstäblichen 

Gebäudestruktur im Südwesten und der kleinkörnigen Siedlungsstruktur des Quartiers Oberdorf im 

Nordosten, besetzt er auch stadträumlich eine Schlüsselstelle.

An diesem zentralen Punkt zwischen Bahnlinie und Oberdorfstrasse, entsteht mit der neuen Überbauung ein 

weiterer Baustein der urbanen Transformation des Zentrums Horgen Oberdorf.

Die neue Überbauung Bahnhofareal besteht aus einem Bürogebäude und einem Wohn- und 

Geschäftsgebäude. Ausserdem integriert sie in ihrem Perimeter den nördlichen Fusspunkt der neuen 

Passerelle zum ehemaligen Schweiter-Areal, die neue Personenunterführung der SBB sowie den Anschluss zu 

den Bushaltestellen, Velo- und Autoparkplätzen. 

Auf dem Dach der Unterführung entsteht mit dem Stadtgarten ausserdem ein öffentlicher Grünraum an 

zentraler Stelle.

In ihrer Volumetrie und Gliederung reagiert die Überbauung auf die beiden charakterstarken Seiten und 

vermittelt zwischen den unterschiedlichen städtebaulichen Massstäben und Öffentlichkeitsgraden.

Dabei orientiert sich das Projekt am additiven Prinzip, welches die historischen Industrieareale charakterisiert. 

Vier nutzungsspezifische Baukörper - die Unterführung mit dem darüberliegenden öffentlichen Stadtgarten, 

das Wohn- und Geschäftshaus, der Kopfbau der Passerelle und das Bürogebäude - bilden entlang der 

starken Infrastrukturachsen in Längsrichtung ein vielfältiges, durchlässiges Ensemble. Die präzise Anknüpfung 

an bestehende Durchwegung und eine sensible Staffelung der öffentlichen und privaten Räume vernetzt die 

neue Überbauung mit dem Quartier, schafft klare Adressierungen und differenzierte Freiräume. Zentrale 

Sichtachsen vom den bergseitigen Quartierteil in Richtung See bleiben frei.

Architektur, Raumangebot und Freiraum

Das Gebäudeensemble basiert auf einer repetitiven Rasterstruktur mit dem Achsmass 5.50m bzw. 4.45m, 

welche sich vom Untergeschoss bis zum Attika durchzieht und in der Lage ist, die komplexen räumlichen 

Anforderungen auf den verschiedenen Stadtebenen und das Leben, das sich darin abspielt, aufzunehmen.

Im Erdgeschoss spannen die drei Erschliessungskerne des Wohn- und Geschäftshauses und des 

Bürogebäudes den öffentlichen Raum zwischen Unterführung, Passerellenaufgang und Velo-Parking auf. Das 

offene Erdgeschoss bildet eine gedeckte, witterungsgeschützte Aufenthalts- und Begegnungszone, welche 

dank den spezifisch ausgebildeten Tragwerken stützenfrei ausgebildet werden kann. Dabei bilden die 

Gewerberäume im Zentrum einen Rücken zur Perronkante, öffnen sich zum Bahnhofplatz und sind mit ihrer 

Gastro- und Gewerbenutzung Teil der Begegnungszone Oberdorfstrasse.
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Körnung Oberdorfstrasse

Städtebau und Aussenraum

Aussenraum Freiraum

Die in der Höhe gestaffelten, verschiedenen Aussenräume von unterschiedlichen Öffentlichkeitsgraden sowie 

Nutzung schaffen ein vielfältiges Angebot auf engem Raum. Sie gliedern sich in; Bahnhofsplatz, Stadtterrasse 

mit Passarelle, Stadtgarten mit Sonnendeck und gemeinschaftlichen Sitzplätzen für die Bewohner im Attika.

Ein einheitliches Gestaltungselement von Pflanzkisten aus SBB-Palettenrahmen verteilen sich durch alle 

Freiräume und sind mit ihrem informellen Charakter identitätsstiftend für den gesamten Ort als 

Bahnhofsareal und ermöglichen das Begrünen des Raumes trotz der unterbauten Flächen und Terrassen. 

Der gesamte Bahnhofplatz wird einheitlich durch einen speziellen Hartbelag ausgezeichnet. Die 

vorgeschlagene 20er Zone ermöglicht einen grossflächigen und bis auf die Bushaltestellenkanten 

schwellenlosen Platz. Eine Baumreihe seeseitig fasst mit den Gebäudefassaden den Platz grossräumig und 

bietet Schatten an den ungedeckten Wartestellen.

Die gewählten Silberpappeln mit luftiger und transparenter Laubkrone erlauben trotz Baumreihe auf ganzer 

Länge die Durch-und Aussicht von den Obergeschossen auf den See.

Die weiss/silberne Erscheinung ihrer Blätter und Stämme, dazu der Pioniercharakter der Pappel sind passend 

am Ort.

Kletterpflanzen auf den Terrassen begrünen städtebaulich den Raum als  lebendige Bau-/ Gebäudeteile. Im 

jahreszeitlichen Wandel erscheinen die verschiedenen Arten durch den Wechsel ihrer Blüten und 

Blätterfarben in unterschiedlichen Bilder und Stimmungen.  

Jeweils beidseitig der Gebäude gelangt man über Rampen und Treppenanlagen auf der gesamten Länge auf 

das erhöhte Perron. Eine grosszügige Vorzone vor dem Wohnhaus bietet für die gewerbliche Nutzung im 

Erdgeschoss Fläche für eine mögliche Mitnutzung zum Beispiel durch die Bestuhlung des vorgeschlagenen 

Kaffes.

Die Pflanzkisten aus SBB-Palettenrahmen unterschiedlich hoch gestapelt und zu kleinen Gruppen 

zusammengestellt dienen zur räumlichen Strukturierung und schaffen Nischen. Die Kisten mit artenreichen 

Dauerbepflanzungen aus Stauden, Strauchgehölzen und Kletterpflanzen sind ökologisch wie visuell sehr 

wertvoll. Je nach Standort und Gebäudenutzung bieten zudem Nutzpflanzen wie Kräuter, Beeren und 

Früchte den Anwohnern und Besuchern die Möglichkeit diese zu Pflücken und zum Naschen oder für den 

Küchengebrauch zu Verwenden. 

Der Stadtgarten in in luftiger Höhe dient als Ruheraum und ist Begegnungsort für Bewohner, Beschäftigte 

und Pendler. Der öffentlich zugängliche Raum bindet sich an das Wohngebäude mit angrenzendem 

Gemeinschaftsraum. Verschiedene Ausstattungselemente verteilen sich auf der Terrasse. Mit freier 

Bestuhlung vor dem Gemeinschaftsraum und den vorgeschlagenen fix installierten Spiel- und Sitzelementen 

wird ein vielfältiges Angebot für die verschiedenen Nutzungsbedürfnisse geboten. 

Eine Nestschaukel und ein grosses skulpturartiges Möbel unter dem Sonnendeck sind Kombinationen zum 

Sitzen und Spielen und dadurch für alle Altersklassen nutzbar. Kleine Holztiere auf einem Kräuterrasenfeld 

sind Spielgeräte für Kinder und stehen neben den Pflanzkisten symbolisch für „urban Farming“. 

Über eine Wendeltreppe gelangt man auf das Sonnendeck. Mit Holz-Liegen möbliert kann man entspannt in 

die Ferne und den Himmel schauen.

Die Stadtterrasse mit der Passarelle als verbindendes Element über die Gleise, bindet sich an das 

Bürogebäude mit Pausenraum in Innern an. Der kleine Platz mit Pflanzkisten ausgestattet kann durch eine 

freier Bestuhlung mit Tischen zum kurzweiligen Aufenthalten einladen.

In den Obergeschossen des Wohngebäudes bieten die Terrassen den Bewohnern private Aussenräume mit 

Seeblick. 

Im Attikageschoss stehen den Bewohnern beidseitig des Gebäudes, mit Zugang zu den Waschräumen, 

gemeinschaftlich nutzbare Sitzplätze zur Verfügung. Die mit Kletterpflanzen begrünten Pergolen beschatten 

die Terrassen. Mit langen Tischen ausgestattet bieten sie einen Platz zum gemütlichen Zusammensitzen, wie 

zum Beispiel beim Warten auf die Wäsche. Mit Sand gefüllte SBB-Palettrahmen-Kisten sind zum Spielen für 

die Kleinen.  

Vermittler zwischen ehem. Industrie und MFH-Quartier

Additives Prinzip des ehemal. Industrieareal

Visualisierung Bahnseite

Querschnitte
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Bauphysik, Nachhaltigkeit und Lärmschutz

Nachhaltigkeitskonzept

Das Nachhaltigkeitskonzept beruht auf Ressourceneffizienz, Einfachheit und Flexibilität. Das 
wird durch kompakte Baukörper, einem ausgewogenen Materialkonzept, dem 
energieeffizienten Gebäudebetrieb im Sinne eines Lowtech-Ansatzes und der hohen 
Gewichtung von Nutzungsflexibilität und Attraktivität der Begegnungsräume sichergestellt. 
Damit beinhaltet das Projekt ökologische, ökonomische und soziale Nachhaltigkeitsbereiche 
und ist in allen 3 Bereichen als vorbildlich zu bewerten.

Ressourceneffizienz bei Gebäudebetrieb und Materialkonzept 

Das Projekt erfüllt hohe Energieeffizienzanforderungen durch kompakte Baukörper mit 
einfachen baulichen und technischen Strukturen sowie einem ausgewogenen Fensteranteil. 
Damit verfügen die Baukörper eine optimale Voraussetzung zur Reduktion des 
Heizwärmebedarfs, ohne dafür einen übertrieben ausgebildeten Dämmstandard anwenden zu 
müssen. Der geplante Fensteranteil führt zu einer optimalen passiven Nutzung der 
Sonneneinstrahlung, einer guten Tageslichtnutzung und möglichst geringen Wärmeverlusten 
über die thermisch schwachen Bauteile Fenster. 

Auf den Flachdächern ist mit 550m2 eine grosse und hocheffiziente PV-Anlage vorgesehen, 
welche die Gebäude direkt mit Energie versorgt. In Kombination mit einer fossilfreien 
Energieerzeugung und einem Lowtech-Ansatz trägt die PV-Anlage zu einem ausserordentlich 
nachhaltigen Betriebsbereich bei. 

Das Materialkonzept ist so ausgelegt, dass die Vorteile der verschiedenen Materialien 
bestmöglich eingesetzt werden können und ein stimmendes Gesamtkonzept entsteht. Um den 
Ressourceneinsatz zu optimieren, sind die Geschossdecken als Holzbeton-Verbunddecken und 
die Wände als Holzkonstruktionen geplant. Der Materialeinsatz reduziert somit die negativen 
Umweltemissionen und trägt zur Anpassbarkeit und Flexibilität des Projektes bei.

Durch die Energieeffizienz und das stimmige Materialkonzept erzielt das Projekt hinsichtlich 
ökologischen Nachhaltigkeitsthemen höchste Bewertungen und kann einen wichtigen Beitrag 
zu einer Netto-Null Gesellschaft liefern.

Nutzungsflexibilität, Attraktivität der Begegnungsräume und ökonomische Vorteile

Das Projekt besticht durch eine variable Nutzungsanordnung und vielseitig veränderbare 
Grundrisse. Die geplanten Holzstützenkonstruktion (Wohnhaus), Stahlstützenkonstruktion 
(Bürohaus) und die Raumeinteilung mit allseitiger Orientierung tragen dazu bei, dass mit 
einfachen Mitteln auch zukünftige Anpassungen möglich sind. Somit können unterschiedliche 
Bedürfnisse abgedeckt werden und die Nutzungsflexibilität und -variabilität ist bestens 
gewährleistet. Damit schafft das Projekt auch ökonomische Vorteile. Das vielfältige Angebot an 
halböffentlichen Innen- und Aussenräumen mit hohen Gebrauchsqualitäten schafft soziale 
Bezüge im Projekt und darüber hinaus. Die Umgebungsgestaltung mit dem geplanten 
Stadtgarten schenkt zudem dem Lokalklima ausreichende Aufmerksamkeit. 

Mit dem Einbezug von ökologischen, ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsbereichen 
kann das Projekt als gesamtheitlich nachhaltig beurteilt werden und erfüllt damit auch die 
Anforderungen von umfassenderen Nachhaltigkeitsstandards wie dem DGNB/SGNI.

Lärmschutz

Dem Lärmschutz wurde durch die geplante Nutzungs- und Grundrissanordnung sowie bauliche 
Massnahmen hohe Beachtung geschenkt, um nicht nur die gesetzlichen Mindestanforderungen 
einzuhalten, sondern auch darüber hinaus die Störungen auf ein Minimum zu reduzieren. Die 
zurückversetzten Zimmer schaffen eine gute Ausgangslage und der Laubengang sowie die 
Lärmschutzloggien verbessern die Situation erheblich. Durch die Grundrissausgestaltung mit 
allseitiger Orientierung ist zudem das Lüften zur jeweils lärmabgewandten Seite möglich.
 

Statik

Der Holzbau des Wohn-/ Geschäftshauses wird auf die vouten förmige Decke über dem 
Erdgeschoss aufgesetzt. Die Stahlbetondecke wird vorgespannt, um die Verformungen des 
infolge der Auflasten aus den darüberliegenden Geschosse zu minimieren.
Im Erdgeschoss wird der vertikale Lastabtrag Hauptsächlich die äussere südwestliche und 
mittlere Stützenreihe bewerkstelligt, wobei die äussere Stützenreihe einer Zugbeanspruchung 
erfährt. Diese Beanspruchung wird in den Baugrund mittels Zugpfählen abgetragen.
 
Das Bürohaus wird über die Aussenstützen abgetragen, da im Erdgeschoss in der Mittelachse 
keine Stützen vorgesehen sind. In den oberen Geschossen wird die mittlere Stützenreihe als 
Zugstützen ausgebildet, welche die Lasten in den Riegel (welcher über dem Dachgeschoss 
liegt) überträgt. Dieser Riegel liegt auf den Aussenstützen auf, die die Last durchlaufend bis in 
den Baugrund übertragen.
 
Die Untergeschossdecke weisst Unterzüge auf, damit die vom Erdgeschoss aufkommenden 
Lasten über Stützen und Aussenwände abgetragen werden. Es wird als weisse Wanne 
ausgeführt und wird auf Bohrpfählen fundiert. Bei dem vorliegenden Baugrund sind sowohl 
Zugpfähle (durch Reibung) als auch Druckpfähle (Reibung und Spitzendruck) gut möglich.
 
Die horizontale Aussteifung des Gebäudes gegen Wind und Erdbeben wird mittels der 
Treppenhaus- und Liftwände bewerkstelligt, welche die im Untergeschoss einspannen. Hierbei 
bildet das Untergeschoss durch die geplanten Betonwände eine sogenannte steife Kiste.
 
Für die Bauphase ist ein vertikaler Baugrubenabschluss mittels Rühlwand (mit einer Ankerlage) 
vorgesehen. Durch eine Verlängerung der Rühlwandträger kann das Schutzgerüst im gleichen 
Zug erstellt werden.

Umweltfreundliche Tragkonstruktionen mit kurzer Bauzeit und grossem Nutzungsspielraum

Es ist vorgesehen den Hochbauteil beider Gebäude in Montagebauweise mit vorgefertigten 
Decken- und Wandelementen aus Holz und Stützen und Trägern aus Stahl zu erstellen. Davon 
ausgenommen ist die Erdgeschossdecke beim Wohngebäude, die als Abfangkonstruktion für 
die darüberliegenden Stockwerke, in Spannbeton ausgebildet wird. 

Für die Wohnungs- und Bürotrenndecken ist eine zweiachsig-tragende 
Holz-Beton-Verbundkonstruktion geplant, die erlaubt sämtliche haustechnischen Leitungen 
unterzubringen und gleichzeitig Gewähr für eine gute Schalldämmung bietet. Um beim 
Bürobau einerseits wirtschaftliche Deckenspannweiten zu erzielen und andererseits die 
Verkehrsflächen im Erdgeschoss möglichst stützenfrei zu halten bzw. die Grosszügigkeit des 
Durchgangs nicht durch wuchtige Abfangträger zu schmälern, werden die Geschossdecken auf 
der Mittelachse, über Zugelemente an die Stahljoche über dem Attikageschoss gehängt Bei 
den Laubengang- und Terrassen-Decken des Wohngebäudes werden schalltechnisch von den 
Wohnungstrenndecken abgekoppelte Brettsperrholzkonstruktionen mit nicht brennbaren, 
schallabsorbierenden Oberflächenverkleidungen eingesetzt. Für die obersten Decken, ohne 
höhere Schalldämmanforderungen, sind Hohlkasten-Konstruktionen vorgesehen.

Für die Aussenwände und Fensterbrüstungen- und Stürze werden Holzrippenplatten-Elemente 
verwendet. Die nichttragenden Innenwände im Wohngebäude werden in  
Gipsständerkonstruktionen ausgeführt, die leicht an veränderte Bedürfnisse angepasst werden 
können.

Die Treppenhäuser und die Lifttürme können sowohl in Holzbau- (gekapselte Konstruktionen), 
als auch in Massivbauweise und in Kombinationen davon erstellt werden. Welche Lösung 
insgesamt am meisten Vorteile bietet wird an dieser Stelle offengelassen (Klärung im Rahmen 
des Vorprojekts).

Grosse Vorteile bietet die skizzierte Elementbauweise auch in zeitlicher Hinsicht. Die Montage 
des Rohbaus der beiden Gebäude kann in wenigen Wochen durchgeführt werden.

Die positiven Eigenschaften der gewählten Massivholzlösungen hinsichtlich Raumklima und 
Umweltbilanz werden, da in Fachkreisen bekannt, hier nicht näher dargelegt.

Konv. Brüstungselement
- Heizen / Kühlen
- Elektro

Zugstange

Wandaufbau Brüstung:

- Metallverkleidung Wellblech
- Hinterlüftung vertikal 40mm
- Winddichtung
- RF1 Beplankung gedämmt 60mm
- Steinwolle 200mm
- 3-Schichtplatte 35mm
- Gipsplatte 12.5mm

Bodenaufbau:

- Hohlboden mit Fertigbelag 180mm
  Trittschalldämmung in 
  Calciumsulfatplatte integriert
- Holz-Beton-Verbunddecke
  Überbeton 160mm
  Brettstapel-Vollholz-Elemente 90mm

2. Obergeschoss 491.50 (+8.10)

3. Obergeschoss 494.70 (+11.30)

Schallabsorbierende 
Deckenpaneele

Konv. Brüstungselement
- Heizen / Kühlen
- Elektro

Zugstange

Schallabsorbierende 
Deckenpaneele

Konv. Brüstungselement
- Heizen / Kühlen
- Elektro

Zugstange

Schallabsorbierende 
Deckenpaneele

Konv. Brüstungselement
- Heizen / Kühlen
- Elektro

Zugstange

Schallabsorbierende 
Deckenpaneele

Konv. Brüstungselement
- Heizen / Kühlen
- Elektro

Zugstange

Schallabsorbierende 
Deckenpaneele

1. Untergeschoss 480.10 

Bodenaufbau:

- Hartbeton 30mm
- Stahlbeton 270mm
- Magerbeton 50mm 

2. Untergeschoss 477.50

Durchfahrt Einstellhalle

Bodenaufbau:

- Hohlboden mit Fertigbelag 180mm
  Trittschalldämmung in 
  Calciumsulfatplatte integriert
- Holz-Beton-Verbunddecke
  Überbeton 160mm
  Brettstapel-Vollholz-Elemente 90mm
- Wärmedämmung 260mm
- Abgehängte Decke 200mm
  Beleuchtung
- Metallverkleidung Alucobond

Erdgeschoss Büro 483.40 (±0.00)

Wegrecht
(zu Lasten SBB)

Dachaufbau:

- Extensive Begrünung 70mm
- Granulat 80mm
- Filtermatte mit Filtervlies 30mm
- Abdichtung, wurzelfest 20mm
- Wärmedämmung 220mm - 380mm
- Holz-Beton-Verbunddecke
  Überbeton 160mm
  Brettstapel-Vollholz-Elemente 90mm

PV-Anlage

PV-Anlage für

sauberen Strom

Sonnenlicht

nutzen

sauberer Strom

für Elektroautos

Begrünung verbessert 

lokale Luftqualität

Optimale

Tageslichtversorgung

Querlüftung

3-Seitig

Sonnenschutz

Markise

Konstruktion Hort

Holzelemente

Begrünung verbessert 

lokale Luftqualität

Flexible Raumeinteilung

Schnelle Erstellung

durch Vorfabrikation

Sonnenschutz:
Senkrechtmarkise

Fenster:
Holz-Metall-Fenster

Fassade:
Metallfassade
Wellblech

Vertikale Einteilung:
U-Profil Metall Rot
pulverbeschichtet

Träger als "Attika"
Zugstand an Träger
aufgehängt

Oberdorfstrasse

Veolbatterie
gedeckt

Lager Dienstleistung

Sonnenschutz:
Senkrechtmarkise

Fenster:
Holz-Metall-Fenster

Fassade:
Metallfassade
Alucobond

Vertikale Einteilung:
U-Profil Metall Rot
pulverbeschichtet

Kompaktheit

Volumen- & Flächeneffizient

Regenwassernutzung

Retention 

1. Obergeschoss 488.30 (+4.90)

Bodenaufbau:

- Asphaltbelag 35mm
- Schutzschicht 30mm
- Kiesschicht
- Drainage 10mm
- Bituminöse Abdichtung
- Stahlbeton im Gefälle 280 -400mm

DA 504.60

PV-Anlage

Bodenaufbau:

- Hartbeton 30mm
- Stahlbeton 270mm

4. Obergeschoss 497.90 (+14.50)

5. Obergeschoss 501.10 (+17.70)

PV-Anlage

PV-Anlage für

sauberen Strom

Sonnenlicht

nutzen

sauberer Strom

für Elektroautos

Begrünung verbessert 

lokale Luftqualität

Regenwassernutzung

Retention 

DA 506.60

PV-Anlage

Ausgleichsschicht

Durchfahrt 6.70m

Erdgeschoss Wohnhaus 483.60 (±0.00)

Bodenaufbau:

- Zementunterlagsboden 80mm
- Trittschalldämmung 40mm
- Wärmedämmung 200mm
- Stahlbetondecke 300mm
- Träger 580mm

Bodenaufbau:

- Asphaltbelag 35mm
- Schutzschicht 30mm
- Kiesschicht
- Drainage 10mm
- Bituminöse Abdichtung
- Stahlbeton im Gefälle 280 -460mm

Oberdorfstrasse

1. Untergeschoss 480.10 

Bodenaufbau:

- Hartbeton 30mm
- Stahlbeton 270mm
- Magerbeton 50mm 

2. Untergeschoss 477.50

Bodenaufbau:

- Hartbeton 30mm
- Stahlbeton 270mm

1. Obergeschoss 489.12 (+5.52)

2. Obergeschoss 491.92 (+8.32)

3. Obergeschoss 494.72 (+11.12)

4. Obergeschoss 497.52 (+13.92)

4. Obergeschoss 500.32 (+16.72)

Dachgeschoss 503.42 (+19.82)

Bodenaufbau:

- Zementunterlagsboden 80mm
- Trittschalldämmung 40mm
- Wärmedämmung 200mm
- Stahlbetontisch 900mm
- Abgehängte Decke
  Wärmedämmung 200mm

Bodenaufbau:

- Zementunterlagsboden 80mm
- Trittschalldämmung 40mm
- Holz-Beton-Verbunddecke
  Überbeton 160mm
  Brettstapel-Vollholz-Elemente 90mm

Wandaufbau:

- Metallverkleidung Wellblech
- Hinterlüftung vertikal 40mm
- Winddichtung
- RF1 Beplankung gedämmt 60mm
- Steinwolle 260mm
- 3-Schichtplatte 35mm
- Gipsplatte 12.5mm

Bodenaufbau:

- Zementunterlagsboden 80mm
- Trittschalldämmung 40mm
- Ausgleichschicht 300mm
- Holz-Beton-Verbunddecke
  Überbeton 160mm
  Brettstapel-Vollholz-Elemente 90mm

Dachaufbau:

- Extensive Begrünung 70mm
- Granulat 80mm
- Filtermatte mit Filtervlies 30mm
- Abdichtung, wurzelfest 20mm
- Wärmedämmung 220mm - 380mm
- Holz-Beton-Verbunddecke
  Überbeton 160mm
  Brettstapel-Vollholz-Elemente 90mm

Sonnenschutz:
Senkrechtmarkise

Fenster:
Holz-Metall-Fenster

Fassade:
Metallfassade
Wellblech

Betontisch:
Sichtbeton

Metallgeländer:
farbig pulverbeschichtet

Abschluss Geländer:
farbig pulverbeschichtet

Vertikaler Grid:
farbig pulverbeschichtet

Optimale

Tageslichtversorgung

Querlüftung

3-Seitig

Allseitige

Wohnungsorientierung

Konstruktion Hort

Holzelemente

Begrünung verbessert 

lokale Luftqualität

Flexible Raumeinteilung

Schnelle Erstellung

durch Vorfabrikation

Kompaktheit

Volumen- & Flächeneffizient

Sonnenschutz

Markise

Architektur und Materialisierung

Wärmeerzeugung

Die Wärme für das Wohn- und Bürogebäude wird über eine zentrale monovalente Erdsonden-

Wärmepumpenanlage geliefert inkl. Free-Cooling über Bodenheizung im Sommer.

 

Wärmeverteilung

Niedertemperatur Fussbodenheizung in den Wohnungen und Heizkörper in den Büro- und 

Gewerbeflächen.

 

Lüftung

Da in unmittelbarer Nähe zu den Küchen ein öffenbares Fenster ist, werden 

Küchenumlufthauben mit Aktivkohlenfiltern installiert. Die Nasszellen erhalten einen über Licht 

und Feuchte gesteuerten Einrohrventilator. Die Ersatzluft wird über Nachströmelemente 

eingebracht.

Alternativ könnte eine kontrollierte Wohnungslüftung im reduzierten Mass installiert werden 

(KWL light). Eine Zentrale Zu- und Abluft im Bereich der Nasszellen ermöglicht es, eine 

kontinuierliche Lufterneuerung zu gewährleisten.

Die Einstellhalle wir mit einer mechanischen Zu- und Abluftanlage belüftet, ebenfalls die Keller 

und Technikräume in den Untergeschossen.

Die Büroflächen werden mit Zu- und Abluft bis zur Mietfläche versorgt. Die Feinverteilung wird 

durch den Mieterausbau gewährleistet.

Struktur und Materialisierung 

Um die Verschiedenen Baukörper (Unterführung mit Dachgarten, Wohn- und Geschäftshaus, 
Stadtgarten als Kopf der Passerelle und Bürohaus) zu einem einheitlichen Ensemble 
zusammenzuführen, ist die gesamte Ebene Erdgeschoss in Beton materialisiert. Sowohl das 
Dach der Unterführung, wie auch das Wohnhaus und  der Kopf der Passerelle, bestehen aus 
einem Betontisches. Darüber liegen leichte Konstruktionen in Montagebau. Die Stahl-Stützen 
im Erdgeschoss des Bürohauses sind, von der Seite her sichtab, mit Beton ausgegegossen 
(Brandschutzgründen). Die Obergeschosse bestehen aus einer einheitlichen Materialisierung 
aus Metall.

Wohn- und Geschäftshaus

Das Wohn- und Geschäftshaus ist ab dem 1. OG ein 6-geschossiger Holzbau, welcher auf dem 
Sockelgeschoss in Massivbauweise steht. Die als Abfangtisch ausgebildete Decke über EG 
ermöglicht mit ihrer konsolenartigen Auskragung den Stützenfreien Bereich zum Bahnhofsplatz.
Die strukturelle Gliederung des Gebäudes in einen massiven Gewerbesockel das 
darüberliegende Wohnhaus zeig sich auch in der Materialisierung und Gestaltung der Fassade. 
Im Sockelgeschoss öffnen sich die Gewerberäume mit grosszügigen Verglasungen zum 
publikumsintensiven Bahnhofsbereich. In den oberen Wohngeschossen hingegen ummantelt 
ein filigranes Stahlgerüst die verspielten Volumen und spannt bis zur hinterlüfteten 
Metallfassade eine aneigenbaren Zwischenzone auf, welche als Filter zwischen öffentlich und 
privat funktioniert.

Bürogebäude

Das Bürogebäude funktioniert als klassischer Skelettbau mit einem Tragwerk aus vorfabrizierte 
Stahlstützen und Holzbetonverbund-Decken. Auf den zweiten Blick gibt die Gebäudestruktur 
ihren statische Kniff preis - während entlang der Fassaden klassisch auf Druck belastete Stützen 
stehen, handelt es sich bei den schlankeren Mittelstützen um Zugstützen. Sie erlauben eine 
Krafteinleitung in die Träger auf dem Gebäudedach und damit den stützenfreien Durchgang 
und Veloparkplatz im Erdgeschoss.
Die Brüstungselemente der Fassade werden als Holzelemente mit hinterlüfteter Metallfassade 
erstellt. 

Unterführung und Stadtgarten

Die Infrastrukturelemente Passerelle und Unterführung werden als robuste Betonbauwerke mit 
skulpturalem Charakter ausgeführt. Das Dach über der Unterführung hebt sich als leichte 
Stahlkonstruktion vom massiven Sockelbauwerk ab. Die Erschliessung und Ausstattung des 
Stadtgartens mit seiner Pergola führt dieses additive Konstruktionsprinzip fort. Über die 
Materialität wird wiederum eine Verbindung zu den beiden Gebäuden hergestellt.

Wirtschaftlichkeit

Durch seine Gliederung in nutzungsspezifische, additive Baukörper lässt das Projekt eine 
einfache Etappierung zu. Die einzelnen Teilbereiche und die grundsätzliche Infrastruktur 
funktionieren auch unabhängig voneinander.

Mit seinen insgesamt 7 Geschossen nutzt das Wohn- und Geschäftsgebäude die maximal 
mögliche Gebäudehöhe aus.
Die Skelettbauweise ermöglicht nutzungsneutrale Gewerberäume im EG und die Option auf 
flexible Schaltzimmer in den Wohngeschossen. Die Wohnungsgrundrisse sind 
flächenwirtschaftlich ohne Korridore organisiert, Wohnungsgrössen orientieren sich an den 
minimal geforderten m2.
Über alle Geschosse durchlaufende Steigzonen komplettieren die wirtschaftliche 
Gebäudestruktur.

Mit der Holzbauweise fällt die Wahl auf ein nachhaltiges Material. Betonbauteile sind auf das 
nötige Minimum beschränkt.

Bauökonomie

Wohnhaus Bürogebäude

Haustechnik

1:50 Schnitt und Ansicht
Wohn-/ Geschäftshaus 0 1 2

1:50 Schnitt und Ansicht
Bürohaus 0 1 2

Fassadenansicht und Fassadenschnitt
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Wohn- und Geschäftshaus

Mit ihrem skulpturalen Volumen markieren die beiden Treppenhäuser die Zugänge für die 

BewohnerInnen und schaffen eine klare Adressierung. Die sechs Wohngeschosse werden durch eine 

fassadenbündige Stahlstruktur, welche die Laubengänge und Balkone trägt, als kubischer 

Gebäudekörper gefasst und in ein vertikales und horizontales Raster gegliedert.  Auf einer zweiten 

Ebene organisiert die Nord-Süd respektive Ost-West ausgerichtete Sekundärstruktur die insgesamt 

39 Wohnungen mit 2.5 bis 4.5 Zimmer. 

Über die offene, gleisseitige Laubengangerschliessung wird vor dem Betreten der Wohnung 

nochmals einen Bezug zum bewegten Gleisraum und dem dahinterliegenden Industriequartier 

hergestellt. Über durch Volumenrücksprünge ausgebildete private Vorzonen gelangt man quer zum 

Hauptraum in die Wohnung. Im Anschluss an den Eingangsbereich staffeln sich Ess-, Koch- und 

Wohnraum diagonal in die Tiefe und schaffen mit ihrer vierseitigen Ausrichtung über die gesamte 

Wohnung einen Bezug zu beiden Gebäudeseiten. Schlafzimmer und Sanitärräume sind lateral in 

verschränkten Raumarmen angeordnet und zu den privaten Aussenräumen geöffnet. 

Eingezogene Loggien zonieren den Hauptraum, schaffen eine Verbindung zwischen den 

Raumschichten und bieten jeder Wohnung einen geschützten privaten Aussenraum mit Blick zum 

See. Die Raumstruktur bietet die Möglichkeit, Wohnungen über ein Schaltzimmer zu vergrössern 

oder verkleinern. 

Auf wohnungsinterne Korridorflächen wurde verzichtet. Die Wohnungsgrundrisse verbinden 

Flächeneffizienz mit einem grosszügigen Raumgefühl.

Im Attikageschoss entstehen durch allseitige Volumenrücksprünge grosszügige Dachterrassen. 

Durch die Anordnung der Waschräume wird die zum grössten Teil gemeinschaftlich genutzte 

Terrasse zu einem attraktiven Treffpunkt mit Blick über den See. 

Dank der ausgedrehten Raumstruktur profitieren alle Wohn- und Schlafräume von optimaler 

Belichtung und werden dabei von direkten Einblicken und dem erhöhten Lärmpegel auf der Parzelle 

geschützt. Gleichzeitig tritt das Wohngebäude über seine Geometrie in einen subtilen Dialog mit 

dem historischen vis-à-vis auf der anderen Gleisseite.

Bürogebäude

Wie das Wohnhaus erhält auch das Bürogebäude einen Erschliessungs- und Infrastrukturrücken zum 

Gleisfeld. Über die interne Erschliessung und im 2.OG zusätzlich über die Stadtterrasse der 

Passerellenebene, werden die fünf Bürogeschosse erschlossen.

Das regelmässige Stützenraster und der eingeplante Doppelboden für die Medienverteilung 

erlauben eine flexible Raumeinteilung für unterschiedliche Nutzungen. Grosszügige Fensterbänder 

bringen für jeden Arbeitsplatz eine gute Belichtung und Blick über das lebendige Quartierzentrum 

zum See.

Unterführung und Stadtgarten

Am süd-östlichen Ende der Längsparzelle schafft die neue Personenunterführung der SBB eine 

wichtige Querverbindung zum Mittelperron. Das räumlich prägende Dach dieser für den 

Bahnhofsbetrieb zentralen Infrastruktur wird als wertvolle Freifläche im dichten Stadtgewebe 

identifiziert. Es soll als öffentlicher Stadtgarten das Freiraumangebot im Quartierszentrum 

bereichern. Über zwei Treppen- und eine Liftanlage kann der gemeinschaftliche Grünraum betreten 

werden. Hier auf dem Niveau des 1.Obergeschosses leistet eine in Pflanzrabatten und Hochbeeten 

angelegte biodiverse Bepflanzung einen wertvollen Beitrag zum Stadtklima. Sichtbeziehungen zu 

den historischen Nachbargebäuden, quer durchs Quartier und zum See werden eröffnet und 

machen die Identität des Quartiers erlebbar. Der Infrastrukturbau erhält eine zweite Nutzungsebene 

als common space mit hoher Aufenthaltsqualität.

Passerelle

Zwischen Büro- und Wohngebäude fungiert das zweite Infrastrukturbauwerk auf dem Baufeld, die 

neue Passerelle Horgen Oberdorf, als stärkende Verbindung in Quer- und blickachsenbildende 

Zäsur zwischen den Gebäudevolumen in Längsrichtung. 

Der skulpturale, geschwungene Treppenaufgang knüpft neben den Velo-Parkplätzen und dem 

Zugang zum Bürogebäude an den Bahnhofsplatz und die Fussgängerdurchwegung des Areals an 

und lässt den Blick der aufsteigenden Nutzerinnen übers Quartier schweifen. Die Stadtterrasse im 

2.OG bietet eine weitere Möglichkeite für einen begrünten allgemeinen Aufenthaltsbereich.

Auf der Ebene des EG, 1.OG und 2.OG verschränken sich über das ganze Baufeld die öffentlichen 

und privaten Nutzungen, welche das zentrale Areal mit ihrer Gleichzeitigkeit prägen. Das Neben- 

und Übereinander verschiedener Erschliessungsebenen, Freiräumen und Nutzungen machen das 

urbane Quartier für alle seine NutzerInnen erlebbar und attraktiv.

In zwei Untergeschossen sind die erforderlichen Lager-, Keller- und Technikräume sowie Auto- und 

Veloabstellplätze für die Bewohner:innen und Gewerbetreibenden untergebracht.

RAUMPROGRAMM UND NUTZUNGSVERTREILUNG 
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Wohn- und Geschäftshaus

Mit ihrem skulpturalen Volumen markieren die beiden Treppenhäuser die Zugänge für die 

BewohnerInnen und schaffen eine klare Adressierung. Die sechs Wohngeschosse werden durch eine 

fassadenbündige Stahlstruktur, welche die Laubengänge und Balkone trägt, als kubischer 

Gebäudekörper gefasst und in ein vertikales und horizontales Raster gegliedert.  Auf einer zweiten 

Ebene organisiert die Nord-Süd respektive Ost-West ausgerichtete Sekundärstruktur die insgesamt 

39 Wohnungen mit 2.5 bis 4.5 Zimmer. 

Über die offene, gleisseitige Laubengangerschliessung wird vor dem Betreten der Wohnung 

nochmals einen Bezug zum bewegten Gleisraum und dem dahinterliegenden Industriequartier 

hergestellt. Über durch Volumenrücksprünge ausgebildete private Vorzonen gelangt man quer zum 

Hauptraum in die Wohnung. Im Anschluss an den Eingangsbereich staffeln sich Ess-, Koch- und 

Wohnraum diagonal in die Tiefe und schaffen mit ihrer vierseitigen Ausrichtung über die gesamte 

Wohnung einen Bezug zu beiden Gebäudeseiten. Schlafzimmer und Sanitärräume sind lateral in 

verschränkten Raumarmen angeordnet und zu den privaten Aussenräumen geöffnet. 

Eingezogene Loggien zonieren den Hauptraum, schaffen eine Verbindung zwischen den 

Raumschichten und bieten jeder Wohnung einen geschützten privaten Aussenraum mit Blick zum 

See. Die Raumstruktur bietet die Möglichkeit, Wohnungen über ein Schaltzimmer zu vergrössern 

oder verkleinern. 

Auf wohnungsinterne Korridorflächen wurde verzichtet. Die Wohnungsgrundrisse verbinden 

Flächeneffizienz mit einem grosszügigen Raumgefühl.

Im Attikageschoss entstehen durch allseitige Volumenrücksprünge grosszügige Dachterrassen. 

Durch die Anordnung der Waschräume wird die zum grössten Teil gemeinschaftlich genutzte 

Terrasse zu einem attraktiven Treffpunkt mit Blick über den See. 

Dank der ausgedrehten Raumstruktur profitieren alle Wohn- und Schlafräume von optimaler 

Belichtung und werden dabei von direkten Einblicken und dem erhöhten Lärmpegel auf der Parzelle 

geschützt. Gleichzeitig tritt das Wohngebäude über seine Geometrie in einen subtilen Dialog mit 

dem historischen vis-à-vis auf der anderen Gleisseite.

Bürogebäude

Wie das Wohnhaus erhält auch das Bürogebäude einen Erschliessungs- und Infrastrukturrücken zum 

Gleisfeld. Über die interne Erschliessung und im 2.OG zusätzlich über die Stadtterrasse der 

Passerellenebene, werden die fünf Bürogeschosse erschlossen.

Das regelmässige Stützenraster und der eingeplante Doppelboden für die Medienverteilung 

erlauben eine flexible Raumeinteilung für unterschiedliche Nutzungen. Grosszügige Fensterbänder 

bringen für jeden Arbeitsplatz eine gute Belichtung und Blick über das lebendige Quartierzentrum 

zum See.

Unterführung und Stadtgarten

Am süd-östlichen Ende der Längsparzelle schafft die neue Personenunterführung der SBB eine 

wichtige Querverbindung zum Mittelperron. Das räumlich prägende Dach dieser für den 

Bahnhofsbetrieb zentralen Infrastruktur wird als wertvolle Freifläche im dichten Stadtgewebe 

identifiziert. Es soll als öffentlicher Stadtgarten das Freiraumangebot im Quartierszentrum 

bereichern. Über zwei Treppen- und eine Liftanlage kann der gemeinschaftliche Grünraum betreten 

werden. Hier auf dem Niveau des 1.Obergeschosses leistet eine in Pflanzrabatten und Hochbeeten 

angelegte biodiverse Bepflanzung einen wertvollen Beitrag zum Stadtklima. Sichtbeziehungen zu 

den historischen Nachbargebäuden, quer durchs Quartier und zum See werden eröffnet und 

machen die Identität des Quartiers erlebbar. Der Infrastrukturbau erhält eine zweite Nutzungsebene 

als common space mit hoher Aufenthaltsqualität.

Passerelle

Zwischen Büro- und Wohngebäude fungiert das zweite Infrastrukturbauwerk auf dem Baufeld, die 

neue Passerelle Horgen Oberdorf, als stärkende Verbindung in Quer- und blickachsenbildende 

Zäsur zwischen den Gebäudevolumen in Längsrichtung. 

Der skulpturale, geschwungene Treppenaufgang knüpft neben den Velo-Parkplätzen und dem 

Zugang zum Bürogebäude an den Bahnhofsplatz und die Fussgängerdurchwegung des Areals an 

und lässt den Blick der aufsteigenden Nutzerinnen übers Quartier schweifen. Die Stadtterrasse im 

2.OG bietet eine weitere Möglichkeite für einen begrünten allgemeinen Aufenthaltsbereich.

Auf der Ebene des EG, 1.OG und 2.OG verschränken sich über das ganze Baufeld die öffentlichen 

und privaten Nutzungen, welche das zentrale Areal mit ihrer Gleichzeitigkeit prägen. Das Neben- 

und Übereinander verschiedener Erschliessungsebenen, Freiräumen und Nutzungen machen das 

urbane Quartier für alle seine NutzerInnen erlebbar und attraktiv.

In zwei Untergeschossen sind die erforderlichen Lager-, Keller- und Technikräume sowie Auto- und 

Veloabstellplätze für die Bewohner:innen und Gewerbetreibenden untergebracht.
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Wohn- und Geschäftshaus

Mit ihrem skulpturalen Volumen markieren die beiden Treppenhäuser die Zugänge für die 

BewohnerInnen und schaffen eine klare Adressierung. Die sechs Wohngeschosse werden durch eine 

fassadenbündige Stahlstruktur, welche die Laubengänge und Balkone trägt, als kubischer 

Gebäudekörper gefasst und in ein vertikales und horizontales Raster gegliedert.  Auf einer zweiten 

Ebene organisiert die Nord-Süd respektive Ost-West ausgerichtete Sekundärstruktur die insgesamt 

39 Wohnungen mit 2.5 bis 4.5 Zimmer. 

Über die offene, gleisseitige Laubengangerschliessung wird vor dem Betreten der Wohnung 

nochmals einen Bezug zum bewegten Gleisraum und dem dahinterliegenden Industriequartier 

hergestellt. Über durch Volumenrücksprünge ausgebildete private Vorzonen gelangt man quer zum 

Hauptraum in die Wohnung. Im Anschluss an den Eingangsbereich staffeln sich Ess-, Koch- und 

Wohnraum diagonal in die Tiefe und schaffen mit ihrer vierseitigen Ausrichtung über die gesamte 

Wohnung einen Bezug zu beiden Gebäudeseiten. Schlafzimmer und Sanitärräume sind lateral in 

verschränkten Raumarmen angeordnet und zu den privaten Aussenräumen geöffnet. 

Eingezogene Loggien zonieren den Hauptraum, schaffen eine Verbindung zwischen den 

Raumschichten und bieten jeder Wohnung einen geschützten privaten Aussenraum mit Blick zum 

See. Die Raumstruktur bietet die Möglichkeit, Wohnungen über ein Schaltzimmer zu vergrössern 

oder verkleinern. 

Auf wohnungsinterne Korridorflächen wurde verzichtet. Die Wohnungsgrundrisse verbinden 

Flächeneffizienz mit einem grosszügigen Raumgefühl.

Im Attikageschoss entstehen durch allseitige Volumenrücksprünge grosszügige Dachterrassen. 

Durch die Anordnung der Waschräume wird die zum grössten Teil gemeinschaftlich genutzte 

Terrasse zu einem attraktiven Treffpunkt mit Blick über den See. 

Dank der ausgedrehten Raumstruktur profitieren alle Wohn- und Schlafräume von optimaler 

Belichtung und werden dabei von direkten Einblicken und dem erhöhten Lärmpegel auf der Parzelle 

geschützt. Gleichzeitig tritt das Wohngebäude über seine Geometrie in einen subtilen Dialog mit 

dem historischen vis-à-vis auf der anderen Gleisseite.

Bürogebäude

Wie das Wohnhaus erhält auch das Bürogebäude einen Erschliessungs- und Infrastrukturrücken zum 

Gleisfeld. Über die interne Erschliessung und im 2.OG zusätzlich über die Stadtterrasse der 

Passerellenebene, werden die fünf Bürogeschosse erschlossen.

Das regelmässige Stützenraster und der eingeplante Doppelboden für die Medienverteilung 

erlauben eine flexible Raumeinteilung für unterschiedliche Nutzungen. Grosszügige Fensterbänder 

bringen für jeden Arbeitsplatz eine gute Belichtung und Blick über das lebendige Quartierzentrum 

zum See.

Unterführung und Stadtgarten

Am süd-östlichen Ende der Längsparzelle schafft die neue Personenunterführung der SBB eine 

wichtige Querverbindung zum Mittelperron. Das räumlich prägende Dach dieser für den 

Bahnhofsbetrieb zentralen Infrastruktur wird als wertvolle Freifläche im dichten Stadtgewebe 

identifiziert. Es soll als öffentlicher Stadtgarten das Freiraumangebot im Quartierszentrum 

bereichern. Über zwei Treppen- und eine Liftanlage kann der gemeinschaftliche Grünraum betreten 

werden. Hier auf dem Niveau des 1.Obergeschosses leistet eine in Pflanzrabatten und Hochbeeten 

angelegte biodiverse Bepflanzung einen wertvollen Beitrag zum Stadtklima. Sichtbeziehungen zu 

den historischen Nachbargebäuden, quer durchs Quartier und zum See werden eröffnet und 

machen die Identität des Quartiers erlebbar. Der Infrastrukturbau erhält eine zweite Nutzungsebene 

als common space mit hoher Aufenthaltsqualität.

Passerelle

Zwischen Büro- und Wohngebäude fungiert das zweite Infrastrukturbauwerk auf dem Baufeld, die 

neue Passerelle Horgen Oberdorf, als stärkende Verbindung in Quer- und blickachsenbildende 

Zäsur zwischen den Gebäudevolumen in Längsrichtung. 

Der skulpturale, geschwungene Treppenaufgang knüpft neben den Velo-Parkplätzen und dem 

Zugang zum Bürogebäude an den Bahnhofsplatz und die Fussgängerdurchwegung des Areals an 

und lässt den Blick der aufsteigenden Nutzerinnen übers Quartier schweifen. Die Stadtterrasse im 

2.OG bietet eine weitere Möglichkeite für einen begrünten allgemeinen Aufenthaltsbereich.

Auf der Ebene des EG, 1.OG und 2.OG verschränken sich über das ganze Baufeld die öffentlichen 

und privaten Nutzungen, welche das zentrale Areal mit ihrer Gleichzeitigkeit prägen. Das Neben- 

und Übereinander verschiedener Erschliessungsebenen, Freiräumen und Nutzungen machen das 

urbane Quartier für alle seine NutzerInnen erlebbar und attraktiv.

In zwei Untergeschossen sind die erforderlichen Lager-, Keller- und Technikräume sowie Auto- und 

Veloabstellplätze für die Bewohner:innen und Gewerbetreibenden untergebracht.

RAUMPROGRAMM UND NUTZUNGSVERTREILUNG 
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Wohn- und Geschäftshaus

Mit ihrem skulpturalen Volumen markieren die beiden Treppenhäuser die Zugänge für die 

BewohnerInnen und schaffen eine klare Adressierung. Die sechs Wohngeschosse werden durch eine 

fassadenbündige Stahlstruktur, welche die Laubengänge und Balkone trägt, als kubischer 

Gebäudekörper gefasst und in ein vertikales und horizontales Raster gegliedert.  Auf einer zweiten 

Ebene organisiert die Nord-Süd respektive Ost-West ausgerichtete Sekundärstruktur die insgesamt 

39 Wohnungen mit 2.5 bis 4.5 Zimmer. 

Über die offene, gleisseitige Laubengangerschliessung wird vor dem Betreten der Wohnung 

nochmals einen Bezug zum bewegten Gleisraum und dem dahinterliegenden Industriequartier 

hergestellt. Über durch Volumenrücksprünge ausgebildete private Vorzonen gelangt man quer zum 

Hauptraum in die Wohnung. Im Anschluss an den Eingangsbereich staffeln sich Ess-, Koch- und 

Wohnraum diagonal in die Tiefe und schaffen mit ihrer vierseitigen Ausrichtung über die gesamte 

Wohnung einen Bezug zu beiden Gebäudeseiten. Schlafzimmer und Sanitärräume sind lateral in 

verschränkten Raumarmen angeordnet und zu den privaten Aussenräumen geöffnet. 

Eingezogene Loggien zonieren den Hauptraum, schaffen eine Verbindung zwischen den 

Raumschichten und bieten jeder Wohnung einen geschützten privaten Aussenraum mit Blick zum 

See. Die Raumstruktur bietet die Möglichkeit, Wohnungen über ein Schaltzimmer zu vergrössern 

oder verkleinern. 

Auf wohnungsinterne Korridorflächen wurde verzichtet. Die Wohnungsgrundrisse verbinden 

Flächeneffizienz mit einem grosszügigen Raumgefühl.

Im Attikageschoss entstehen durch allseitige Volumenrücksprünge grosszügige Dachterrassen. 

Durch die Anordnung der Waschräume wird die zum grössten Teil gemeinschaftlich genutzte 

Terrasse zu einem attraktiven Treffpunkt mit Blick über den See. 

Dank der ausgedrehten Raumstruktur profitieren alle Wohn- und Schlafräume von optimaler 

Belichtung und werden dabei von direkten Einblicken und dem erhöhten Lärmpegel auf der Parzelle 

geschützt. Gleichzeitig tritt das Wohngebäude über seine Geometrie in einen subtilen Dialog mit 

dem historischen vis-à-vis auf der anderen Gleisseite.

Bürogebäude

Wie das Wohnhaus erhält auch das Bürogebäude einen Erschliessungs- und Infrastrukturrücken zum 

Gleisfeld. Über die interne Erschliessung und im 2.OG zusätzlich über die Stadtterrasse der 

Passerellenebene, werden die fünf Bürogeschosse erschlossen.

Das regelmässige Stützenraster und der eingeplante Doppelboden für die Medienverteilung 

erlauben eine flexible Raumeinteilung für unterschiedliche Nutzungen. Grosszügige Fensterbänder 

bringen für jeden Arbeitsplatz eine gute Belichtung und Blick über das lebendige Quartierzentrum 

zum See.

Unterführung und Stadtgarten

Am süd-östlichen Ende der Längsparzelle schafft die neue Personenunterführung der SBB eine 

wichtige Querverbindung zum Mittelperron. Das räumlich prägende Dach dieser für den 

Bahnhofsbetrieb zentralen Infrastruktur wird als wertvolle Freifläche im dichten Stadtgewebe 

identifiziert. Es soll als öffentlicher Stadtgarten das Freiraumangebot im Quartierszentrum 

bereichern. Über zwei Treppen- und eine Liftanlage kann der gemeinschaftliche Grünraum betreten 

werden. Hier auf dem Niveau des 1.Obergeschosses leistet eine in Pflanzrabatten und Hochbeeten 

angelegte biodiverse Bepflanzung einen wertvollen Beitrag zum Stadtklima. Sichtbeziehungen zu 

den historischen Nachbargebäuden, quer durchs Quartier und zum See werden eröffnet und 

machen die Identität des Quartiers erlebbar. Der Infrastrukturbau erhält eine zweite Nutzungsebene 

als common space mit hoher Aufenthaltsqualität.

Passerelle

Zwischen Büro- und Wohngebäude fungiert das zweite Infrastrukturbauwerk auf dem Baufeld, die 

neue Passerelle Horgen Oberdorf, als stärkende Verbindung in Quer- und blickachsenbildende 

Zäsur zwischen den Gebäudevolumen in Längsrichtung. 

Der skulpturale, geschwungene Treppenaufgang knüpft neben den Velo-Parkplätzen und dem 

Zugang zum Bürogebäude an den Bahnhofsplatz und die Fussgängerdurchwegung des Areals an 

und lässt den Blick der aufsteigenden Nutzerinnen übers Quartier schweifen. Die Stadtterrasse im 

2.OG bietet eine weitere Möglichkeite für einen begrünten allgemeinen Aufenthaltsbereich.

Auf der Ebene des EG, 1.OG und 2.OG verschränken sich über das ganze Baufeld die öffentlichen 

und privaten Nutzungen, welche das zentrale Areal mit ihrer Gleichzeitigkeit prägen. Das Neben- 

und Übereinander verschiedener Erschliessungsebenen, Freiräumen und Nutzungen machen das 

urbane Quartier für alle seine NutzerInnen erlebbar und attraktiv.

In zwei Untergeschossen sind die erforderlichen Lager-, Keller- und Technikräume sowie Auto- und 

Veloabstellplätze für die Bewohner:innen und Gewerbetreibenden untergebracht.
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Wohn- und Geschäftshaus

Mit ihrem skulpturalen Volumen markieren die beiden Treppenhäuser die Zugänge für die 

BewohnerInnen und schaffen eine klare Adressierung. Die sechs Wohngeschosse werden durch eine 

fassadenbündige Stahlstruktur, welche die Laubengänge und Balkone trägt, als kubischer 

Gebäudekörper gefasst und in ein vertikales und horizontales Raster gegliedert.  Auf einer zweiten 

Ebene organisiert die Nord-Süd respektive Ost-West ausgerichtete Sekundärstruktur die insgesamt 

39 Wohnungen mit 2.5 bis 4.5 Zimmer. 

Über die offene, gleisseitige Laubengangerschliessung wird vor dem Betreten der Wohnung 

nochmals einen Bezug zum bewegten Gleisraum und dem dahinterliegenden Industriequartier 

hergestellt. Über durch Volumenrücksprünge ausgebildete private Vorzonen gelangt man quer zum 

Hauptraum in die Wohnung. Im Anschluss an den Eingangsbereich staffeln sich Ess-, Koch- und 

Wohnraum diagonal in die Tiefe und schaffen mit ihrer vierseitigen Ausrichtung über die gesamte 

Wohnung einen Bezug zu beiden Gebäudeseiten. Schlafzimmer und Sanitärräume sind lateral in 

verschränkten Raumarmen angeordnet und zu den privaten Aussenräumen geöffnet. 

Eingezogene Loggien zonieren den Hauptraum, schaffen eine Verbindung zwischen den 

Raumschichten und bieten jeder Wohnung einen geschützten privaten Aussenraum mit Blick zum 

See. Die Raumstruktur bietet die Möglichkeit, Wohnungen über ein Schaltzimmer zu vergrössern 

oder verkleinern. 

Auf wohnungsinterne Korridorflächen wurde verzichtet. Die Wohnungsgrundrisse verbinden 

Flächeneffizienz mit einem grosszügigen Raumgefühl.

Im Attikageschoss entstehen durch allseitige Volumenrücksprünge grosszügige Dachterrassen. 

Durch die Anordnung der Waschräume wird die zum grössten Teil gemeinschaftlich genutzte 

Terrasse zu einem attraktiven Treffpunkt mit Blick über den See. 

Dank der ausgedrehten Raumstruktur profitieren alle Wohn- und Schlafräume von optimaler 

Belichtung und werden dabei von direkten Einblicken und dem erhöhten Lärmpegel auf der Parzelle 

geschützt. Gleichzeitig tritt das Wohngebäude über seine Geometrie in einen subtilen Dialog mit 

dem historischen vis-à-vis auf der anderen Gleisseite.

Bürogebäude

Wie das Wohnhaus erhält auch das Bürogebäude einen Erschliessungs- und Infrastrukturrücken zum 

Gleisfeld. Über die interne Erschliessung und im 2.OG zusätzlich über die Stadtterrasse der 

Passerellenebene, werden die fünf Bürogeschosse erschlossen.

Das regelmässige Stützenraster und der eingeplante Doppelboden für die Medienverteilung 

erlauben eine flexible Raumeinteilung für unterschiedliche Nutzungen. Grosszügige Fensterbänder 

bringen für jeden Arbeitsplatz eine gute Belichtung und Blick über das lebendige Quartierzentrum 

zum See.

Unterführung und Stadtgarten

Am süd-östlichen Ende der Längsparzelle schafft die neue Personenunterführung der SBB eine 

wichtige Querverbindung zum Mittelperron. Das räumlich prägende Dach dieser für den 

Bahnhofsbetrieb zentralen Infrastruktur wird als wertvolle Freifläche im dichten Stadtgewebe 

identifiziert. Es soll als öffentlicher Stadtgarten das Freiraumangebot im Quartierszentrum 

bereichern. Über zwei Treppen- und eine Liftanlage kann der gemeinschaftliche Grünraum betreten 

werden. Hier auf dem Niveau des 1.Obergeschosses leistet eine in Pflanzrabatten und Hochbeeten 

angelegte biodiverse Bepflanzung einen wertvollen Beitrag zum Stadtklima. Sichtbeziehungen zu 

den historischen Nachbargebäuden, quer durchs Quartier und zum See werden eröffnet und 

machen die Identität des Quartiers erlebbar. Der Infrastrukturbau erhält eine zweite Nutzungsebene 

als common space mit hoher Aufenthaltsqualität.

Passerelle

Zwischen Büro- und Wohngebäude fungiert das zweite Infrastrukturbauwerk auf dem Baufeld, die 

neue Passerelle Horgen Oberdorf, als stärkende Verbindung in Quer- und blickachsenbildende 

Zäsur zwischen den Gebäudevolumen in Längsrichtung. 

Der skulpturale, geschwungene Treppenaufgang knüpft neben den Velo-Parkplätzen und dem 

Zugang zum Bürogebäude an den Bahnhofsplatz und die Fussgängerdurchwegung des Areals an 

und lässt den Blick der aufsteigenden Nutzerinnen übers Quartier schweifen. Die Stadtterrasse im 

2.OG bietet eine weitere Möglichkeite für einen begrünten allgemeinen Aufenthaltsbereich.

Auf der Ebene des EG, 1.OG und 2.OG verschränken sich über das ganze Baufeld die öffentlichen 

und privaten Nutzungen, welche das zentrale Areal mit ihrer Gleichzeitigkeit prägen. Das Neben- 

und Übereinander verschiedener Erschliessungsebenen, Freiräumen und Nutzungen machen das 

urbane Quartier für alle seine NutzerInnen erlebbar und attraktiv.

In zwei Untergeschossen sind die erforderlichen Lager-, Keller- und Technikräume sowie Auto- und 

Veloabstellplätze für die Bewohner:innen und Gewerbetreibenden untergebracht.
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38 Architektur

Ernst Niklaus Fausch Partner AG, Zürich

Landschaftsarchitektur

vetschpartner Landschaftsarchitekten AG, Zürich

Bauingenier

Dr. Lüchinger+Meyer Bauingenieure AG, Zürich

HLKSE-Ingenieur

neukom engineering ag, Adliswil 

PLANWERKSTATT RÜEGG AG, Oberglatt

Bauphysik- und Akustikingenieur, Lärmspezialist 

zehnder & kälin ag, Winterthur

Gesamtkonzept / Städtebau

Das städtebauliche Konzept ist zu zwei in Proportion und 

Gestaltung sehr ähnlichen Baukörpern überarbeitet wor-

den, die auf einem durchlaufenden, zweigeschossigen 

Sockel platziert sind. In unmittelbarer Nähe zum benach-

barten Silo-Projekt gesetzt, reiht sich der Projektvor-

schlag mit einer angenehm angemessenen Gebäude-

höhe in den baulichen Kontext ein. Das Erdgeschoss wird 

durch zwei platzseitig verglaste Volumen zoniert, darüber 

bildet das über die gesamte Gebäudelänge durchgängige 

Dienstleistungsgeschoss einen raumhaltigen Sockel. Die 

beiden darüber platzierten länglichen Volumen der Wohn-

bauten spannen mittig einen mit Bäumen begrünten Zwi-

schenraum auf. Die grosszügige Lücke ist als Stadtgarten 

für die Wohnnutzung konzipiert und stellt die räumliche 

Durchlässigkeit und Durchsicht zur hangseitigen Bebau-

ung her.

Die Lücke des Stadtgartens findet im Erdgeschoss ihre 
Entsprechung als mittig liegender, grosszügiger Hauptzu-

gang zum Perron, der fliessend in den davor gelagerten 
Bahnhofplatz übergeht. Dieser findet an der Hangkante 
mit einer langen Bank und einer Baumreihe seinen stim-

migen Abschluss.

Der städtebauliche Ansatz wirkt gesamthaft pragmatisch 

und gewissermassen auch plausibel, zumal die ge-

wünschte Durchsicht für die bergseitige Bebauung we-

sentlich verbessert worden ist und die Volumen zwischen 

der Grossmassstäblichkeit des ehemaligen Industrieare-

als und der Feinkörnigkeit der seeseitigen Bebauung zu 

vermitteln suchen. Mit der symmetrischen Anordnung der 

beiden Baukörper über dem Sockel, ihrer volumetrisch 

und gestalterisch zwillingshaften Ähnlichkeit und dem 

mittig angelegten Stadtgarten mit darunterliegendem 

Hauptzugang zur Bahn vermag der neue Baukörper in 

seiner Setzung und der eher schematischen Komposition 

nicht restlos zu überzeugen.

Die Passerelle wird neu in ihrer ursprünglich von der SBB 

konzipierten Form beibehalten und als additives, unab-

hängiges Element in die neue Bahnhofsbebauung inte-

griert. Grundsätzlich wird dieser pragmatische Ansatz be-

grüsst. Die Anbindung an den öffentlichen Raum und den 
Bahnhofplatz ist jedoch durch die versteckte, perronsei-

tige Lage des Treppenaufgangs nur ungenügend gelöst 

und wird durch die lange Wegführung über Rampen zu-

sätzlich erschwert: für nicht Ortskundige ist die Auffind-

Studienauftrag

Generalplaner Ernst Niklaus Fausch Partner AG (Federführung)
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barkeit hinter den Gewerbeflächen des Erdgeschosses 
kaum gewährleistet, trotz der grosszügigen und über-

sichtlich gestalteten Durchgänge zum Perron.

Architektur

Das Erdgeschoss wird durch die Stützen des Tragwerks 

und die beiden Gewerbeflächen gegliedert und generiert 
eine gute Verteilung der Passantenströme entlang der ge-

schickt platzierten Retailflächen am Hauptdurchgang zum 
Perron.

Die Adressbildung erfolgt sowohl für die Wohnungen als 

auch für das Dienstleistungsgeschoss über zwei platzsei-

tig orientierte Treppenhäuser. Der gemeinsamen Nutzung 

der vertikalen Erschliessung wird zwar ein wirtschaftlicher 

Einsatz der Mittel attestiert, das vertikale Versetzen der 

südöstlichen Erschliessung wird jedoch – auch feuerpoli-

zeilich – als kritisch beurteilt.

Das erste Obergeschoss wird als grosszügige, durchge-

hende und frei einteilbare Dienstleistungsfläche konzi-
piert.

Die darüberliegenden Wohnungen werden über einen 

gleisseitigen Laubengang erschlossen, dessen Zugänge 

über Nischen und Ausweitungen differenziert werden und 
auch eine private Aussenraumnutzung ergänzend zum 

seeseitigen Balkon möglich machen. Den grosszügigen 

Wohnungen gelingen diagonale Raumbezüge, die See- 

und Gleisseite vielschichtig zueinander in Beziehung set-

zen. Der eher hohe Fensteranteil wirkt sich günstig auf 

die Tageslichtsituation aus.

Im Attikageschoss wird zugunsten von kollektiv genutzten 

Dachgärten nur je eine Wohnung vorgeschlagen. Durch 

die unterschiedliche Orientierung lassen sich privater und 

gemeinsamer Aussenraum gut trennen. Die gemeinsam 

genutzten Flächen sind weitläufig, wenig gefasst und las-

sen eine vertiefte Ausgestaltung vermissen.

Die Tragstruktur aus biegesteifen Rahmen rhythmisiert 

das Gebäude und bleibt auch im Innern ablesbar, was 

die Raumeinteilung flexibel und unabhängig macht. Eine 
etwas überraschende Vielfalt von Materialien trifft auf das 
Skelett der Stahlstruktur: Holzbau, Verkleidungen aus Fa-

serzement in den Wohngeschossen und Verkleidungen 

Modell (Ansicht: Ost)



40 aus Metall im Gewerbegeschoss – sie gliedern das Ge-

bäude in der Horizontalen und differenzieren es je nach 
Nutzung. Am markantesten tritt die vorgeschlagene Fas-

sadenbegrünung am vorgehängten Rankgerüst der 

Wohnbauten in Erscheinung: sie hat mit ihrer Anmutung 

als grüner Filter aber durchaus glaubhaft das Potenzial 

für ein neuartiges und eigenständiges Erscheinungsbild 

im Quartier. 

Generell positiv gewürdigt wird die vertiefte Auseinander-

setzung der Verfassenden mit dem Thema der Nachhal-

tigkeit. 

Freiraum

Im engen Spielraum der Möglichkeiten verleiht eine einfa-

che Schnittlösung mit Perron, Platzfläche aus Ortsbeton, 
Baumreihe und durchgehender Panoramabank dem Ort 

eine angemessene Grosszügigkeit und Öffentlichkeit.
Verständlich ist das Ansinnen der grünen Fassade zum 

See hin, diese wird sich jedoch in der gezeigten Form mit 

sehr kleinen Pfanztrögen nicht in der gewünschten Form 

realisieren lassen. Ebenso wünschenswert ist auch die 

Begrünung des mittigen Fensters, die Abstandsvorschrif-

ten der SBB werden jedoch das dargestellte «Baumbou-

quet» zu verhindern respektive zu verkleinern wissen.
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Fassadenansicht und Fassadenschnitt
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46 Architektur

Galli Rudolf Architekten AG, Zürich

Landschaftsarchitektur

Albiez de Tomasi GmbH, Zürich

Bauingenier

Schnetzer Puskas Ingenieure AG, Zürich

HLKSE-Ingenieur

Gruenberg+Partner AG, Zürich

Mettler+Partner AG, Zürich

Bauphysik- und Akustikingenieur, Lärmspezialist 

Bakus Bauphysik & Akustik GmbH, Zürich

Gesamtkonzept / Städtebau

Städtebaulich wird eine einprägsame Gesamtfigur vorge-

schlagen, die durch ihre markante Ausformulierung zent-

rumsbildenden und durchaus auch identitätsstiftenden 

Charakter aufweist. Mittels einzelner ausdifferenzierter 
Baukörper, die aus einer gemeinsamen Basis wachsen, 

fügt sich diese Figur in den ortsbaulichen Kontext, indem 

sie die Körnung der talseitigen Quartierstruktur sowie der 

südseitigen Neugasse aufgreift. Gleichzeitig schaffen die 
Zwischenräume der einzelnen Gebäudevolumen für die 
bergseitige Bebauung Durchsicht und räumliche Transpa-

renz. Dieses als Basis wirkende Sockelgeschoss, wel-

ches das erste Obergeschoss raumhaltig fasst, über-

spannt den neuen Bahnhof in seiner gesamten Länge als 

verbindendes und schützendes Dach. Zwei Unterbauten 
mit publikumsorientierten Dienstleistungsangeboten wie 

Verkauf, Gastro und Retail zonieren die Ankunftsebene 

und spannen einen in der Gesamtüberbauung fast mittig 

gesetzten Durchgang auf den Perron auf. Entlang der 

Oberdorfstrasse wirkt eine durch Stützen aufgespannte 

Kolonnade als vermittelnde Zone zwischen Bahnhofplatz 
und Bahnhof. Konzeptionell lagen dem Projektvorschlag 
Bilder der Solothurner Schule zugrunde. Aufgrund der in 

Gleisnähe ausgelösten Erschütterungsthematik schlägt 

das Projekt jedoch keine vorfabrizierte Stahlstruktur, son-

dern eine Stützen-Platten-Konstruktion aus Stahlbeton 

vor. Der aus der Referenz resultierende industriell archi-
tektonische Ausdruck weist eine klare Ordnung und Ras-

terung auf und schlägt mit einem Fassadengitter, einer 

Ausfachung aus Holzrahmenelementen und der äussers-

ten hinterlüfteten Haut aus naturfarbenem, bzw. rohem 

profiliertem Aluminium, das trotz Metallstaub robust al-
tert, den Bogen zum hangseitigen, ortsbildprägenden In-

dustrieareal Schweiter.

Architektur

Die Adressierung zu den Wohnbauten und der Zugang 

zur Parkierung ist durch die direkte Anbindung an den 

Bahnhofplatz im Prinzip gut und attraktiv gelöst. Für die 
Bewilligungsfähigkeit ist jedoch entscheidend, dass die 

Ankunfts- bzw. die Erdgeschossebene einen klaren ge-

sellschaftlichen Mehrwert mit herausragender Aufent-

haltsqualität generiert, die in der Bedeutung einem Dorf-

platz gleichkommt und im aktuellen Projekt bisher nur in 

Ansätzen ausformuliert ist.

Die gewählte Gebäudestruktur eines Stützensystems mit 

jeweils aussteifendem Kern ermöglicht eine grosse Nut-

Studienauftrag 

Projekt zur Überarbeitung empfohlen

Generalplaner Galli Rudolf Architekten AG (Federführung)
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zungsflexibilität und damit eine hohe Wertbeständigkeit. 
Durch die Einführung zweier Volumentypen und einem 

geschickten Variieren der Wohnungsgrössen werden her-

ausragende Grundrisse mit einem Tag- und Nachtbe-

reich, sehr gute jeweils drei- bis in den 4.5-Zimmer- 

Wohnungen sogar vierseitige Belichtungssituationen ge-

schaffen, die auch auf die Lärmsituation überzeugend re-

agieren. Zusätzlich wird mittels berankender Vegetation 

der Verbindungsstege bahnseitig ein grüner Filter ge-

schaffen. Der Wechsel auf die in die Volumen integrierten 
Loggien zugunsten einer höheren Durchsicht der Ge-

samtbebauung wird sehr begrüsst. Die Fluchtweglängen 

zählen jedoch ab dem äussersten Punkt der Loggien und 

müssen nochmals sorgfältig überprüft werden. Der Woh-

nungsmix ist noch nicht ganz eingehalten. Die Anforde-

rung von Wohneinheiten im preisgünstigen Segment von 
33 % wurde mit 35.6 % überschritten und auf Kosten von 
HNF (m2) für das marktgerechte Wohnen erfüllt. Es sollen 

jedoch keine 4.5-Zimmer-Wohnungen im preisgünstigen 

Segment errichtet werden.

Die Anbindung an die Gewerbeflächen funktioniert aktuell 
noch nicht. Diese sind einzig über den öffentlichen Auf-
gang zur Stadtterrasse und die Passerelle erschlossen. 

Allein schon aufgrund brandschutztechnischer Vorschrif-

ten muss die vertikale Erschliessung des fünften, bzw. 
des nordwestlichsten Hauses auf die Ebene des Bahn-

hofplatzes geführt werden. Die Erschliessung der Dienst-

leistungsflächen via Lift, der sich auch für den Waren-

transport (1 Palette und Begleitperson) eignet, muss 

nachgewiesen werden. Im Idealfall ist aus Nutzersicht 

eine direkte Erschliessung inkl. Lift bis ins UG zu führen. 
In der Konsequenz muss die Anordnung der Parkplätze 

K&R / hindernisfrei und der Veloabstellplätze angepasst 

werden. Der Gewerbeanteil ist aktuell mit nur 16 % zu 

gering und damit nicht bewilligungsfähig.

Die Innenvisualisierung einer Wohnung erscheint noch 
generisch und unspezifisch. Der industrielle Ausdruck 
konzentriert sich aktuell primär auf den äusseren Aus-

druck. Wünschenswert wäre eine Vision, die plausibel 

aufzeigt, wie in dieser Gesamtfigur gelebt wird und dass 
durchaus ein gemeinschaftliches Wohnen entstehen und 

stattfinden kann. 

Die Meditationshöfe wurden zwar als vertikale Gärten ver-
standen, vermögen in ihrer Nutzbar- und Annektierbarkeit 
seitens Mieterschaft jedoch noch nicht restlos zu über-

zeugen. Inwiefern die grünen Zwischenräume auf dem Ni-

veau des 2. Obergeschosses zugunsten einer Belebung 

Modell (Ansicht: Ost)



48 der Gesamtanlage gemeinschaftlich oder allenfalls mit 

dem Zuschlagen zu Familienwohnungen sinnvoll genutzt 
werden könnten, soll überprüfend dargelegt werden. 

Auch die Spielflächen überzeugen noch nicht restlos. Aus 
erschliessungstechnischen Gründen könnte auf diese al-

lenfalls sogar verzichtet werden. Ob und wie diese Spiel-
flächen die Gemeinschaft positiv fördern und die Ge-

samtfigur stützen, soll ebenfalls Teil der Untersuchung 
sein. Die gemeinschaftlich nutzbaren Dachterrassen im 

Zusammenspiel mit angeordneten Waschräumen konnten 

leider nicht überprüft und beurteilt werden, da diese in 

der Abgabe nicht abgebildet worden sind.

Die Aussenerschliessung auf Bahnhofsebene wirft noch 

diverse Fragen auf. Die aufgrund einer statisch klaren und 
einfachen Lastabtragung begründete Kolonnade ist bei 

einer vertieften Betrachtung in dieser Ausformulierung 
nicht möglich. Die Unfallgefahr durch Stützen entlang der 
Bebauungskante beim Heranfahren eines Busses ist zu 

gross und nicht umsetzbar. Die vorgeschlagene Stützen-

ausbildung auf Bahnhofsniveau wurde aber prinzipiell be-

grüsst. Im Weiteren sind trotz der Anhebung des Schei-

telpunkts des Gesamtareals diverse Fragen auf dem 
Ankunftsniveau terraintechnisch nicht gelöst. Der ge-

samte westliche Bereich, der mittels Liftanlage und Trep-

penaufgang die Stadtterrasse und die Passerelle er-

schliesst und anbindet, funktioniert in der vorgeschla- 
genen Ausgestaltung noch nicht. Die Setzung des Trep-

penaufgangs erscheint auf Niveau Stadtterrasse stark 
beengt. Die nördliche Rampe ist noch zu steil ausgebildet 

und muss hinsichtlich Steigung und Setzung überprüft 

werden. Im Weiteren benötigen Treppen- und Rampen-

anlagen Aussengeländer, die mitgedacht werden müs-

sen. Die Positionierung der einzelnen Retailflächen, bzw. 
der Veloräume ist mit den Passantenströmen noch nicht 

ideal abgestimmt und muss überprüft werden. Vor dem 

Hintergrund, dass die Ankunftsebene eine für die Allge-

meinheit zwingend herausragende Aufenthaltsqualität ge-

nerieren muss, vermag der Freiraum noch nicht zu über-
zeugen. Zwar werden auf dem vorgelagerten Bahnhof- 
platz entlang der Hangkante zwei begrünte Pergolen vor-
geschlagen. An diesem zentralen Ankunftsort stellt sich 

aber die Frage, ob die punktuell gesetzte Vegetation auf 

dieser grossen und vor allem langgezogenen befestigten 
Fläche der Oberdorfstrasse dieser wichtigen Zentrums-

funktion Rechnung tragen kann.

Freiraum

Die Oberdorfstrasse inklusiv platzartige Erweiterungen 
werden in durchgehend farbigem Asphalt gehalten. Die 

Grosszügigkeit dieser Geste wird funktional jedoch kom-

promittiert durch die strassenbegleitende Arkade. Diese 

bewirkt schlussendlich eine recht konventionelle Gliede-

rung des Strassenraumes in Fahr- und Gehbereiche, so 

dass insbesondere talseitig keine Bäume Platz finden. Die 
begrünten Pergolen als Raumabschluss werden be-

grüsst, erscheinen jedoch im Gesamtkontext zu wenig 

kräftig.

Die Bombierung erweist sich in der Mitte als sinnvoll, je-

doch entstehen seitlich unglückliche Rampensituationen, 

die den Vorteil der Idee zunichtemachen.

Die grünen Dächer der Zwischenräume werden als medi-

tative Räume beschrieben, die dank der Mijawaki-Me-

thode schnell zu intensiv erlebbaren Grünräumen werden. 
Die Fugen als grüne Räume auszubilden, ist verständlich, 
es bestehen jedoch Zweifel, ob es den Räumen gelingen 

wird, einen meditativen Charakter zu entwickeln. Die Mi-
jawiki Methode verspricht «tiny forests» von hoher ökolo-

gischer Qualität durch hohe Artenvielfalt, zumindest in der 
dargestellten Aufbauhöhe wird dieses Ziel schwierig zu 

erreichen sein.

Visualisierung Wohnung
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Situation

Wohnungsgrundrisse
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Visualisierung Oberdorfstrasse

Querschnitte
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Fassadenansicht und Fassadenschnitt
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Fassade Bahnseite

Erdgeschoss

2. Obergeschoss

1. Obergeschoss
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Fassade Strassenseite

5. Obergeschoss

3. und 4. Obergeschoss

Untergeschosse



Studienauftrag

Generalplaner ARGE Holzer Kobler Architekturen GmbH (Federführung), 

Drees & Sommer Schweiz AG

54 Architektur (ARGE)

Holzer Kobler Architekturen GmbH, Zürich 

Drees & Sommer Schweiz AG, Zürich

Landschaftsarchitektur

A24 Landschaft, Landschaftsarchitektur GmbH, Berlin

Bauingenieur

Ferrari Gartmann AG, Chur

HLKSE-Ingenieur

Drees & Sommer Schweiz AG, Zürich

Bauphysik- und Akustikingenieur

Drees & Sommer Schweiz AG, Zürich

Lärmspezialist 

BAKUS Bauphysik & Akustik GmbH, Zürich

Gesamtkonzept / Städtebau 

Gegenüber der Zwischenpräsentation wurde der städte-

bauliche Ansatz überarbeitet und auf den über die ganze 

Bebauungsfläche ausgedehnten eingeschossigen Bau-

körper mit Dienstleistungsflächen verzichtet. Ebenso ver-
zichtet wurde auf die Überbauung der Rampenanlage.

Die Stadtterrasse hebt sich neu als eigenständiges Ele-

ment ab und besetzt die räumliche Nute zwischen den 

ungleich langen Scheibenbauten.

Das additive, robuste Konzept mit einem am Ort ange-

messenen Footprint bietet attraktive Sichtbeziehungen, 
insbesondere zur denkmalpflegerisch wertvollen Schwei-
terfabrik gegenüber dem Gleisfeld. In dieser Gesamtkon-

zeption liegt denn auch die Qualität des städtebaulichen 

Konzeptes, welche einzig in der vorliegenden Gebäude-

höhe kritisch beurteilt wird. Vor allem das Hochziehen 
des Tragrasters auf Fassadenebene über das Attikage-

schoss hinweg führt dabei zu einer an diesem Ort nicht 
gewollten Dominanz der beiden Baukörper.

Die Ausbildung der Stadtterrasse ist sorgfältig gelöst und 

verspricht eine gewisse Attraktivität. Ein funktionales An-

docken an die beiden benachbarten Hochbauten wird je-

doch vermisst und würde der Investition gerecht.

Vermisst werden Angaben zur Überdeckung der Ram-

penanlage bzw. deren möglichem Potenzial zur Attraktivi-
tätssteigerung des Bahnhofsumfelds.

Architektur

Das räumlich zurückversetzte und mehrheitlich verglaste 
Sockelgeschoss bildet einen gewünschten schlanken 

Fussabdruck auf Stadtebene und generiert so die gefor-

derte Begegnungszone als grosszügiger, offener Bereich 
entlang der beiden Baukörper. 

Das erste Obergeschoss ist als flexibel unterteilbare Ge-

werbefläche mit entsprechender Überhöhe geplant. Die 
Erschliessung von kleineren Mieteinheiten im langen Bau-

körper wirkt noch etwas unbeholfen.

Pro Etage werden jeweils drei Wohnungen über einen 
Treppenkern wirtschaftlich erschlossen. Zwei Wohnungen 
sind dabei als durchgesteckte oder Übereck-Wohnungen 
geplant und nutzen somit die Qualitäten beider Gebäude-

seiten.
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Richtung Südwesten sind kleinere Balkone und französi-

sche Fenster geplant – sie dienen als aussenräumliche 

Aufweitung der Wohnungen. Generell ist durch die ge-

ringe Gebäudetiefe eine gute Belichtung der Wohnungen 
garantiert und die Durcharbeitung der einzelnen Layouts 

ist generell auf einem hohen Niveau.

Die Grundstruktur der Neubauten basiert auf einem strin-

genten Stützenraster, welches sich auch im Fassadenbild 

abzeichnet und die beiden Baukörper als architektoni-

sche Einheit zusammenbindet. Das repetitive Raster wird 
mit einem Spiel aus offenen und geschlossenen Fassa-

denelementen überlagert, welches den Ansichten ihren 

lebendigen Ausdruck verleiht. Loggien und Terrassen fü-

gen sich in dieses Muster ein und vervollständigen den 
offenen, regalartigen Ausdruck der Gebäude. Dieses Ge-

staltungsprinzip definiert das Fassadenbild zu allen Seiten 
hin, nimmt Themen des nachbarlichen Kontextes auf, 
tendiert jedoch in seiner Wirkung etwas zur Beliebigkeit.
Die Sichtflächen der Füllelemente in Holz führen zu hohen 
Unterhaltsarbeiten.

Freiraum

Ein durchgehender Betonbelag durchfliesst die öffentli-
chen Räume des Bahnhofs. Unterschiedliche Fugenmus-

ter schaffen innerhalb des Ganzen subtil differenzierte 
Teilbereiche. Im westlichen Abschnitt schafft eine Baum-

reihe den räumlichen Abschluss des Platzes, Bushalte-

stellen und Begegnungszone im Osten bleiben frei von 
Bäumen. Dieser Ansatz erscheint eher funktional bedingt, 
räumlich wäre ein durchgehender Ansatz einer Baum-

reihe wünschenswert gewesen. Die Stadtterrasse als 
grüne Fuge ist im Ansatz gut verständlich, das Verhältnis 
der einzelnen grünen Bausteine (begrünte Fassade losge-

löst von der Terrasse, Terrassenbegrünung in Töpfen) 
wirft noch Fragen auf.

Modell (Ansicht: Ost)
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Wohnungsgrundrisse
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Dachaufbau:

Intensivbegrünung
Pflanzsubstrat 280 mm
Systemfilter
Drainagematte 60 mm
Schutzschicht
Abdichtung zweilagig
Gefälledämmung  
Dampfsperre
Decke Stahlbeton  300 mm
Lasur weiss

Fassadenaufbau opak:

Holzschalung Fichte, sägerau 
Lasur auf Roggenmehl-Basis 25 mm
Lattung horizontal und Konterlattung 50/40 mm
Windpapier
Holzelement von aussen nach innen:
Zementgebundene Spanplatte 25 mm
WD Mineralwolle                                        220mm
Dampfsperre
2x Gipsfaserplatte 12,5 mm
Spachtelung/Anstrich

Bodenaufbau OG01:

Bodenbelag 15 mm
Hohlraumboden   185 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Wärmedämmung   30 mm
Decke Stahlbeton  300 mm
Lasur weiss

Bodenaufbau EG:

Bodenbelag   20 mm
Unterlagsboden   100 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Wärmedämmung   100 mm
Decke Stahlbeton  400 mm

Fassadenaufbau:

Holzschalung Fichte, sägerau 
Lasur auf Roggenmehl-Basis 25 mm
Lattung horizontal und Konterlattung 50/40 mm
Windpapier
Holzelement von aussen nach innen:
Zementgebundene Spanplatte 25 mm
WD Mineralwolle                                        220mm
Dampfsperre
2x Gipsfaserplatte 12,5 mm
Spachtelung/Anstrich

Textiler Sonnenschutz

Fenster mit 3-fach Isolierverglasung
Holz-Metallfenster

Horizontale Bänder als GFB-Fertigteil 42/19
als horizontale Brandriegel

Vertikale Bänder als GFB-Fertigteil 10/25

Bodenaufbau:

Parkett   10 mm
Unterlagsboden   60 mm
Trittschalldämmung 20 mm
Wärmedämmung   30 mm
Decke Stahlbeton  300 mm
Lasur weiss

Fassadenaufbau EG:

Pfosten-Riegel-Fassade Aluminium
Profilbreite 60mm

3-fach Isolierverglasung

Brüstung Edelstahldrahtgewebe

±0.00

+5.10

+8.94

+11.96

+24.50

+14.98

+18.00

+21.13

W
T

W
T

WT

Fassadenansicht und Fassadenschnitt



60

Fassade Strassenseite

Erdgeschoss

1. Obergeschoss

Regelgeschoss

Dachgeschoss
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62 Architektur (ARGE)

Itten+Brechbühl AG, Zürich 

BHSF Architekten GmbH, Zürich

Landschaftsarchitektur

ghiggi paesaggi, Landschaft & Städtebau GmbH, Zürich

Bauingenieur

INGENI AG, Zürich

HLKSE-Ingenieur

eicher+pauli AG, Zürich

Bauphysik- und Akustikingenieur, Lärmspezialist

EK Energiekonzepte AG, Zürich

Gesamtkonzept / Städtebau

Der städtebauliche Ansatz eines einzigen langen Gebäu-

deriegels ist nach der Zwischenbesprechung zu einem 

zweiteiligen Ensemble weiterentwickelt worden. Ein Kopf-

bau als Büro- und Dienstleistungsgebäude wird mit ei-

nem langgestreckten Wohn-Riegel über einem durchläs-

sigen Sockelgeschoss und einem durchlaufenden, 

auskragenden Dach zusammengebunden.

Der angelagerte Bahnhofplatz fliesst in das durch drei  
Volumen zonierte Erdgeschoss, das interessante Ansätze 

für eine gute Aufenthaltsqualität und eine glaubhafte Zen-

trumsbildung zeigt. Die breite Lücke zwischen den beiden 

aufragenden Baukörpern wird als attraktiver Bewegungs- 

und Begegnungsort ausgestaltet. Der platzartig und 

sorgfältig gestaltete Aussenbereich im Erdgeschoss 

schafft mit dem in die Überdachung integrierten Baum ei-
nen identitätsstiftenden öffentlichen Raum, in den die 
Passerelle geschickt über einen zweigeschossigen 

Aussenraum in den Kopfbau integriert wird.

So verlockend und sinnlich die Aufwertung des Zwi-

schenraums durch einen Baum ist, so anspruchsvoll ist 

die realistische Umsetzung mit den von der SBB gefor-

derten Abständen von Pflanzungen zu den Fahrleitungs-

masten. Die grosszügige Erweiterung der gastronomisch 

genutzten Stadtterrasse vergrössert zwar den öffentli-
chen Publikumsbereich, wird jedoch hinsichtlich kommer-

zieller Rentabilität hinterfragt. Auch die markante Aufstän-

derung des Baukörpers wird kritisch diskutiert. 

Das gefaltete Dach des Wohngebäudes überzeugt hinge-

gen als charakteristisches und sich in die Umgebung ei-

genständig einfügendes Element. Als Pergola im Kopfbau 

verliert die gefaltete Struktur jedoch etwas an Kraft. Bau-

rechtlich durchbricht das Dachgeschoss bzw. die Pergola 

in beiden Gebäuden die geforderte Profillinie.

Als insgesamt differenziert gestaltetes Ensemble zeugt 
das Projekt von einer vertieften Auseinandersetzung mit 

dem Ort. Es lässt jedoch trotz der Aufsplittung in zwei 

Volumen die städtebaulich gewünschte räumliche Trans-

parenz und die Durchsichten zur hangseitig Bebauung 

und dem historischen Fabrikareal vermissen. Durch den 

insgesamt doch sehr langen Wohnriegel wird die politi-

sche Tragfähigkeit des Projekts und die für eine Bewilli-

gungsfähigkeit nötige ortsbaulich sensible Einordnung 

insgesamt deutlich erschwert.

Studienauftrag

Generalplaner: ARGE Itten+Brechbühl AG (Federführung),  

BHSF Architekten AG
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Architektur

Die Adressbildung der Wohnungen und des Gewerbege-

bäudes ist zum Bahnhofplatz orientiert und durch die vier 

Treppenhäuser nutzungsspezifisch getrennt und gut ge-

löst. Positiv bewertet sind die publikumsorientierten, ver-

glasten Retailflächen, die den Personenflüssen zuge-

wandt sind. Die Zugangsbereiche zum Perron sind 

teilweise etwas knapp bemessen. 

Die Wohnungsgrundrisse sind attraktiv gestaltet: diago-

nale Raumbeziehungen schaffen interessante Sichtbe-

züge innerhalb der Wohnung und flexible Wohnsituatio-

nen mit mehrheitlich gut proportionierten Räumen. 

Während die Eckwohnungen teilweise von einer zweiseiti-

gen Belichtung profitieren, verfügen die durchgesteckten 
Wohnungen sowohl über einen gleisseitigen als auch ei-

nen seeseitigen Aussenraum, was vielschichtige Aussen-

beziehungen schafft.

Die Verfassenden setzen einen gelungenen Fokus auf die 

gemeinschaftlichen Aspekte des Wohnens. Die drei Trep-

penhäuser des Wohnbaus weiten sich seeseitig zu zwei-

geschossigen Aufenthaltsräumen. Die Laubengänge, die 

die Wohnungen gleisseitig am südöstlichen Ende er-

schliessen, sind in angemessener Grösse dimensioniert 

und durch offene Rücksprünge differenziert. Brand-

schutztechnisch werden die offenen Treppenhäuser je-

doch kaum als realistisch beurteilt (was Rückwirkungen 

auf die Offenheit der grosszügigen Begegnungsräume 
hat), während sich der gleisseitige Laubengang positiv 

auf den Schallschutz auswirkt. Der massvolle Anteil an 

Fensterfläche schlägt sich positiv auf das Raumklima nie-

der. Das Dachgeschoss, das Wohnungen und eine kol-

lektive Terrasse sowie gemeinschaftliche Räume ent-

spannt miteinander kombiniert, trägt dem Thema der 

Gemeinschaft vielschichtig Rechnung.

Das gewünschte Verhältnis von Wohn- und Arbeitsfläche 
wird eingehalten, der Wohnungsmix müsste jedoch zu-

gunsten von 3.5-Zimmer-Wohnungen optimiert werden.

Die gewählte Hybridbauweise in Holz und Beton wird im 

architektonischen Ausdruck sinnfällig widerspiegelt und 

Modell (Ansicht: Ost)



64 verortet das Gebäude im ehemals industriellen Kontext. 
Das architektonisch starke Erscheinungsbild wird geprägt 

von der sichtbaren Holzkonstruktion und dem Tragwerk, 

der Fügung der konstruktiven Teile und dem Rhythmus 

der geschlossenen Fassadenfelder, wobei zur detaillierten 

Beurteilung dem Fassadenschnitt die Ansicht fehlt. Bei 

der Fichtenschalung stellen sich Fragen zum Brand-

schutz, hohen Unterhaltskosten und generell zur Taug-

lichkeit des konstruktiven Witterungsschutzes. 

Positiv wird dem Projekt die intensive Auseinanderset-

zung mit dem Tragwerk und dem Anprallschutz attestiert, 

der seinen architektonischen Ausdruck mit markanten 

Schrägstreben im Erdgeschoss findet.

Freiraum

Die grundlegende Idee des Belvedere zuoberst in Horgen 

im Dialog mit dem Freiraum zuunterst am Hafen ist eine 

tragfähige Basis für die Aufwertung des öffentlichen Rau-

mes am Bahnhof Oberdorf. Ein durchgehender Pflaster-
belag, der sich auch unter das Gebäude entwickelt, 

zeichnet die Fläche aus und verspricht innerhalb des ge-

gebenen engen Rahmens durchaus Aufenthaltsqualität. 

Etwas unklar ist die längliche Ausdehnung des Belages, 

hier würde eine klarere Eingrenzung helfen. Räumlicher 

und atmosphärischer Schwerpunkt der Anlage bildet der 

grosse Durchgang, der durch einen nicht unterkellerten 

grosskronigen Baum betont wird, dessen Position jedoch 

zu nahe am Fahrleitungsmast liegt.

Velo

Situation
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